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Gestern Hugenberg, Kaas und Dingeſcdev, heute Hitler

Refſchsreat gegen PapenKocolitfon zwischen Zentrum
und Mationcolsozfeoſisten?

Keine endgültigen Beschlüsse vor Mitte nächstfer Woche
Amklich wird mikgekeilt:
Der Reichspräſident empfing Freikag vormikkag den Führer der Deutſchnationalen Volksparkei, Geheimrat

Hugenberg, und am Nachmikkag den Führer der Zenkrumsparkei, Prälat Kaas, ſowie den Führer der Deut
ſchen Volksparkei, Hingeldey, zu Einzelbeſprechungen

Über den amtlichen Bericht hinaus, der geſtern abend
über die Parteiführerempfänge beim Reichspräſidenten
veröffentlicht wurde, wird an den zuſtändigen Stellen
keinerlei Mitteilung gemacht. Auch die Partei
führer ſind gebeten worden, die Beſprechungen ſtreng
vertraulich zu behandeln. Wie äber bereits
geſagt wurde, haben die Empfänge nur den Zweck, daß
der Reichspräſident ſich über die Auffaſſungen der in
Frage kommenden Parteien unterrichtet. Die Auf-
fäſſung der Deutſchnationalen iſt bekannt.
Ebenſo hat das Zentrum ſeine Anſicht in den Auf
zeichnungen zuſammengefaßt, die Prälat Kaas dem
Reichskanzler vor einigen Tagen übergeben hat. Danach
kommt es dem Zentrum in erſter Linie darauf an,
daß eine Regierung geſchaffen wird, die die Gewähr

Hitſer beſm Reſchsprssſfcienten

über die polikiſche Lage.

daß unmilkelbar nach dem Empfang Hitklers Be
ſprechungen zwiſchen dem Zenkrum und der
RSDAP. ſtaktfinden würden, die dem Verſuch
einer direkten Verſtändigung dienen ſollten, und
in denen beſonderes Gewicht auf das Beſtreben
gelegt werden würde, dem neuen Kabinett eine
beſondere konſtruktive Unkerlage zu geben, die es
vom Grundſatz der Präſidialregierung nicht allzu
weit entferne und krohdem die Milarbeit von

Parkeiführern geſtakte.
Auch der „Börſenkurier“ glaubt, daß nach dem Beſuch
Hitlers beim Reichspräſidenten zwiſchen Zentrum
und Nationalſozialiſten eine Verſtändi-
gung verſucht werden würde. Dieſe Ausſprache
würde ſich auch auf die Regierungsbildung in Preußen

Fortſetzung der Beſprechungen nächſte Woche
Berlin, 19. Nov. Wie wir erfahren, hat der

Reichspräſident heute vormittag um 12 Uhr Adolf
Hitler empfangen Obwohl man den Zeitpunkt der Be
ſprechung geheimgehalten hatte, ſammelten ſich ſchon
in den erſten Vormittagsſtunden Schauluſtige vor der
Reichskanzlei und vor dem Hotel „Kaiſerhof“ an. Die
Polizei hatte keine größeren Abſperrungen vorgenom
men, ſondern ſorgte nur dafür, daß der Fahrdamm und
die Einfahrt zur Reichskanzlei frei gehalten und der
Verkehr nicht geſtört wurden. Kurz vor 11 Uhr fuhr
dann der Wagen des Reichstagspräſidenten Göring vor
der Reichskanzlei vor. Göring hielt ſich jedoch nur eine
knappe Viertelſtunde bei Staatsſekretär Meißner auf
und kehrte dann in den „Kaiſerhof“ zurück. Kurz vor
2412 Uhr erſchien Adolf Hitler in Begleitung Görings
vor dem Hotel und begab ſich im Wagen in die Reichs
kanzlei. Die Menge brachte auch jetzt wieder, wie ſchon
beim Erſcheinen des Reichstagspräſidenten Göring,
„Heil Rufe aus.

Der Beſuch Hitlers beim Reichspräſidenten dauerte
genau eine Stunde. Um 1 Uhr verließ Hitler das
Haus des Reichspräſidenten in ſeinem Kraftwagen.
Inzwiſchen hatte ſich in der Wilhelmſtraße eine ſo große

Menſchenmenge angeſammelt, daß es dem Wagen des
nationalſozialiſtiſchen Führers ſchwer wurde, ſich einen

Weg zu bahnen. Die Menge durchbrach die Schupo
ketten und ſtürzte ſich an das Ausfahrttor des Präſi
dentenhauſes heran, ſo daß es erſt wieder geſchloſſen
werden mußte. Dann erſt war es der Schutzpolizei
möglich, die Straße ſo weit freizumachen, daß der
Wagen hexrausfahren konnte. Aber auch in der
Wilhelmſtraße ſelbſt gab es immer wieder Stockungen,
ſo daß Hitler buchſtäblich nur ſchrittweiſe vorwärts
kam. Die Ovationen ſetzten ſich fort, bis Hitler im
„Kaiſerhof“ ausgeſtiegen war.

Anter vier Augen.
Wie wir von unkerrichkeker Seite erfahren, hat die

Beſprechung zwiſchen dem Reichspräſidenken und Adolf
Hitler 1 Stunde und 10 Minuken gedauerk. Auf der
Seite Hitlers hat niemand weiter an ihr teilgenommen;
ſie vollzog ſich zunächſt zwiſchen dem Reichspräſidenken
und Adolf Hitler unker vier Augen. Nach kurzer Jeit
wurde dann Skagaksſekrekär Meißner zugezogen. Der
Inhalt der Unkerredung erſtreckte ſich guf eine Dar
legung der gegenſeitigen Auffaſſungen.
Da die Beſprechungen noch nicht abgeſchloſſen ſind,
werden ſie in der nächſten Woche forktgeſehzk.

dafür bietet, daß keinerlei
experimente gemacht werden. Jm Mittelpunkt
der Auffaſſung der Deutſchen Volkspartei
ſteht das Wirtſchaftsprogramm, deſſen weſentliche Teile
nach dieſer Anſicht im Intereſſe einer baldigen Ge
ſundung der deutſchen Wirtſchaft aufrechterhalten
werden müſſen. Ebenſo iſt bekanntgeworden, daß die
Volkspartei großen Wert darauf legt, daß die Reichs
reform mit Preußen weiter durchgeführt wird.
Man kann wohl vermuten, daß die Abgeordneten Kaas
und Dingeldey auch den Reichspräſidenten über dieſe
Gedankengänge unterrichtet haben.

Mit einiger Spannung ſiehk man nun dem heukigen
Empfang Hiklers enkgegen. Die Nationalſozialiſten
haben offenbar die Abſicht, ihre Takkik diesmal ſehr
viel elaſtiſcher anzulegen, als am 13. Auguſt. Sowohl
in ihren Kreiſen wie in denen des Zenkrums iſt man
ſich klar darüber, daß alle Anſtrengungen gemacht
werden müſſen, wenn die ihnen vom Reichspräſidenken

gegebene Chance der Bildung einer nakio-
nalen Konzenkrakion ausgenutzt werden ſoll.
Ob das gelingt, iſt im Augenblick aber noch gar nicht
zu überſehen.

In politiſchen Kreiſen kann man recht optimiſtiſche
Stimmen hören, daneben ſtehen aber auch ſkeptiſche
Urteile, die es für möglich halten, daß ſchließlich doch
das Kabinett von Papen oder eine ähnliche Regierung
am Ende der am Donnerstag begonnenen Entwicklung
ſtehen wird. Welche dieſer Auffaſſungen richtig iſt, das
wird ſich kaum vor Mitte nächſter Woche überſehen
laſſen.

Die Fühlungnahme der Parteien
untereinander.

Berlin, 19. Nov. Obwohl die geſtrigen Emp
fänge der Parteiführer beim Reichspräſidenten ſtreng
vpertraulich waren, werden in einer ganzen Reihe von
Blättern Kombinationen über den Jnhalt dieſer Be
ſprechungen angeſtellt. Darüber hinaus wird dann
auch die beſondere Bedeutung des für heute vorge
ſehenen Empfanges Hitlers hervorgehoben. In dieſem
Zuſammenhang will die Deutſche Allgemeine Zeitung
aus Zentrumskreiſen wiſſen,

Verfaſſungs- erſtrecken. Man hoffe auf beiden Seiten, ſehr bald
ſoweit zu ſein, daß am 24. oder 25. d. M. der Land
tag die Neuwahl des Miniſterpräſidenten vornehmen
könne. Das Blatt meint, daß man bei beiden Parteien
anſcheinend durchaus optimiſtiſch ſei. Wenn es zu der
erwarteten Einigung komme, würden Deutſchnationale,
Deutſche Volkspartei und die kleineren Rechtsgruppen
gefragt werden, ob ſie das Einigungsprogramm als
gemeinſame Grundlage der nationalen Konzentration
anſehen wollten

Burgfriecen Bis Jahressechu!
Verlängerung bis zum 2. Januar 1933.

Berlin, 19. Nov. Die Gelkungsdauer der Ver
ordnung des Reichspräſidenken zur Sicherung des
inneren Friedens vom 2. November d. J., die bis
zum 19. November befriſtet war, iſt durch eine Ver
ordnung des Reichspräſidenken vom Donnerstag bis
Ablauf des 2. Januar 1933 verlängert worden.
Gleichzeilig iſt auch die in der ergänzenden Ver
ordnung vom 3. November d. J. enthaltene Ermächti
gung verlängert worden, wonach Ausnahmen für
Wäahlverſammlungen zugelaſſen werden, ſofern dieſe
Wahlen bis zum 15. Januar 1933 einſchließlich ſtatt
finden.

Russſscher Eſsbrecher
nter gegangen
Moskau, 19. Nov. Amllich wird mitgeteilt, dader Eisbrecher Nr. 9, der am 24. Hüsber a

Archangelſk nach dem Nordpol auslieſ, um den ruſſi
ſchen Eisbrecher Nr. S zu ſüchen, keine Nachricht mehr
von ſich gegeben hat, krohdem er mit einer Funk-
anlage ausgerüſtet war. Am I. November haben zu
fällig mehrere Schiffe acht Leichen aufgeſiſcht, die als
zur Beſahung des Eisbrechers Nr. 9 gehörig feſtgeſtellt
wurden. Es wurde dann amtklich zugegeben, daß der
Eisbrecher Nr. 9 mit ſeiner Beſahung von 9ſonen ünkergegangen iſt. e en n per

Die Entſchließungen gegen die Reichsregierung mit großer Mehrheit
angenommen.

Die Vollſitzung des Reichsrats am Freitag
leitete Reichsinnenminiſter Frhr. v. Gayl mit einem
Nachruf für den verſtorbenen bayeriſchen Bevoll
mächtigten, Geheimrat Dr. Quarck, ein, den die Mit
glieder des Reichsrats ſtehend anhörten. Der preu
ßiſche Miniſterialdirektor Dr. Brecht begründete
dann kurz die Entſchließung der vereinigten Reichs
ratsausſchüſſe vom vorigen Sonnabend gegen die Maß
nahmen des Reichskommiſſars in Preußen und über
die Reichsreform.

Für die Reichsregierung wiederholte Reichsinnen
miniſter v. Gayl die ſchon in den Ausſchüſſen ab
gegebene Erklärung, daß die Reichsregierung bereit
ſei, dem im zweiken Teil dieſer Entſchließung vor
gebrachten Erſuchen ſtakkzugeben, bei der großen Be
deutung der Reichsreform für das Schickſal von Volk
und Reich bei den weiteren Arbeiten im engſten
Einvernehmen mit den Ländern vorzugehen. Er fügte noch hinzu, daß er gern bereit ſei,
auch mit den Vertretern der preußiſchen Provinzen
in dieſer Sache in Fühlung zu kreken und zu bleiben.

Für Preußen gab dann Miniſterialdirektor Dr.
Brecht eine Erklärung ab, in der die Erwartung
ausgeſprochen wird, daß an Stelle ungeſunder ge
waltiger Experimente, wie ſie zur Zeit mit Preußen
angeſtellt würden, eine organiſche Reform des Ver

hältniſſes zwiſchen Reich und Preußen auf dem
ordentlichen verfaſſungsmäßigen Wege erfolge. Da
durch die unbegreifliche Unterlaſſung der Reichsregie
rung noch immer den Ländern kein Entwurf vorliege,
verlange die preußiſche Staatsregierung, auch aus
dieſem Grunde die

ſoforkige Aufhebung aller Sondermaßnahmen in
Preußen.

Sie halte es mit geordneten Zuſtänden nicht für ver
einbar, daß eine mit der Reichsverfaſſung in vielen
Punkten in Widerſpruch ſtehende Verordnung wie die
vom 20. Juli trotz der Entſcheidung des Staatsgerichts-
hofes noch immer unverändert beſtehen bleibe

Die heute ergangene neue Verordnung werde
nach Anſicht der preußiſchen Fegierung der Enk
ſcheidung des Sfagaksgerichtshoſes nicht gerecht
und ſchaffe eine weitere Erſchwerung der Lage.

Der erſte Teil der Entſchließung wurde darauf mit
54 gegen 7 Stimmen bei fünf Enthaltungen an
gKommen. Dagegen ſtimmten die Provinzen Oſt
preußen, Brandenburg, Staat Berlin, Pommern,
SchleswigHolſtein, Oldenburg und Weſtpreußen.
Stimmenkhaltung übten Braunſchweig Oldenburg,
Anhalt und die beiden Mecklenburg. Der zweite
Teil der Entſchließung wurde einſtimmig an
genommen.

Aen Geiste von Leipeio“
Gewaltenteilung in Preußen. Ein Erlaß des Reichspräſidenten.

Die Verhandlungen über die Abgrenzung der Zuſtändigkeifen zwiſchen dem Kabinelt Braun und der
kommiſſariſchen preußiſchen Regierung, die ſeit dem Erlaß des Urkeils des Skaaksgerichtshofs geführt wurden,
haben zu keiner Einigung zwiſchen den Parknern geführt. Der Reichspräſident hat nunmehr überraſchend
die Regelung der offenen Fragen über die Zuſammenarbeit von ſich aus in Form einer Rokverordnung auf
Grund des Artikels 48, Abſatz 2, gekroffen, die heute in Kraft getreten iſt.

Der Erla b
Nach einigen einleitenden Sätzen ordnet der Reichs

präſident in ſeinem Erlaß folgendes an:
Um Mißverſtändniſſe im amtlichen Verkehr aus

zuſchließen, haben die Kommiſſare des Reichs inner
halb des ihnen zugewieſenen Geſchäftsbereiches die mit
dem Kopf „Der preußiſche Miniſterpräſident

Der preußiſche Miniſter zu verſehenden
Schreiben zu zeichnen: „Der Kommiſſär des Reiches.“

2. Verordnungen, deren Erlaß nach Reichs
recht oder preußiſchem Recht der preußiſchen Landes
regierung, dem preußiſchen Staatsminiſterium oder
einzelnen preußiſchen Staatsminiſtern zuſteht, haben
ausſchließlich die Kommiſſare des Reiches oder der
nach ſeinem Geſchäftsbereich zuſtändige Kommiſſar des
Reiches zu erlaſſen.

3. Die Zuſtimmung zu Haushaltsüber-
ſchreitungen und außerplanmäßigen Ausgaben
gemäß Art. 67 Abſ. 2 der preußiſchen Verfaſſung ſteht
dem für den Geſchäftsbereich des Finanzminiſters be
ſtellten Kommiſſar des Reiches zu

4. Die Beſchaffung von Geldmitteln im
Wege des Kredites ſteht dem für den Geſchäfts
bereich des Finanzminiſters beſtellten Kommiſſar des
Reiches zu, ſoweit eine Ermächtigung zur Kreditauf
nahme in einem Geſetz oder einer Verordnung mit
Geſetzeskraft vorliegt. Das gleiche gilt für die Über
nahme einer Sicherheitsleiſtung (Garantie und Bürg-
ſchaft)

5. Die Kommiſſare des Reiches ſind zur Durch
führung ihrer Aufgaben befugt, mit den Reichs
behörden in Verhandlungen zu treten und an den
von dieſen einberufenen Sitzungen und Beſprechungen
teilzunehmen.

6. Das Recht der Begnadigung gemäß Artikel
54 PV. haben die Kommiſſare des Reiches auszuüben.

7. Zur Ausübung der dem Miniſterpräſidenten und
den Staatsminiſtern auf Grund des Urteils des Staats
gerichtshofes zuſtehenden Befugniſſe werden die aus
der Anlage erſichtlichen Amts räume im Hauſe des
preußiſchen Miniſteriums für Volkswohlfahrt bereit
geſtellt. Soweit zwiſchen einzelnen Staatsminiſtern
und den Kommiſſaren des Reiches bereits eine Einigung
über die Bereitſtellung anderer Amtsräume erzielt iſt,
behält es dabei ſein Bewenden.

Jm übrigen ſtehen die Amtsgebäude des preußiſchen
Stagats miniſteriums und der preußiſchen Miniſterien
mit allein Zubehör ausſchließlich zur Verfügung der
Kommiſſare des Reiches Dem Miniſterpräſidenten
und den Staatsminiſtern ſtehen die Miniſterialdirek
toren Dr. Badt, Dr. Brecht und Coßmann als
ſtellvertretende Bevollmächtigte zum Reichsrat im
Hauptamt ſtändig zur Verfügung; ſie erhalten im
Hauſe des preußiſchen Miniſteriums für Volkswohl
fahrt Amtsräume zugewieſen. Geſchäſtsbedürfniſſe und
das erſorderliche Hilfsperſonal ſind zur Verfügung zu
ſtellen.

8. Die im Haushaltsplan für die preußiſchen Staats
miniſter vorgeſehenen Dienſtwohnun gen ſtehen,
ſoweit ſie von ihnen bisher Gebrauch gemacht haben,
quch weiter zu ihrer Verfügung.

9. Die Kommiſſare des Reiches nehmen in
ihrer Eigenſchaft an den Sitzungen des Reichstages,
des Reichsrates, des Landtages und Staatsrates ſowie
ihrer Ausſchüſſe nicht teil. Sie leiten dieſen Körper-
ſchaften keine Vorlagen zu. Soweit im Staatsrat
förmliche Anfragen, im Landtag Große und Kleine An
fragen an das Staatsminiſterium gerichtet werden, die
ſich auf zeitlich und vrechtlich in den Aufgabenkreis der
Kommiſſare des Reiches fallende Angelegenheiten be
ziehen, wird der Reichskanzler als Reichskommiſſar für
das Land Preußen dem Miniſterpräſidenten
oder der nach ſeinem Geſchäftsbereich zuſtändige Kom
miſſar des Reiches dem zuſtändigen Staats
miniſter die erforderlichen Unterlagen, die zur Auf
gabe einer Erklärung oder Antwort in der in Frage
kommenden Körperſchaft inſtandſetzen, zur Ver
fügung ſtellen. Auf ſonſtige Mitteilungen an den
Reichstag, den Reichsrat, den Landtag und dem Staats
rat finden Abſ. 2 und 3 entſprechende Anwendung.

10. Dem Miniſterpräſidenten und den Staats
miniſtern ſind zur Bearbeitung der ihnen ver
bliebenen Aufgaben der Vertretung Preußens
im Reichstag, im Reichsrat oder ſonſt gegenüber dem
Reich oder gegenüber dem Landtag, dem Sktaatsrat oder
gegenüber anderen Ländern

a) die mit der vorbereitenden Bearbeitung dieſer Auf
gaben betrauten Beamten der Miniſterien, deuen
die Bearbeitung der Angelegenheit übertragen iſt,
die mit bevorſtehenden Beratungen des Reichstages,
des Reichsrates, des Landtages oder des Staats
rates oder ihrer Ausſchüſſe im Zuſammenhang
ſtehen oder ſich auf den Abſchluß von Verträgen
mit anderen Ländern oder dem Reich beziehen, zum
Vortrag zur Verfügung zu ſtellen;
die Akten, die ſich auf die genannten Aufgaben
beziehen, auf Verlangen vorzulegen.

Zur Aufrechterhaltung des geordneten Dienſtbetriebes
in den Miniſterien erfolgen die Anforderungen zu
a und b durch Vermittlung des zuſtändigen Staats
ſekretärs (im Miniſterium für Handel und Gewerbe bis
zur Ernennung eines Staatsſekretärs durch den zu
ſtändigen Kommiſſar des Reiches).

141. Mit der Ausführung dieſer Maßnahmen
beauftrage ich den Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft
als Reichskommiſſar für das Land Preußen.

(gez.) v. Hindenburg.

Die preußiſche Staatsregierung
wird ſich am heutigen Sonnabend in einer Kabinetts
ſitzung mit dieſer neuen Notverordnung beſchäftigen.
In Kreiſen, die der Regierung Braun naheſtehen, wird
erklärt, daß die neue Notverordnung eine Ver
ſchärfung der Lage bedeute. Es wird auf die
kurze Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Miniſterpräſidenten Braun über Verſtändigungsmöglich
keiten hingewieſen, und als unverſtändlich bezeichnet, daß
in dieſer Unterredung der Reichskanzler dem Miniſter
präſidenten kein Wort über die neue Notverordnung ge
ſagt habe, obwohl dieſe zu jenem Zeitpunkt offenbar
ſchon fertiggeſtellt geweſen ſei.



Nr. 272. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichfen. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. November 1932.

Spaltung m Einzeſhancel
Die Warenhäuſer gehen eigene Wege.

Die geſchloſſene Mitgliederverſammlung der Haupt
gemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels lehnte einen
gemeinſamen Antrag verſchiedener Verbände, in dem
das Verbleiben der Verbände der Waren und Kauf
häuſer ſowie der Lebensmittel-Filialbetriebe in der
Hauptgemeinſchaft als unerwünſcht bezeichnet wird, ab,
und zwar im Stimmenverhältnis von etwa 3: 2. Die
Verſammlung beſchloß die ſofortige Einſetzung eines
Ausſchuſſes zur Vorbereitung einer Anderung des Or
ganiſationsaufbaues der Hauptgemeinſchaft, durch die
die Meinung der Mehrheit ſowie der verſchiedenen
Gruppen des Einzelhandels in Zukunft eindeutiger zum
Ausdruck gebracht werden kann. Zu den Ergebniſſen
dieſes Ausſchuſſes ſoll eine Mitgliederverſammlung in
der erſten Hälfte des Jahres 1933 Stellung nehmen.
Weitere Anträge zur Satzungsänderung wurden dieſem
Ausſchuß als Material überwieſen

Die Mitgliederverſammlung beſchloß weiter mit 134
gegen 71 Stimmen, die vereinigten Steuerausſchüſſe
der Hauptgemeinſchaft zu beauftragen, auf der Grund
lage einer Warenhaus und Filialſteuer Ahträge aus
zuarbeiten und der Mitgliederverſammlung der Haupt
nen v im nächſten Jahr vorzulegen. Sie beſchloß
erner, den Steuerausſchuß mit der Prüfung zu be
auftragen, ob außerdem noch eine allgemeine Groß
betriebsſteuer im Einzelhandel zweckmäßig erſcheint,
und auch hierüber der nächſten Mitgliederverſammlung
zu berichten.

Die Beſchlüſſe in der geſchloſſenen Milgliederver
ſammlung der Hauplkgemeinſchaft, die im weſenklichen
gegen eine Ausſchalkung der Warenhäuſer aus dem
Einheitsverband lauteken, haben, wie wir hören, nun
mehr doch zu der überraſchenden Folge geführt, daß
der Verband Deutſcher Waren und Kaufhäuſer ſeinen
Auskrikt aus der Hauptgemeinſchaft erklärt hat. In der
Begründung für die Auskrikkserklärung wird erſtens
auf die beachtliche Minderheit verwieſen, die ein Ver
bleiben der Großbekriebe in der Hauptgemeinſchaft als
unerwünſcht bezeichnek hat, ferner aber beſonders
darauf, daß der Ankrag auf Vorbereikung einer be
ſonderen Warenhaus und Filialſteuer den S 1 der
Satzungen der Hauptgemeinſchaft verletze.

„Politik“ einer Frau.
Mißglückter Dolchanſchlag auf Herrn v. Papen.

Am Dienstag dieſer Woche wurde, wie erſt jetzt
durch eine Verhandlung vor dem Berliner Schnellrichter
herausſtellte ein Dolchanſchlag auf den Reichskanzler
verſucht, der glücklicherweiſe durch das Eingreifen des
e rechtzeitig verhindert werden konnte. Gegen
4 Uhr, als der Pförtner der Reichskanzlei gerade die

Pförtnerlo e verlaſſen hatte, ſtürmte plötzlich eine Frau
durch die Tür und die Treppen hinauf. Der Pförtner
eilte ihr nach, und es gelang ihm, ſte im zweiten Stock
werk feſtzuhalten. Als ſte von ihm und einem in
zwiſchen herbeigeeilten Kriminalbeamten durchſucht
wurde, fand man bei ihr einen 28 Zentimeter langen
Dol Sie wurde ſofort feſtgenommen und als eine
88jährige Ehefrau Buddo feſtgeſtellt.

Am Freitag hatte ſich nun Frau Buddo wegen un
befugten Waffentragens vor dem Schnellrichter zu ver
antworten. Sie gab, vom Vorſitzenden nach den Mo
tiven ihres merkwürdigen Eindringens in die Reichs
kanzlei befragt, an, daß ſte unbedingt Herrn v. Papen
habe e wollen, „um ihn zur Anderung
ſeiner Politik zu zwingen“ Trotz eindring
licher Fragen des Staatsanwalts und des Vorſitzenden,

was ſie mit dieſer dunklen Andeutung eigentlich meine
PMeigerte ſich Fran Buddo, nähere Angaben zu machen
Der gleichfalls als Zeuge vernommene Ehemann der
Angeklagken, der Poſtinſpektor Paul Buddo, bezeichnete
ſeine Frau als ſehr gereizt und erzählte, daß ſie ihn
einmal gefragt hätte, ob er bereit ſei, die Regierung zu
ſtürzen. Er habe aber dieſe Frage nicht weiter ernſt
genommen. Der Schnellrichter erkannte gegen e auf
drei Monate Gefängnis wegen verbotenen
Waffentragens.

Mittwoch Schuldenkonferenz
bei Hoover
Waſhington, 19. Nov. Präſident Hoover

wird für Mittwoch nach dem Weißen Hauſe eine Kon
feren z zwiſchen ſich, Schatzſekretär Mills und je
drei der bedeutendſten Senatoren der beiden
großen Parteien anberaumen, bei der die
Stellungnahme der Vereinigten Staaten zu der Forde
rung der europäiſchen Schuldner nach einer Reviſion
der Schuldenabkom men beſprochen und, wenn
irgend möglich, feſtgelegt werden ſoll.

Nr. 272.

Die Streitigkeiten über den Vorrang der Induſtrie
oder der Landwirtſchaft wachſen ins Uferloſe, ohne
daß für die Geſamtheit bisher ein Nutzen erkennbar
wäre. Nun hat jüngſt Geheimrat Böoſch auf der
internen Mitgliederverſammlung des Vereins zur
Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie
Deutſchlands“ einige Vorſchläge gemacht, die all
gemeines Intereſſe verdienen. Verückſichtigt man die
Bedeutung der chemiſchen Induſtrie im wirtſchaftlichen
und politiſchen Leben Deutſchlands, ſo bekommen die
Vorſchläge von Boſch ein beſonderes Gewicht

Geheimrat Voſch führte u. a. aus: Die deutſche
Landwirtſchaft ſei als Rückgrat des Binnenmarkkes
unenkbehrlich; aber Deutſchland ſei kein reines Agrar
land mehr ünd könne es niemals werden, da 40 Pro
e ſeiner Bevölkerung ſchon heute von der Induſtrie
ſebten.

Die Induſtrie ſetze ihre volle Kraft ein, um die
Ausfuhr zu erhalten und Raum für neue juſähzliche
Ausfuhr j ſchaffen. Sie S damit die Beſchäftigung
eines großen Teiles der induſtriellen Bevölkerung ſicher
und erhalke deſſen Kaufkraft. Die Land wirtſchaft
dagegen verſuche, eine umfaſſende Beſchränkung der
Einfuhr durchzuſetzen und verſpreche ſich davon eine
Löſung des deutſchen Agrarproblems. Jeder weitere
Rückgang des Exporks müſſe aber die deutſche Arbeils
loſigkeikt, die mit rund zwei Millionen Arbeitsloſen
allein guf den zurückgegangenen Export entfalle, noch
erheblich ſteigern; jede Steigerung der Arbeitsloſigkeit
aber verringere die Abſahzmöglichkeiten für landwirt-
ſchaftliche Veredelungsprodukte.

Deutſchland habe im Jahre 1931 den europäiſchen
Ländern für 3,8 Milliarden Waren abgenommen, dafür
aber an ſie für 7,8 Milliarden Ausfuhrware geliefert,
ſo daß es einen Deviſenüberſchuß von 4 Milliarden
erzielen konnte; dieſer wurde dazu benutzt, um die
fehlenden Deviſenmilliarden für unentbehrliche Einfuhr

Warſchau, 17. Nov. Die Danziger Abordnung
veröffentlicht eine Stellungnahme zum Abbruch
der Danzig- polniſchen Verhandlungen,
in der es U. a. heißt, Polen habe in ſeine Zollgeſetz
gebung auch ſolche Maßnahmen einbezogen, die ihrem
Inhalt nach nichts mit der Erhebung von Zöllen zu
tun hätten, z. B. Maßnahmen auf dem Gebiete des
Geſundheitsweſens, des Veterinärweſens und der
Sicherheitspolizei. Polen verlange nunmehr, daß die
Freie Stadt auch dieſe Maßnahmen gegen ſich gelten
laſſen ſolle, obwohl die Freie Stadt nach Artikel 211
des Warſchauer Abkommens auf dieſem Gebiete völlig
unabhängig iſt.

it It ahm
unkt, daß

Gegenüber dem Vorgehen Polens ſei die Freie
Stadt entſchloſſen, die von Polen geforderke völlige
Eingliederung in ſeinen Wirtkſchaftskörper aufs ſchärfſte
zurückzuweiſen. Sache der Völkerbundsinſtanzen werde
es nunmehr ſein, zur Wahrung der gefährdeten Rechte
Danzigs die erforderlichen Entſcheidungen ſchleunigſt zu
treffen ünd ihre Durchführung ſicherzuſtellen.

Keine Verſtändigung zwiſchen Polen
und Danzig.

In dem Wirtſchafkskonflikt zwiſchen Polen und
Danzig hat Polen den Vermikklungsvorſchlag des
Danziger Völkerbundkommiſſars abgelehnk.

Der Völkerbundkommiſſar hatte, nachdem die War-
ſchauer Verhandlungen zwiſchen Danzig und Polen ge
ſcheitert waren, den beiden Parteien einen Entwurf
zür ſofortigen Regelung der Streitfragen vorgelegt.

So konn den Bauern
9geholfen werden

Pläne des Geheimrats Voſch.
aus Uberſee zu begleichen, Schulden abzubezahlen und
Zinſen aufzubringen. Die „Enlbehrlichkeit einer ein
geführken Ware dürfe nicht daran gemeſſen werden,
daß ſie im Jnland erzeugt werden könne, ſondern man
müſſe in Betracht ziehen, daß bei der Verhinderung
ihrer Einfuhr ausländiſche Käuferſchichten ausfallen
und damit wieder rückwirkend der deutſchen Landwirt
ſchaft gegenüber die inländiſche Kaufkraft der Export
induſtrie und ihrer Arbeiter verringert werde.

Das deutſche Agrarproblem könne nur gelöſt werden
durch quantikätive und qualitative Anpaſſung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung an den Verbrauch; dabei
ſpielen eeignete Organiſationsmaßnahmen eine Haupt
rolle. Die Löſung müſſe von der Einnahmen wie von
der Ausgabenſeite angefaßt werden insbeſondere auf
der Einnahmenſeite der Landwirtſchaft ſei ein großes
Feld für organiſatoriſche Maßnahmen gegeben (Zu
ſammenfaſſung der land wirtſchaftlichen Veredelungs
produklion).

In Deutſchland erhalte der produzierende Landwirt
von jeder Reichsmark, die der Konſument ausgebe,
nur 50 Pf. Dieſes Verhältnis ſei in anderen
Ländern weſenklich günſtiger.

In Holland, Dänemark und VSA. ſei der Anteil
60 bis 70 Prozent. Eine Steigerung des Erlöſes um
10 Prozent würde allein einer Größenordnung von
900 Millionen Mehreinnahmen für die Landwirtſchaft
entſprechen

ür die landwirkſchafklichen Märkte ſchlägt Geheim
vat r eine planmäßige Regelung vor, um ſtoß
weißes Uberangebot, das, wenn es auch nur klein ſei
und an den zentralen Märkten auftrete, für das ganze
Land das Preisniveau ſenke, zu verhindern, zumal die
landwirtſchaftliche Produktion ſich nicht über das ganze
Jahr gleichmäßig verteile. Der Landwirtſchaft ſei in
erſter Linie durch die organiſakoriſche Ordnung ihrer
Märkte zu helfen

GegencdiepolnizchenMachtgelügte
Der Völkerbund hat das Wort.

Die Vorſchläge ſollten für drei Jahre gelten. Der
Danziger Senat erklärte ſich zur Annahme des Ent
wurfs bereit, Polen dagegen lehnte ab. Der Völkerbund
kommiſſar hat daraufhin mitgeteilt, daß er ſeine Ent
ſcheidung in den ſchwebenden Danzig- polniſchen Wirt
ſchaftsfragen morgen treffen wird, bevor er zu der
VölkerbundratsTagung nach Genf reiſe. Über eine
dieſer Streitfragen zwiſchen Polen und Danzig, nämlich
die Einführung der polniſchen Währung im Danziger
Eiſenbahnverkehr, wird der Völkerbundrat auf ſeiner
nächſten Tagung, die am Montag beginnt, zu ent
ſcheiden haben.

Moskauer VUmsfturzpäne?
Senſakionelle Enkhüllungen

über die Pläne des Polikbüros.
Berlin, 19. Nov. Die „Kreuzzeitung“, der wir

auch die Verantwortung überlaſſen müſſen, veröffent
licht den Bericht über die Sitzung des Polilbüros vom
14. Auguſt 1932 in Moskau Das Blatt unterſtreicht
die e des en und ſtellt weitere Ve

ungen. in Aus In der Sitzür ie
einen langett Rede darauf hin, daß die Lage für eine
nahe Revolution in Deutſchland ſehrgünſtig ſei, da Not und Elend immer mehr zu
nähmen. Anſchließend empfahl Loſowſky, die KPD.
müſſe die Lage in Deutſchland mit den Methoden
Hölz' und Skoblewſkys ausnützen. „Jn dem Moment,
wo der agdtminiſtrative Apparat des deutſchen
Bourgeoiſenſtaates ſchwach wird, muß man ſofort die
Verwirrung und den Verfall durch die Organiſation
von Streiks, Sabotage und die Anwendung der
Methode des Maſſen und Jndividuellen Terrors ver
ſtärken.“

Zum Schluß der Sitzung ſprach dann Skalin (der
Mann, der ſonſt ſchweigt), der die Aufſtellung
umfangreicher Blukliſten in Deutſchland
empfahl, in denen die Namen aller derer ſtehen
müßten, die als erſte den Beginn der revolutionären
Kämpfe ſpüren und zu deren erfolgreichen Durch
führung rechtzeitig von der Bildfläche verſchwinden
müſſen.

Nochmals
Klepper-Auss cher
Ein Ausſchußvorſitzender hat keine Polizeigewalt.
Im KlepperUnterſuchungsausſchuß des Preußiſchen

Landtags war es zu einer plötzlichen Unterbrechung der
weiteren Verhandlungen und ihrer Vertagung auf den
26. Januar gekommen, weil Finanzminiſter Klepper,
der ſich als Regierungsvertreter eingefunden hatte und
gleichzeitig als Zeuge in Frage kam, es ablehnte, dem
Verlangen der Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen
entſprechend, den Verhandlungsſaal zu verlaſſen. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt wieder einmal die Frage der
Berechtigungen eines Ausſchußvorſitzenden aufgetaucht.
Wie dem Nachrichtenbüro des VD8. in parlamenta
riſchen Kreiſen erklärt wird, kann ſchon aus rein
techniſchen Gründen die Polizeigewalt innerhalb des
Parlamentsgebäudes lediglich dem Parlamentspräſi
denten zugeſtanden werden. Wollte man jedem Aus
re die Polizeigewalt ebenfalls übertragen,
an. würde z. B. der Preußiſche Landtag etwa

25 Polizeipräſidenten haben. Wenn danach der Aus
ſchußborſitzende ſich genötigt ſteht, ein Ausſchußmitglied
in eine Ordnungsſtrafe zu nehmen, ſo könne ſich dieſe
höchſtens auf Ordnungsrufe erſtrecken. Auch die Vor
ſitzenden von Unterſuchungsausſchüſſen hätten von ſich
aus nicht die Möglichkeit, Anordnungen zu treffen, die
die gewaltſame Entfernung von Perſonen, Zeugen uſw.
aus dem Unterſuchungsausſchußſaal zur Folge haben
würden.

Eine Möglichkeit, den Finanzminiſter Klepper zum
Verlaſſen des Verhandlungsraumes des Klepper
Unterſuchungsausſchuſſes zu zwingen, ſcheine vor allem
deshalb nicht gegeben, weil Klepper in ſeiner
Eigenſchaft als die Geſchäfte führender Staatsminiſter
die Anweſenheit in Landtagsausſchüſſen nicht unterſagt
werden könne, auch nicht, wenn er als Zeuge für einen
Unterſuchungsausſchuß in Frage komme. Die zu
ſtändigen Landtagsausſchüſſe hätten ſogar für Recht er
klärt, daß Abgeordnete, die als Zeugen in Frage
kommen, zugleich Mitglieder des betreffenden Unter
ſuchungsausſchuſſes ſein könnten.

Rollſyſtem in Anhalt.
Deffau, 19. Nov. Die anhalkiſche Regierung ha

die Beamkenverbände vor die Entſcheidung geſtellk,
entweder eine Gehalks kürzung hinzunehmen
oder ſich mit der Einführung des ſogenannken Roll
ſyſtem s abzufinden. Wie wir dazu erfahren, wird
es zur Einführung des Rollſyſtems in Anhalt
kommen, wobei in acht Monaten die Einſyarung eines
Monaksgehalts erfolgen ſoll. Dieſe Maßnahme be
deutet praktiſch eine Gehalts kürzung von
125 Prozenk.

In Kürze
Gerhark Hauptmann bei Hindenburg.

Berlin, 19. Nov. Der Reichspräſident empfing
heute Gerhart Hauptmann, der ſeinen Dank für die
ihm anläßlich ſeines 70. Geburtstages erwieſenen
Ehrungen zum Ausdruck brachte.

Kommuniſtiſche Straßendemonſtrationen in Berlin.
Jm Verlaufe des Freitagabend war in verſchiedenen
Teilen der Stadt, ſo in Neukölln, im Nordoſten und
in Spandau eine beſonders ſtarke kommuniſtiſche De
monſtrationstätigkeit zu bemerken. Jn allen Fällen
gelang es den Überfallkommandos, die Demonſtrations
züge ohne größere Zwiſchenfälle aufzulöſen. Fünf
Kommuniſten wurden zwangsgeſtellt.

Neuer franzöſiſcher Vernebelungsapparat gegen
Anzahlufkangriffe. Jn Anweſenheit einer großen

öherer franzö iziere ſowie des Generalhöher Offiziere ſo
tagin, n t 3 Jſebelun en Fluggeugangriffe erprobt. Inen a vier Minuten wurde eine Fläche von 30

Hektar vollkommen vernebelt. Der neue Apparat hat
den Vorteil, neben ſehr einfacher Handhabung ſchon
eine Minute nach ſeiner Entleerung wieder gebrauchs
fähig zu ſein.

Weitker ſteigende Arbeitsloſigkeit in Wien. Der
Stand der unterſtützten Arbeitsloſen in Wien iſt in
der erſten Hälfte des Monats November um 3381 auf
115 796 geſtiegen. m iſt der Stand um 25 205
öher als im Vorjahr.Mhangermerſchier wenden ſich an Rooſevelt. Unter

ſtarkem geheimpolitzeilichen Schutz empfing Rooſe
velt am Freitag in Albany eine Abordnung Erwerbs
loſer, die einen Hungermarſch nach Waſhington planen.
Die Abordnung forderte ſofortige Bewilligung von
100 Millionen Dollar durch den Staatskongreß, damit
die Erwerbsloſen unterſtützt werden können. Sie ver
fangte ferner Freigabe der Arſenalkaſernen für die

den Hungermarſch nach Waſhington. Rooſevelt lehnte
alle dieſe Forderungen ab.

Geſellſchaftshans Leung
Gerhart Hauptmann

„Roſe Bernd.“
Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters Berlin mit

Paula Weſſely.
ſondern wir leben ebenſo in einem Gerhart-

en Wir Und das ſchönſte Geſchenk für den
Tojährigen Dichter? Nicht die überall anberaumten
rauſchenden Feſtakte mit den e Huldigungs
anſprachen, nicht die unüberſehbar große Zahl von
Glückwünſchen aus allen Erdteilen, kaum auch die
goldene Staatsmedaille (ſelbſt mit zwei Urkunden nicht!),

eſſer ſchon die gute Jnterpretation ſeiner Werke. Das
önſte aber bleibt doch ein beſonderes Geſchenk: der
lichte Menſch, dieſe wundervolle Frau, die aus Oſter

reich in ſein Feierjahr gekommen iſt, als eine neue,
vierte, große Roſe Bernd, als eine würdige und eben
bürtige neben den berühmten, neben Elſe Lehmann,
neben Lucie Höflich und Käte Dorſch. Dieſe alle

waren einmal Roſe Bernd, ſie aber iſt heute die Roſe,
die jetzige, lebendige, nicht geringere; ein großes Glück
für den 70jährigen Gerhart Hauptmann, daß er ſie
erleben durfte, ſie: Paula Weſſely!

Paula Weſſely iſt ein Talent, ein ſeltenes Talent.
Das Große an ihr iſt, bei ihrer Jugend, der uner

ſchütterliche, unablenkbare Mut zur Wahrheit, zur Echtn der nie abirrende, faſt verwegene Trieb hin zu

den Tiefen des Alltäglichen, Tiefen, in denen Gerhart
Hauptmann immer gern wandelt. Sie iſt eine herr
liche Roſe Bernd, mit Blut, mit Trieb, ohne Nerven,
ohne Berechnung. Alles an ihr iſt echt und wahr: das
ürgeſunde Bauernmädel, erdverbunden, bodenſtändig,
mit dieſer elementaren Triebhaftigkeit, dieſer Derbheit
und bäuriſchen Breite. In ihr dieſe zarte Seele, voll
von keuſcher e e So ergreifend die ſchlichte,
kindliche Dankbarkeit, mit der ſie der gütigen Frau
Flamm die Hände immer wieder küßt! Und dann, als
es um ſie immer einſamer, immer älter wird, als das
Schickſal ſie packt, wie ſie da, bockig und verſtockt, un
durchdringlich verhärtet, ſchweigt, lügt, ſchreit, immer
vatloſer, immer verzweifelter, nur ſich ſelbſt e de
bis hin zu Meineid und Kindesmordl! Wie ſie das
alles gibt, ohne jede theatraliſche Poſe, ohne Schau
ſpielerei, nur mit Schlichtem, Wahrem, Echtem! Das

kann nur ein begnadeter ein großer Künſtler
Kein Wunder, daß man ihr allerorten zujubelt!

e

Seit Hauptmann ſeine „Roſe Bernd“ ſchrieb, ſind
30 Jahre vergangen. Jn dieſen 30 Jahren hat ſich
manches geändert, nicht immer nur zum Schlechten.
Wir ſtehen heute zu dem Problem der „Roſe Bernd“
anders, wir finden deshalb an den Menſchen dort heute
manches ſonderbar (nicht nur die Kleidung: Roſe Bernd
im 4. Akt!). Man wird auch die Hauptmannſche Technik
nicht überall anerkennen, man ſpürt heute mehr als
früher Längen, matte, akzentloſe Töne, den Mangel
an dvamatiſcher an en Aber zweierlei wird nicht
altern, bleibk unanrührbar: auch hier leuchtet Menſ
lichkeit, trotz aller drückenden, quälenden Perſpektive,
hier redet das Mitleid laut: „Das Mädel was
muß die gelitten han!“ hDas andere iſt ebenſo erſchütternd. Wer weiß in
dieſem Drama etwas vom Schickſal der Roſe Bernd?
Wer weiß, wie ihr zumute iſt? Selbſt die ver
ſtändnisvolle, großzügige Frau Flamm, die vieles be
greift, geht nicht bis zum Ende mit. d weiter: Ja,
weiß denn Roſe ſelbſt, was mit ihr vorgeht? (Von
allem phyſiologiſch Bedingten abgeſehen!) Die Kuliſſe
verſinkt: Welcher Menſch überhaupt weiß Nie-
mand weiß

e

K. H. Martin, einer der bekannteſten Haupt
mann Regiſſeure, hat das Stück in Szene geſetzt, als
Wirklichkeitsſtück (es gibt keinen anderen Wegſ. An
manchen Unzulänglichkeiten des Szenenbildes iſt erallerdings ſunld los (Leung iſt nicht Berlin.) Seine
Regie wahr, ſchlicht, ohne Effekte, aufs Jnnerliche ge
ſtellt. Den letzten Akt raffte er vorteilhaft zuſammen.

Neben der Weſſely noch Hörrmann als ein
temperamentvoller, landwehrſchneidiger Flamm (mit
etwas wenig Seele) und Gertrud Eyſoldt, die ab
re mütterliche Frau Flamm aus der Premieren

eſetzung.
Aus den übrigen der robuſte, triebbeherrſchte Streck

mann von Fritz Klippel und in einer ſehr eindring
lichen (pathologiſch faſt zu wahren) Darſtellung der
Auguſt Keil Karl Meixner). Echter ſchleſiſcher
Dialekt in einem biederen, ſtarr-frommen alten Bernd:
Sigmund Nunberg.

Das ausverkaufte Haus nahm ſtarke Eindrücke mit
nach Haus. Dr. Adolf Wuttke.

Die Bayreuther Bühnenfeſtſhiele 1933

Uber die Bayreuther Bühnenſpiele 1933, die
vom 31. Juli bis zum 19. Auguſt ſtattfinden werden,
W bereits jetzt ein Plan erſchienen, in dem Hans von

olzogen einleitende Ausführungen macht. Es wird
darin hervorgehoben, daß das Feſtſpieljahr 1933 daran
erinnere, daß der Meiſter Richard Wagner vor 120
Jahren geboren, vor 50 Jahren geſtorben iſt. Es ſei
nicht die Weiſe Bayreuths, äußerliche Gedenkfeiern in
ſeinen /Aufführungen abzuhalten, welche an und für
ſich ſchon Feſtſpiele ſind. „Dies ſind ſie“, ſo fährt
Hans von Wolzogen fort, „durch die innerlichen Mächte
der Treue und der Ehrfurcht, welche in der Bayreuther
Arbeit durchaus im Dienſte am Kunſtwerke des
Meiſters wirken Das leitende Gebot für die
Feſtſpiele iſt und bleibt die Darbietung der Werke ge
treu den Abſichten und Angaben ihres Meiſters, wor-
unter die möglichſt vollſtändige Verdeutlichung dieſer
Dramen in ſeinem Geiſte und Sinne zu verſtehen iſt.
Daß dafür immer noch e ung beſonders tech
niſcher Art, und Aufgaben zur Löſung von Problemen
gegeben ſind, behält die Bayreuther Arbeit ſtets pflicht
ne im Auge. Darauf beruht die Neuinſgenierung

es „Rings“ und der „Meiſterſinger“ in dieſem Jahre,
während der „Parſival“ im weſentlichen unberührt
bleiben ſoll. Die Geſamtinſzenierung des „Rings“
und der „Meiſterſinger“ übernimmt Heinz Tietjen;
die Orcheſterleitung des „Parſival“ und der „Meiſter
ſinger“ Arturo Toscanini, Karl Elmendorff die des
„Rings“, die Leitung der Chöre Hugo Rüdel, Bühnen
bilder und Koſtüme Emil Preſtorius.

Theater- Nachrichten

Stadttheater Halle.

Sonnabend, 19. Nov., 20--23 Uhr: Zar und
Zimmermann. Sonntag, 20. Nov., 19.30--22.15 Uhr:
Der fliegende Holländer. Montag, 21. Nov., 20 bis
22 Uhr: 1. Sinfonie- Konzert. Dienstag, 22. Nov., 20
bis 23 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. Mittwoch,
23. Nov., 20 bis gegen 23 Uhr: Vor Sonnenuntergang.
Donnerstag, 24. Nov., 20 bis gegen 23 Uhr: Liſelott.
Freitag, 25. Nov., 20--22.15 Uhr: Für eine ſchöne
Frau. Sonnabend, 26. Nov. 20—-23 Uhr: Vor Sonnen-

Zimmermann; 19.30-22.15 Uhr: Für eine ſchöne Frau.
Montag, 28. Nov., 20--22.15 Uhr: Zar und Zimmer
mann. Dienstag, 29. Nov., 20—22.15 Uhr: Friede
mann Bach.

ThaliaTheaker.
Sonntag, 20. Nov. Flieger über Flandern

Leipzig Neues Theafker.
Sonntag, 20. Nov., 17.30--22.15 Uhr: Parſifal.

Montag, 21. Nov., 20--22.15 Uhr: Rigoletto. Diens
tag, 22. Nov., 19.30—22.30 Uhr: Zar und Zimmermann.
Mittwoch, 23. Nov., 20-22.30 Uhr: Ballett-Abend.
Donnerstag, 24. Nov., 20—22.30 Uhr: Die Banditen.
Freitag, 25. Nov., 19.30-22.30 Uhr: Die Stumme von
Portici. Sonnabend, 26. Nov., 18—23 Uhr: Triſtan
und Jſolde. Sonntag, 27. Nov., 19.30-—22.45 Uhr:
Carmen.

Leipzig: Altes Theaker.
Sonntäg, 20. Nov., 15.30--17.45 Uhr: Michael

Kramer; 20—22.30 Uhr: Roſe Bernd. Montag,
21. Nov., 20—22.30 Uhr: Geſellſchaft der Menſchen
rechte. Dienstag, 22. Nov., 20—22 Uhr: Bargeld lächt.
Mittwoch, 23. Nov., 20-22.45 Uhr Floran Geyer.
Donnerstag, 24. Nov., 20--23 Uhr: Kaufmann von
Venedig. Freitag, 25. Nov., 20 bis nach 22 Uhr: Bar
geld lacht. Sonnabend, 26. Nov. Flieger. Sonntag
27. Nov., 16-18.15 Uhr:
22.30 Uhr: Flieger

Weimarer Nationaltheaker.
Sonntag, 20. Nov., 17.30-22.30 Uhr Parſifal.
Montag, 21. Nov., 19.30-22.30 Uhr: Vor Sonnen
untergang. Dienstag, 22. Nov., 19.30-22.30 Uhr: Der
Zigeunerbaron. Miktwoch, 23. Nov., 17.30-19.15 Uhr
Salome. Donnerstag, 24. Nov., 20—22.45 Uhr: Jphi
genie auf Tauris. Freitag, 25. Nov., 20—23 Uhr:
Vor Sonnenuntergang. Sonnabend, 26. Nov. 20 bis
22.15 Uhr: Die Schneider von Schönäu. Sonntag,
27. Nov., 19—22.30 Uhr: Der Zigeunerbaron.

Bühnenvolksbund Halle. Montag 21. Nov. 8 Uhr
(Stadttheater): „1. Städt. Simphoniekonzert.“ Donners
tag, 24. Nov. (wahlfrei), Wiederholung der Operette
„Lieſelott“. Donnerstag, 24. Nov. 8 Uhr Loge
5 Türme“): „Klavierabend Anita Wendt Oswin

untergang. Sonntag, 27. Nov., 15--18 Uhr: Zar und Keller.“

Wohnungsloſen, freie Beköſtigung und freie Fahrt für

ichael Krämer; 20 his
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Merſeburg und Amgegend
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Totenſonntag.
Wenn die letzten fahlen Blätter müde zur Erde

fallen, wenn die Natur ſich ſtill auf das große, weiße
Schweigen vorbereitet, dann feiern wir den Gedenk
tag an unſere Toten. Über dem Kirchhof ſchwingt der
Nachhall feierlicher Glockenklänge, die Gräber ſind mit
friſchen Blumen geſchmückt, und in den hohen Lebens
bäumen ſingt der Herbſtwind ſein ſchwermütiges Lied
Düſter heben ſich die Kreuze vom blaſſen Herbſthimmel
ab und die gräuen, verwitterten Gedenkſteine, deren
Jnſchriften kaum noch zu leſen ſind.
an h e n ſind von dem Tod um

Vielleicht iſt für die, die heute noch anden Gräbern ihrer Lieben trauern, ſchon e die

Stunde gekommen, in der ſie nach urewigem, unfaß
barem Geſetz aus dieſem Leben abberufen werden
Ernſte Mahnung zur Selbſtbeſinnung ſei uns deshalb
der Gedenkkag an die Toten Unſer Leben währt, an
der Weltenuhr gemeſſen, nur eine flüchtige Sekünde.
Es gilt, die kurze Friſt, die uns zum Wirken und
Schaffen gegeben iſt, nicht unnütz verſtreichen zu laſſen,
damit wir einſt nicht zu ſagen brauchen wir haben
umſonſt gelebtl! Die tiefe Verbundenheit mit den
Toten, die wir lieben, wollen wir im Herzen bewahren,
unſere Kraft aber gilt den Lebenden Wenn wir an
dieſem Tag ſtiller Einkehr und Selbſtbeſinnung neuen
Lebensmut ſchöpfen und neuen Troſt gewinnen, ſo iſt
der Sinn des Totenſonntags erfüllt.

Ausgeſät nur, ausgeſät,
wurden alle die, die ſtarben;
Wind und Regenzeit vergeht,
und es kommt ein Tag der Garben.“

Perſonalien.
Von der Regierung.

Dem Landrat Dr. Heimerich in Bremervörde
iſt die Verwaltung des Landratsamtes in Zeitz auf
tragsweiſe übertragen worden.

Aus der inneren preußiſchen Verwaltung.
Oberregierungsrat Lentz bei der Regierung in

Magdeburg wurde an das Oberpräſidium der Provinz
Sachſen e Regierungsrat Dr. Nölle in
Oppeln wurde der Regierung in Erfurt zugeteilt.

Neuregelung der Gewerbeaufſichtsämter.
Die Gewerbeaufſichtsämter Merſebur dZeitz ſind neu abgegrenzt worden. S

Es gehören
zum Gewerbeaufſichtsamt Merſeburg. Stadt und

Landkreis Merſeburg, Stadtkreis Naumburg,
Kreis Querfurt und Stadtkreis Weißenfels

zum Gewerbeaufſichtsamt Zeitz: Landkreis Weißen
fels, Stadt und Landkreis Zeitz

Unhold? Wegen dringenden Verdachts, in
den letzten Jahren e Sittlichkeitsver-
brechen begangen zu haben, wurde am Freitagnach
mittag ein Arbeiter aus Leung feſtgenommen. Die
Verhaftung erfolgte auf Grund einer Anzeige, die ſeine
eigene Ehefrau bei der Polizei erſtattet hatte.

Zu einem Zuſammenſtoßß kam es am Freitag,
1424 Uhr, an der Ecke Große Und Kleine Ritterſtraße
zwiſchen einem Radfahrer und einem Perſonenauto,
Perſonen wurden bei dem Unfall nicht verletzt, doch
war das Fahrrad ſche n beſchädigt.

Eine handliche öhre fand ein Leſer unſerer

em Fenſter unſer auſes ausſtellen,
ch in den Maſſenverhältniſſen einer Menſchenhand

Der Verein für freiwilligen Arbeitsdienſt im
Regierungsbezirk Merſeburg mit dem Sitz in Merſe
burg, Seffnerſtraße 2, wurde in das Vereinsregiſter
des Merſeburger Amtsgerichts eingetragen.
Zu einer Schlägerei kam es am Freitag in

einem Hauſe auf dem Neumarkt, wo ein 25jähriger
Hausbewohner einen ſchon 60 Jahre alten Nachbarn
ſo ſchlug, daß der Greis blutend flüchten mußte. Die
Angelegenheit wird ſicherlich noch ein gerichtliches Nach
ſpiel haben.

Die Zeichnungen in dem Artikel „Der Kreuz
gang am Dom“ auf der Beilage „Zum Totenſonntag“
ſtammen aus der Feder von Gymnaſiallehrer Hermann
Wagner, Merſeburg.

Eine ErwerbsloſenThegkeraufführung zu ver
billigten Preiſen führte die Thegternotgemeinde auf.
Gegeben wurde Das Glücksmädel“ in drei Akten.
Trotz der billigen Preiſe war der Beſuch nicht ſehr gut.
Die Aufführung war gut.

ThealerNokgemeinde. Am Sonntag wird im
„Tivoli“ nur am Nachmittag ein Märchen auf
geführt. „Wenn du noch eine Mutter haſt,“ Für die
Jugend iſt es von beſonderem Reiz, daß Rübezahl
eine wichtige Rolle darin ſpielt

Der Alkenburger Männerabend findet am
Dienstagabend im „Alten Deſſauer“ ſtatt. Jn der
Reihe der Beſprechungen zur „Chriſtusfrage heute“
ſollen „Stimmen deutſcher Dichter der Gegenwart“
zur Ausſprache kommen.

Aus der Geſchäftswelk. Jm Geſchäftshaus
Gotthardſtraße 4 (am Lichtſpielpalaſt „Sonne') iſt eine
PelzwarenEtage eingerichtet worden. (S. Anz.).

Keine Erweikerung des Centrageſchäftes. Zu
den Gerüchten über die Hinzunahme des 3. Stock
werks im Geſchäftshauſe der Centra zu Geſchäfts oder
Lagerräumen teilt uns Kaufmann Otto Dobkowitz
mit, daß an eine Erweiterung der Ge
ſchäfts- oder Lagerräume der Cenkra
nicht gedacht worden iſt. Anlaß zu dem Gerücht
mag die Tatſache gegeben haben, daß das Geſchäft den
Entwurf einer Weihnachtsreklame für die Außenfront
des Hauſes bei der Bauverwaltung zur Genehmigung
eingereicht hat.

Jm Cafe „Roland“ gaſtiert ſeit Mittwoch die
ſchwerſte Rieſendame der Welt, genannt die dicke
„Wera“, mit dem ſtattlichen Gewicht von 506 Pfund
Sonnabend und Sonntag iſt noch Gelegenheit geboten,

ich von der Schwere und Korpulenz zu überzeugen.er Eintritt iſt frei. (Siehe Aeieh s
Lebensberakung. Jn Anbetracht des guten Er

folges hat der bekannte Lebensberater Georg Buhl
ſeine Sprechſtunde bis Donnerstag verlängert. (Siehe
Anzeige.)

Der Bithorn-Platz wird hergerichtet.
Durch die Tätigkeit des freiwilligen Arbeitsdienſtes

des Bithornplatzes ſehr gefördert
worden. Zwiſchen Annenſtraße und Jahnſtraße iſt ein
breiter Weg angelegt, zu deſſen Seiten Grünflächen
entſtehen werden. In der Verbreiterung des e e
zwiſchen Jahn und Frieſenſtraße werden zwei Parallel
wege geſchaffen. Dieſer Teil des Platzes wird im
Sommer mit Blumenſchmuck und Bänken verſehen wer
den. Die Wege erhalten jetzt eine feſtere Decke, damit
ſie auch bei ſchlechtem Wetter benutzbar ſind. Nach der
Jrigſeltung wird der Platz ein Anſehen haben, das
dem Namen deſſen würdig iſt, dem er zu Ehren ge
auft worden iſt.

Merzeburg braucht zein Hinterlanc
Die abgeſchnittenen Grunddörfer. Mehr Mut zur Werbung!

Der Wechſel im Verkehrsdezernat bei der Regie
rung in Merſeburg läßt die Hoffnung aufkommen, daß
nunmehr auch für Merſeburg ein etwas günſtigerer
Wind bei der Genehmigung von Kraftlinien wehen
wird. Es iſt in früheren Jahren an dieſer Stelle be
klagt worden, daß das Eindringen der halliſchen Auto
buslinien in das Merſeburger Hinterland von der zu
ſtändigen Stelle der Regierüng begünſtigt, dagegen die
Merſeburger Beſtrebungen anſcheinend weniger freund
lich beurteilt würden. Ein Muſterbeiſpiel hierfür bietet
die Linie Merſeburg Grunddörfer. Dieerſte Unternehmerin dieſer Linie wollte ſeinerzeit eine
Abzweigung nach Bad Lauchſtädt in den Plan ein
beziehen, das wurde mit Rückſicht auf die Reichsbahn
von der Regierung abgelehnt, eine Autolinie Halle
Lauchſtädt dagegen ſofort bewilligt. Später vor
nehmlich im Vorjahr ſtellte es ſich heraus, daß der
letzte Unternehmer der Linie Merſeburg-Grunddörfer
dieſe Strecke oft monatelang nicht befuhr,
wie er überhaupt ſeine Liebe der von ihm gleichfalls
betriebenen Strecke Halle--Lauchſtädt--Grunddörfer zu
wandte. Vor etwa einem Jahre wurde der Verſuch
unternommen einen anderen Unternehmer für die
Strecke Merſeburg--Grunddörfer einzuſchälten, aber
die zuſtändige Stelle verließ ſich auf den alten Unter
nehmer, der wieder zu fahren verſprach. Nach wenigen
Monaten lag die Linie natürlich wieder ſtill, und ſetzt
unmittelbar vor dem Einſetzen des Weihnachtsgeſchäftes

haben die Bewohner der Grunddörfer noch
immer keine fahrbare Verbindung mit
Merſeburg, dem Sitz der Kreisbehörde, während
die Beförderung in die Großſtadt Halle ununterbrochen
aufrechterhalten worden iſt.

Es dürfte nunmehr an der Zeit ſein, daß ſich die am
Verkehr intereſſterten Stellen und die Merſeburger Kauf
mannſchaft der Frage annehmen und ſie endlich einer
Löſung zuführen, die den Grunddorfbewohnern
etwa 4000 an der Zahl eine direkte verläßliche
Verbindung nach Merſeburg ſichert.

Gruß an die Heimatſtadt.
Vom Aojährigen Jubiläum des „Merſeburger Abends
erhielt Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach folgenden
Gruß aus Berlin

Dem hochgeehrten Oberhaupt unſerer lieben Vater
ſtadt Merſeburg, wie dieſer ſelbſt, entbietet der Merſe
burger Abend Berlins gelegentlich ſeines
40jährigen Beſtehens verehrungsvollſten Gruß.

Berlin, den 15. November 1932.
Gezeichnet: Möhrſtedt, Hermann Wirth, Max Hied-

ſchott und Frau, P. Heinze und Frau, Karl Schurig,
Paul Krauße und Frau, Richard Schäfer, Willi Tetten
born, Bruno Steckner, Eliſabeth Kath. geb. Muſchwitz,
Fritz Kath, Wilhelm Wirth, P. Kirchner, Heinrich
Pfeiffer und Frau, Erich Keil, Gertrud Keil, Richard
Frauenheim, Paul Möbius, Kurt Frauenheim, Luiſe
Schäfer geb. Hoffmann, Emmy Rettelbuſch, M. Regel,
Liſſi Keil, Rektelbuſch, Max Loeſer, Elfriede Kirchner

Winter auf dem Gotthardteich.
In den letzten Nächten hat der Froſt eine glitzernde

Eis decke über den Gotthardteich gezogen. Nur an
einigen Stellen, ſo am Joch und am Wehr, iſt noch
Waſſer zu ſehen. Schon erprobt die Jugend durch
Steinwürfe die Dicke der Eisdecke. Noch ſchlagen

Am hintkeren Teil des Teiches
große Schar Enten verſammelt. Mit eingezogenen
Köpfen ſtehen ſie im Rund auf der Eisfläche und
rühren ſich kaum. Sie halten hier einen Teil Winter
ſchlaf und freuen ſich der letzten Sonne, die Tag um
Tag ihre Strahlen ſendet.

Bald wird der Schnee folgen, und dann ſpüren
wir ſtärker als durch die Kälte, daß es Winter um
uns geworden iſt.

Kein Verſchulden nachgewieſen.
Wie wir ſeinerzeit ausführlich mitteilten, verun

glückte am 6. September die im Sporthaus Käther be
ſchäftigte Verkäuferin Elſe Drechſ ler dadurch, daß
ſich, während ſie mit dem Trocknen naß gewordener
Feuerwerkskörper beſchäftigt war, eine Rakete ent
zündete und ihre Kleider in Brand ſetzte. Das Mäd-
chen. erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es in der
nächſten Nacht im ſtädtiſchen Krankenhaus verſtarb.
Die angeſtellten Ermittlungen haben keinen Beweis
für das Verſchulden eines Dritten an dem Unglücksfall
erbracht. Die Staatsanwaltſchaft in Halle a. d. S.
hat deshalb das Verfahren eingeſtellt.

Auto brennt.
Jn der Nacht zum Sonnabend geriet auf dem Berg

der Halliſchen Straße zwiſchen Eiſenbahnüberführung
und Lindenſtraße bei einem aus Richtung Halle
kommenden Fernlaſttransport aus Ellefeld im Vogt
land der Motor in Brand. Das Feuer konnte mit
Sand gelöſcht werden, doch hatte der Motor erheblichen

Schaden erlitten. r
GuſtavAdolf-Briefmarken in Schweden.

Züm 300. Todestag Guſtav Adolfs, der in ganz
Schweden großzügig gefeiert worden iſt, hat die ſchwe
diſche Poſt eine Reihe Briefmarken herausgebracht, die
den Tod des großen Königs in der Schlacht bei Lützen
darſtellt. Die Marken ſind ein Beweis dafür, wie
außerordentlich volkstümlich Guſtav II. Adolf von
Schweden bei ſeinen Volksgenoſſen noch heute iſt.

Beſſerungstendenzen?
Neue Erſcheinungen auf dem Skellenmarkt

für Angeſtellte.
Jm September dieſes Jahres iſt bereits eine

Entſpannung der Arbeitsmarktlage für Angeſtellte ein
getreten. Sie kommt nach Mitteilung des Gewerk
ſchaftlichen Preſſedienſtes u. a. darin zum Ausdruck,
daß die Zugänge von Stellenloſen zur Gd. Stellen
vermittlung um 40 Prozent geringer und die Abgänge
weſentlich höher ſind als im vergleichbaren Monat
des Vorſahres. Dementſprechend iſt auch der Beſtand
der durch die GdA.Stellenvermiktlung erfaßten Stellen
loſen im September 1932 gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres um 16 Prozent gefallen. Aller
dings hat dieſe Entwicklung für den Monat Oktober
nicht angehalten. Was aber den Monat Oktober 1932
für den Arbeitsmarkt der Angeſtellten kennzeichnet, iſt
eine günſtigere Entwicklung im Stellenauftragseingang:
Es ſind 10 Prozent mehr Stellen als im September
1932 gemeldet worden. Dieſe Entwicklung vom Monat

Man kann ſich überhaupt des Eindrucks nicht er
wehren, als ob in der Merſeburger Kaufmannſchaft
ſich ein Gefühl des Peſſimismüs breitmacht das ſie zu größeren Werbeaktionen nicht mehr
kommen läßt, während man in anderen Städten die
erſten Anzeichen einer ſchwachen Beſſerung ausnutzt,
um durch eine geſchickte Werbung aus all den Schub
laden und Strümpfen das Geld hervorzulocken, das
unſere Wirtſchaft noch nie nötiger gebraucht hat als heute. Jn den ſchleſiſchen Städten
ſind „Glückstage“ veranſtaltet worden, in Halle, Zeitz
und anderen Städten „Deutſche Wochen“, in Weſel
eine großzügige Verkehrswerbung, in Altenburg ein
Skatkongreß Uuſw., und ſelbſt in kleineren Städten
rüſtet man zu Veranſtaltungen, die geeignet ſind viel
Landpublikum in die Stadt zu ziehen. So will das
kleine Salzwedel, trotz aller Schwere der Zeit, das
700-JahrBeſtehen feſtlich und werbend begehen.

Merſeburg hat auf ſeine 1000-Jahr-Feier bisher
verzichtet, Merſeburg hat ſeit der großen Ausſtellung
auf dem Nulandtplatz im Jahre 1865 ſich zu keiner
zweiten großen Werbemaßnahme aufgeſchwungen. Das
Jahr 1933 bringt die tauſendjährige Wiederkehr des
Tages, an dem Heinrich I. in Merſeburg einritt,
noch iſt der Streit über den Ort der Hunnenſchlacht
in dieſem Befreiungskriege der Deutſchen nicht ſicher
feſtgeſtellt. Warum nimmt man nicht einen ſolchen
Anlaß, um auch einmal zu zeigen, was Merſe
burgs Handwerk und Gewerbe zu ſchaffen
vermag, was der Einzelhandel leiſtet, was un
ſere Landwirtſchaft produziert?

Die Hände in den Schoß legen und klagen hat noch
kein Geſchäft und auch keine Stadt groß gemacht. Möch
ten dieſe Zeilen, geſchrieben aus kleinem Anlaß, doch
einmal in Kreiſen unſerer Merſeburger Wirtſchaft zu
Überlegungen führen, die, wenn auch nicht heute und
morgen, ſo doch überhaupt einmal zu einer Werbung
Anlaß geben, die Merſeburg eingeengt zwiſchen
Halle, Leipzig und Weißenfels bitter nötig hat.

September zum Monat Oktober iſt um ſo bemerkens
werter, als 1931 vom Monat September zum Monat
Oktober der Stellenauftragseingang erheblich niedriger
war.

Angeſtelltenkundgebung.
Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, ſpricht am

Montag im „Divoli“ im Rahmen einer öffentlichen
Angeſtelltenkund gebung der Reichsfach
gruppenleiter Otto Schimpf vom Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten. Wir erfahren dazu, daß Herr
Schimpf ein guter Kenner des Behördenweſens ſſt.
Auf Grund der kommenden Verwaltungsreform er
warten die Behördenangeſtellten als volle Kräfte in
den Hrganismus des Verwaltungsapparates einge
gliedert zu werden.

Mit einem ſtarken Beſuch aus allen Angeſtellten
kreiſen iſt zu rechnen, da die hochaktuellen Fragen
größtes Intereſſe wachrufen. Freie Ausſprache iſt ge
ſtatket. Zu dieſer Kundgebung ſind auch die Spitzen
der Behörden eingeladen.

Sdteuergutſcheine
und Handel und Gewerbe.

Im „Alten Deſſauer“ fand eine Verſammlung
der Steuerberatungse und Buchſtelle
für Handel und Gewerbe ſtatt, die von den

verſchiedenſten Berufsgruppen aus Handel und Ge
werbe beſucht war. Nach der Erledigung interner ge
ſchäftlicher Fragen unter dem Vorſitz von Herrn Rudolf
Baſſe mge hielt der Leiter der Steuerberatungs- und
Buchſtelle einen Vortrag über die zur Ausgabe gehen
den Steuergutſchéine, der infolge augenblick
licher Aktualität des Themas lebhafteſtem Intereſſe
bei den Anweſenden begegnete.

An Hand der geſetzlichen Beſtimmungen gab der
Vortragende einen ausführlichen Überblick über die
Entſtehung der Steuergutſcheinverordnung ſowie über
ihre praktiſche Bedeutung und Auswirkung. Ent
ſprechend den Verhältniſſen in mittleren und kleinen
gewerblichen Handelsbetrieben fand die Darlegung über
die Erlangung von Steuergutſcheinen bei Zahlung
von Umſatz-, Gewerbe und Grund
vermögenſteuer größte Aufmerkſamkeit. Auch
die Berechtigung zum Erhalt von Gutſcheinen durch
Mehrbeſchäftigung von Arbeitnehmern
wurde eingehend erörtert
Die ſich an den Vortrag anſchließende Diskuſſion
innerhalb der Verſammlung bewies, wie nötig es für
alle Kreiſe in Handel und Gewerbe iſt, ſich mit den
geſetzlichen Beſtimmungen vertraut zu machen, und
zeigte, welche Erwarkungen an die Ausgabe der
Steuergutſcheine geknüpft werden. Die Anträge zur
Erlangüng der Steuergutſcheine werden umgehend ge
ſtellt werden. Mit Worten des Dankes für den Vor
tragenden ſchloß der Vorſitzende die ſo anregend ver
laufene Verſammlung.

„Zar und Zimmermann.“
Karkenverkauf für die Fremdenvorſtellung

im Halliſchen Stadttheater beginnk.
Das Stadttheater Halle hat im November eine be

deutende Preisherabſetzung für alle Plätze vor
genommen und gleichzeitig damit Einheitspreiſe
für Oper, Operette und Schauſpiel geſchaffen.

Der Verkauf der Thegaterkarten beginnt am Mon-
tag, 13 Uhr, bei den Fahrkartenausgaben in Quer
furt, Mücheln, Frankleben, Merſeburg,
HOberröblingen a. S. Bad LauchſtädtNaumburg, Weißenfels bei gleichzeitiger
Löſung von Sonnktagsrückfahrkarten. Die Fahrkarten
ausgaben Nemsdorf-Göhrendorf, Niedereichſtädt, Lütz
kendorf, Neumark-Bedra, Wernsdorf, Niederbeung,
Corbetha, Leunawerke und Schafſtädt vermitteln den
Verkauf der Theaterkarten. Schluß des Kartenverkaufs
ſpäteſtens am 25. 11. um 18 Uhr, alſo 124 Tag länger
als bisher.

Da zu erwarten iſt, daß „Zar und Zimmermann“,
zumal infolge der Preisermäßigung, ſtark beſucht
werden wird, dürfte ſich ſchnellſte Beſchaffung der
Theaterkarten empfehlen. t

Fremdenvorſtellungen in Leipzig.
Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, ſind die

nächſten drei Fremdenvorſtellungen in den Städtiſchen
Theatern Leipzigs wie folgt angeſetzt: Sonntag,
4. Dez., 19 Uhr: 2. Fremdenanrechtsvorſtellung (Altes
Theater Nr. „Floxian Geyer“ Dieſe Tragödie
würde anläßlich der Ehrung Gerhart Hauptmanns zu
ſeinem 70. Geburtstag von Detlef Sierck neu inſzeniert
und mit großem Beifall aufgenommen. 1. Weihnachts
feiertag, 16 Uhr, Neues Theater: Fremdenvorſtellung

außer Anrecht die erfolgreiche Operette von
E. Künneke „Der Vetter aus Dingsda“, und Sonntag,
8. Jan 16 Uhr: 3. Fremdenanrechtsvorſtellung
(Neues Theater Nr. 2) „Rigoletto“ von G. Verdi.

Es wird dringend empfohlen, ſich rechtzeitig Karten
in der hieſigen Geſchäftsſtelle zu beſtellen.

Der Arbeitsdienſt
im kommenden Winter

Weiterer Andrang.
Nach den bei den zuſtändigen Stellen eingegangenen

Mitteilungen iſt das Angebot für den freiwilligen
Arbeitsdienſt weiterhin ſo groß, daß es zur Zeit noch
nicht voll befriedigt werden kann.

Die letzte Statiſtik zeigt, daß von den in Gang be
findlichen 6765 Maßnahmen über zwei Drittel als
volkswirtſchaftlich wertvoll bezeichnet worden ſind,
während dies unter der Herrſchaft der früheren Be
ſtimmungen nur auf etwa die Hälfte der anerkannten
Maßnahmen zutraf. Das überwiegen der volkswirt
ſchaftlich wertvollen Arbeiten wird noch ſtärker werden,
wenn die nach den früheren Beſtimmungen anerkannten
minderbedeutungsvollen Maßnahmen, die zur Zeit noch
auskaufen, beendet ſein werden.

Nach einer Unterſuchung des Kommunalwiſſenſchaft
lichen Jnſtitutes an der Univerſität Berlin iſt ermittelt
worden, daß 92 v. H. der bei einer Sondererhebung
erfaßten Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienſtes eine
abſolute Rentabilität aufweiſen; die er Maß
nahmen werden als relativ rentabel bezeichnet, inſo
fern ſich ihre Durchführung zum mindeſten wirtſchaft
licher geſtaltet hat, als die Verrrichtung unter anderen
Arbeitsformen (Normal- oder Notſtandsarbeit).

Nach den bisherigen Feſtſtellungen verbleibt dem
freiwilligen Arbeitsdienſt auch über den Winker
hinaus noch ein weiles Feld der Tätigkeit auf
Jahre hinaus offen.

Auf dem Gebiete der landwirtſchaftlichen Meliorationen,
der Hdlandkultivierung, der Binnenentwäſſerung, der
Flußregulierung und der Siedlung harrt noch eine
Fülle produktivſter Aufgaben in allen Landesteilen der
Ausführung.

Die Reichsbahn hat ein beſonderes Arbeits
programm für den freiwilligen Arbeitsdienſt aufgeſtellt,
das etwa 8—-9 Millionen Tagewerke umfaßt und ſich
begieht auf die Beſeitigung ehemaliger Bahndämme
und Verfüllung der Einſchnitte, auf die Zuſchüttung
überflüſſig gewordener ehemaliger Flutbrücken und
den Abbau von Tunneln. Da es ſich hier zum Teil um
wirtſchaftlich und techniſch bedeutſame Projekte handelt,
werden auch dem Baugewerbe dabei neue
Beſchäftigungsmöglichkeiten erſchloſſen,
wie denn überhaupt der freiwillige Arbeitsdienſt mit
ſeinem vielgeſtaltigen Bedarf eine wirtſchaftlich be
lebende Wirkung ausübt.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Sonnabend, dem 19. November 1932.

Brot Pfd. 13 15, Weizenmehl (60prozentige Aus
mahlung) 18—30, Graupen 20—22, Nudeln 34—48,
Bohnen 18-28, Linſen 18—28, Erbſen 17—25,
Reis 18 30, Zucker 34—36, Salz 13, Kaffee 160
bis 360, Malzkaffee 22—30, Packung 45; Rindfleiſch
Bratfleiſch 80 100, Gehacktes 100, Kochfleiſch 60-80,
Kalbfleiſch Bratfleiſch 80—90, Kochfleiſch 80, Hammel
fleiſch Bratfleiſch 100, Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch
Keule 90--110, Schulter 90, Kamm 90, Kotelett 90
bis 100, Bauchfleiſch 70—80, Gehacktes 100, Blut und
Lebexwurſt 80 90, Knackwurſt 90-110, Schwarten-
wurſt 60—80, Schinken 120-150, Schweineſchmalz 44
bis 90, Speck (geräuchert) 66--78; Seefiſche: Schell
fiſch 45, Seelachs 30, Kabeljau 85, Rotbarſch 30,
Heringe (geſalzen): Deutſche Stck. 4--10, Schotten 122;
Kartoffeln Pfd. 8, Weißkohl 6, Grünkohl 72, Rot
kohl 8, Spinat 728, Blumenkohl Stck. 10-20, Wirſing-
kohl Pfd. 728, Roſenkohl 20, Kohlrüben 5, Sellerie
Stück 634, Birnen Pfd. 20—25, Apfel 10-25, Wein
trauben 30; Gänſe 80, Enten 85, Haſen im Fell 60,
Haſen ausgeſchl. 110-120; Vollmilch (frei Haus Ltr. 20
bis 22, Landkäſe Stück 5-9, Molkereibutter Pfd. 124
bis 144, Landbutter 124, Margarine: 1. Sorte 78,
2. Sorte 35, 8. Sorte 26, Eier Stück 18, Marmelade
Pfd. 30-50; Brikett: ab Lager Ztr. 107, frei Haus 117,
Brennholz geſpalten 200, geſagt (Klötze) 130, Petroleum

ter 57 48 Rpf.

Achtung! Feldmäuſe!
Sollte das Wetter im Winter mild und ſchön

bleiben, dann kann es im nächſten Jahre wiederum zu
einer ſtarken Mäuſeplage kommen. Ein einziges Feld
mäuſepaar kann es nämlich auf 360 Nachkommen in
einem einzigen Jahre bringen. Wenn bei günſtigem
Wetter viele Feldmäuſe den Winter überſtehen, kann
man ſich leicht ausrechnen, welchen großen Schaden ſie
anrichten können, wenn man bedenkt, daß die er
wähnten 360 Nachkommen eines Feldmäuſepaares
jährlich über zehn Zentner Getreide auffreſſen, alſo
faſt die Ernte eines Morgens.

Man ſieht, es lohnt ſich ſchon für den Landwirt, ein
wachſames Auge auf die Feldmaus zu haben. Die be
kannteſten Bekämpfungsmittel ſind die Röhrenfalle und
Gifte. Die Gifte müſſen aber genügend tief in die
Löcher eingebracht werden, damit ſie vom Wild nicht
erreicht werden.

Auch der Schutz der natürlichen Feinde der Feld
maus iſt ein wirkſames Bekämpfungsmittel. Es muß
daher dafür geſorgt werden, daß jeder Landwirt den
Jgel, die Spihmaus, Hermelin, Wieſel als Feinde der
Feldmaus ſchont. Von den Vögeln ſind beſonders
Buſſard, Turmfalke, Eule und Krähe Helfer bei der
Bekämpfung der Mäuſeplage. Der Nutzen, den dieſe
Tiere in Mäuſejahren dem Landwirt leiſten, wird
größer ſein als der Schaden, den ſie allerdings der
Jagd zufügen, wenn ſie einmal einen jungen Haſen,
ein Rebhuhn oder einen Faſan verſpeiſen.

Die beſte Jahreszeit zur Bekämpfung der Plage iſt
die Zeit nach der Ernte bis zum Eintritt des Froſtes
und das zeitige Frühjahr, bis das Wachstum der
Saaten die Bekämpfung nicht mehr geſtattet.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Radfahrer, fahrt nicht unbeleuchtet.

Bad Dürrenberg. Am Freitagabend, 1828 Uhr,
kamen drei. Radfahrer ohne Licht auf der Dürrenberg
Leipziger Chauſſee aus Richtung Detzſch gefahren.
Zwei bogen nach Thalſchütz ein, aus deren Richtung
ein dreirädriger Kraſtlieferwagen kam, der nach Detzſch
fahren wollte. Die Radfahrer hatten den Bogen,
anſtatt ſcharf rechts, zu weit nach links genommen ünd
eckten mit dem Kraftwagen, der langſam fuhr und
ſtark bremſte, zuſammen, ſo daß ſie von den Rädern
fielen, die verbogen wurden. Außerdem hatten die
Fahrer an Geſicht und Händen blütige Verletzungen
Beendigung der Arbeiten auf der Promenadenſtraße.

Bad Dürrenberg. Die Erneuerungsarbeiten auf
der Promenade ſind beendet worden. Durch neue
Schotterſchüttungen und Teerung hat die Straße wieder
ein gutes Ausſehen bekommen, was auch nötig iſt, da
ſie durch das Kur und Villenviertel führt. Für den
Straßenverkehr iſt ſie allerdings noch nicht freigegeben

Erneuerungsarbeiten an dem Gradierwerk.
Bad Dürrenberg. Die Salinenverwaltung führt

an den Gradierwerken augenblicklich größere Er
neuerungsarbeiten durch. Am Gradierwerk II ſind die
ſtark verſteinten Dornen herausgenommen und werden
durch friſche erſetzt werden

Ruhebänke am Saaleweg.
Bad Dürrenberg. Der hieſige Kür- und Ver

kehrsverein hat einem vielgehegken Wunſche ent
ſprechend am Saaleweg zwiſchen Amtsberg und
Eggerts Dornen eine Anzahl Ruhebänke aufſtellen
laſſen.
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Gefſigelschau in Merseburg
Veranſtaltet vom Verein zur Hebung der Geflügelzucht Merſeburg und Amg.
Am heutigen Tage eröffnete der Gauvorſtand

Halle im „Sch ützenhaus“ eine Geflügel
ausſtellung. Durchgeführt wird die Schau von dem
Verein zur Hebung der Geflügelzuchte en u. Um g., E. V. Wenn man den Saal
des „Schützen guſes“ betritt, wird man ſchon von den
werſchiedenſten Tierſtimmen empfangen Auf der Bühne
hat die Parkverwaltung der Stadt wieder, wie in
jedem Jahre, die ſchönſten Schwäne, verſchiedene Enten,
und auch den ſchwarzen Hans“ zur Schau geſtellt. Die
Bühne iſt für die Tiere beſonders hergerichtet. Der
ſt der Merſeburger wird auch hier reges Intereſſe

en.

Vorwiegend iſt diesmal Waſſergeflügel vorhanden,
aber auch 206 Brieftauben, eine erfreulich hohe Zahl,
die noch nie erreicht wurde, nehmen einen großen Teil
des Saales für ſich in Anſpruch.

Von den Hühnern ſind beſonders zu erwähnen
Ruſſiſche Orloffs, die geeigneten Wirtſchafts
hühner, die neue Zucht, genannt KiWieHühner,
deren Federn wie Seibe ſind. Schon am Türeingang
leuchtet dem Beſucher die wunderbar weiſe Farbe der
Leghornhühner entgegen. Millefleur und
rebhuhnfarbige Jtaliener ſind ebenfalls ſehr ſtark
vertreten.

Die Malteſer Taube iſt ein ganz beſonderes
Geſchöpf. Küurzer Bau, lange Beine, den Schwan
nach oben und dauerndes Zittern der Flügel kenn
zeichnet das Tier.

Bel den Enten ſtehen ſich die ſchwere Pekingente (Fleiſchente) und die indiſche a en te
Eierleger) gegenüber. Letztere ſoll die wittwaſtahſt

Ente ſein, ſie iſt beſonders in Garten zu leiden, da ſie
ein ausgeſprochener Futterſucher und Ungeziefer
vertilger iſt. Die größte aller Taubenarten, dieRömertaube, ihr gegenüber das kleine unſchein
bare Zwerghühnchen, die Kröpfer, von denen
erſtklaſſtge Exemplare vorhanden ſind, die Sebright
hühner, die Kleinhuhntauben und Locken
tauben ſind ebenfalls vertreten. Etwas ganz Aus
Por und Seltenes iſt die Perückentaube.

on dem Tierchen ſteht man bald keinen Kopf, 5 iſt
es in eine Perücke eingehüllt, nur beim Futternehmen
läßt die Taube dieſe fallen. Ganz hervorragendes
Material iſt in der Sonderabteilung der Lux- und
Trommeltauben zu ſehen. Auch ſind die von
der Landwirtſchaftskammer als Nutztauben bezeichneten

Koburger Lerchen, Brieftauben, Straſſer

und Lü x e ſehr zahlreich vertreten. Dieſe Tiere werden
da ſie Nutztauben ſind auch mit dem Staatspreiſe aus
gezeichnet Eine hieſige Vogelhandlung hat die
ſchönſten ihrer Farbenwellenſittiche zur Schau
entſandt. Reichhaltige Sortiments von OHbſtbäumen,
Beerenſträuchern und Roſen bietet die Firma Gebr.
Schmidt an.

Die Ausſtellung die erſt heute morgen eröffnet
wurde, hat ſchon einen ſehr guten Beſuch zu ver
zeichnen. Die offizielle Eröffnungsfeier wird erſt
morgen, Sonntag, in einer geſchloſſenen GauVorſtands
ſttzung ſtattfinden. Die Ehrenmitglieder des Vereins,
Privatmann Th. Rößner, Spediteur Bene
mann und Eiſenbahnſekretär i. R. Oertel, wurden
beſonders geehrt. Für die verſchiedenſten Schulen, die
der Ausſtellung einen Beſuch abſtatten, wird die Schau
beſtimmt ſehr lehrreich ſein. Auch findet eine Ver
loſung ſtatt, wo man für 20 Pf. ſchon eine 12 Pfund
ſchwere Gans gewinnen kann. Den Organiſatoren der
Geflügelausſtellung, Kataſteroberſekrekär Meyer und
Oberpoſtſekretär Pietzner, gebührt an dieſer Stelle
beſondere Anerkennung für die hervorragende Arbeit,
e in geleiſtet haben. Die Organiſation klappt bis ins

einſte.
Wir wünſchen der Geflügelausſtellung, daß ſie das

Ziel das Intereſſe an der Tierwelt, beſonders an dem
Geflügel, zu erwecken erreicht und einen vollen Erfolg.

r.

Zur Vertreibung des Holzwurmes.
Ein vorzüglich wirkendes Mittel gegen den Holz

würm iſt der Schwefelkohlenſtoff, der mit einer feinen
Spritze in die Bohrlöcher gebracht wird. Er iſt ſehr
exploſty und feuergefährlich, deshalb wird die An
wendung am beſten bei Tageslicht und guter Lüftung
vorgenommen. Petroleum und Benzin wirken auch
gut. Es kommt darauf an, den Schädling zu erreichen
oder die gefährdeten Stellen ſo zu durchtränken, daß
auch die Brut getroffen wird. Ein anderes Spritz
mittel beſteht aus einigen Tropfen einer 100proz
Pixolkarbollösſung, die in die Sffnungen gebracht
werden. Nach dem Spritzen ſchmiert man die Sffnungen
mit Kitt oder mit gewöhnlichem Tiſchlerleim zu, da
mit den Schädlingen die erforderliche Luft geraubt
wird. Das Beſte iſt jedoch, die befallenen Gegenſtände
in Farmalindämpfen zu vergaſen. Hierzu ziehen Sie
am beſten einen Fachmann zu Rate.

Lancdkrefs Merseburg
Sängerkagung.

S Neukirchen. Die Vorſtandsſitzung des
Sängergaues „Saglegaue“ fand im Gaſthaus
Schatz zu Neukirchen ſtatt. Der Gauvorſitzende,
Sangesbruder Burghard, begrüßte die Vertreter
auf das herzlichſte. Sangesbruder Paumberger
gab Bericht über die Geſamtvorſtandsſitzung des
Sängerbundes An der Saale“ Der Vorſitzende wies
darauf hin, daß bei Aufführungen und Kon
zerten der einzelnen Vereine ſehr vorſichtig ver
fahren werden müſſe, da nicht alle Lieder geſchützt
ſeien, und deshalb vom Muſikſchutzverband beanſtandet
werden könnten. Die Gauzuſammenkunft ſoll am
10. Dezember d. J. in Beuchlitz erfolgen. Dort ſollen
nicht nur Lieder geſungen, ſondern auch Vorträge, be
ſonders humoriſtiſcher Art, gehalten werden. Die
Gauhauptverſammlung ſoll am 29. Januar in Schlettau
ſtattfinden. Uber die Frage: „Wie bringen wir die
Jugend in unſere Vereine?“ wurde lebhaft debattiert.

Hohes Alker.

g Bad Lauchſtädk. Das 86. Lebensjahr vollendet
der alte Veteran von 1870/71 Chriſtian Stein
hardt. Wir gratulieren.

Billiges Geflügelfukter.

8 Schkeuditz. Von einem Laſtauto fiel in der
Halliſchen Straße ein Sack Weizen herab und ſchüttete
ſeinen Jnhalt aus. Schnell fanden ſich Leute, die das
Futter ſammelten und in kurzer Zeit war nichts da hi
von mehr zu ſehen.

Gerhark Hauptmann Feier
S Kirchfährendorf. Der 70. Geburtstag Gerhart

Hauptmanns wurde in unſerer Gemeinde durch die
Aufführung ſeiner Traumdichtung „Hanneles Himmel
fahrt gefeiert. Es wurde wahr geſpielt, die
Charaktere gut gezeichnet. Seeliſch bereichert verließ
das Publikum den Saal. Kommenden Sonntag ſoll
die tief ergreifende Aufführung hier wiederholt werden
bei ganz niedrigen Preiſen

Steuererhöhung.
S Kirchfährendorf. Der neue Haushaltsplan konnte

nicht ausgeglichen werden. Er weiſt eine Einnahme
von 31 584 RM. und eine Ausgabe von 34 314 60 RM.
auf. An Steuern werden erhoben 260 Prozent
(200 Prozent) Grundvermögensſteüer auf bebauten Be
ſitz, 290 Prozent (200 Prozent) Grundvermögensſteuer
auf unbebauten Beſitz 400 Prozent (200 Prozent)
Gewerbeſteuer vom Kapital, 800 Prozent (200 Pro
zent) Gewerbeſteuer vom Ertrag e ange wird die
Bürgerſteuer auf das Dreifache des Landesſatzes er
höht und die erhöhte Bierſteuer eingeführt

Bildungsabend.

S Teuditz. Auch der letzte Bildungsabend am
Donnerstag erfreute ſich eines guten Beſuchs. Die

l der Teilnehmer betrug 40. Jn eingehender Weiſe
prach Rektor Bieler, Teuditz, über Staatsformen.

Geſchenk des Leunawerkes.

e Tollwitz. Auch in dieſem Jahre wurden den
gen Erwerbsloſen Briketts überwieſen. Jm

ganzen wurden 150 Zentner verteilt

Weißenfels und Umgebung
Tagung der Kreisabkeilung im Verband

preußiſcher Landgemeinden.
Weißenfels. Die Kreisabteilung vom Verband

preußiſcher Landgemeinden tagte kürzlich hier in
„Schümanns Garten“. Vorſitzender Böhme, Gran
ſchüßz, be unter den zahlreich Erſchienenen be
ſonders Landrat Zimmermann und verlas die
Glückwunſchſchreiben zum 10 jährigen Beſtehen der
Kreisabteilung. Nach Verleſung der letzten Nieder
ſchrift berichtete der Vorſitzende über den Abgeordneten
dag in Berlin. Generalſekretär Standtke, Berlin,
hielt darauf einen Vortrag über das Thema: „Wie
machen wir dem unhaltbaren wirtſchaftlichen Zuſtande
ein Ende?“ Nach ihm gab Oberregierungsrat
Schlenther vom Finanzamt Aufklärung in Steuer
fragen betr. Steuergutſcheine. Der Vorſitzende des
Arbeitsamts trat warm für den freiwilligen Arbeits
dienſt ein, während der Kreisbaumeiſter ſich für ſelb
ſtändige Siedler und Zuſchuß beim Umbau von Alt
wohnungen einſetzt. Eine Entſchließung wurde ein
ſtimmig angenommen.

Erſcheinen eingeſtellt.
Weißenfels. Der ſeit 1931 erſcheinende national

ſozialiſtiſche „Kreisanzeiger“ hat ſein Erſcheinen ohne
Angabe von Gründen eingeſtellt. Das Blatt wurde
regelmäßig der Tageszeitung „Der Kampf“ beigelegt
und hat öfters Anlaß zu Gerichtsverhandlungen ge
eben. So würde der 26 ſährige Schriftleiter Pf. wegenſchwerer Beleidigung des Polizeihauptmanns

rechtskräftig zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Einmal war dem „Kreisanzeiger“ ſogar das Unglück
aſſiert, daß er ſchwere Anſchuldigungen gegen Pere aus dem eigenen Lager erhob, die man aus

Verſehen für Sozialdemokraten hielt.
UAngültige Elternbeirakswahl.

Weißenfels. Die Elternbeiratswahl an der
Knabenbergſchule iſt von der Regierung für ungültig
erklärt worden, ſo daß am 18. Dezember eine Neu
wahl ſtattfinden muß.

Berufsbezeichnung Baumeiſter.

Weißenfels. Dem Zimmermeiſter Ernſt Weiß
wurde vom Regierungspräſidenten die Genehmigung
zur Führung der Berufsbezeichnung Baumeiſter erteilt.

Unbekannke Brandurſache.

Weißenfels. Die Entſtehungsurſache des
Brandes vom 12. September in der Hühnerfarm des
Maurers Wagner in der Zeitzer Straße, dem über
100 Hühner zum Opfer fielen, hat nicht feſtgeſtellt
werden können.

Ferkelmarkt.
A. Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren 96

Ti ieben. De is bewegt iu Mark je Poe er Hatdel verltef ſehr
e

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60--70, Eier 11-—12, Matz Pfund 20

bis 25, Apfelſinen 10-—-15, Birnen 10 25, Apfel 8
bis 20, Wein 30-45, Bananen 25—30, Tomaten 20
bis 25, Zitronen 4——6, Zwiebeln 6—8, Grünkohl
2 Pfund 15, Rotkraut 6—8, Wirſing 5--7, Weißkraut
5-—6, Spinat 2 Pfund 15, Blumenkohl 15—30, Roſen
kohl 20—25, Kohlrüben 5——6, Möhren 5-8, Sellerie
2 Stück 15, Salat 2 Köpfe 15, Schwarzwurzel 35,
Teltower Rübchen 25, vote Rüben 5-7, Endivien 25,
Rapüngzchen 45, Radieschen 2 Bund 15, Rettiche 10 bis
15, Porree Bündchen 20, Senfgurken 30, Pfeffer

rken 35, Gewürzgurken 5--7, Hagebutten 10—15,
uitten 15, Kürbis 5-6, Walnüſſe 30—50, Haſelnüſſe

35, Kohlrabi 5, Karotten 25, Brunnenkreſſe 5, Kar
töffeln 10 Pfund 23—28, Schellfiſch 28, Rotbarſch 30,
Seelachs 25, Rotzunge 60 Weißfiſche 30 40, grüne
Heringe 20, Bücklinge 30--40, Seelachskoteletten 50,
Aal 140-170, Schleie 120, Karpfen 95, Schweinefleiſch
80--100, Rindfleiſch 70—100, Hammelfleiſch 80-100,
Kalbfleiſch 70—120, Tauben Stück 50 60, Hühner 70,
Kaninchen 100—120, Bockfleiſch 70—90, junge Hähnchen
150—170, Enten 80, Gänſe 75——80, Rebhühner 90 bis
100, Haſen im Fell 60——65 Pf.

Beſtandene Prüfung.
A Stkeingrimma. Schulamtsbewerber F. Gläsner

beſtand die zweite Lehrerprüfung.

Brand eines Skrohdiemens.
K. Gökhewitz. Der Strohdiemen des Landwirts

E. Scharf an der Tauchaer Straße brannte nachts
nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
Man vermütet Brandſtiftung.

Der Tod auf den Schienen.
K Teuchern. Rachts warf ſich ein Mann im

Alker von 20 bis 30 Jahren am Wege nach Kröſſuln
an der Dreibogenbrücke vor den Zug und wurde bis
zur AUnkenntlichkeit verſtümmelt. Es iſt bisher noch
nicht gelungen, die Perſonalien des Selbſtmörders feſt
zuſtellen. Auf der Brücke wurde ein Fahrrad Marke
„Mars“ geſunden, das ſſch rſich dem Verſweifelten
gehört hak. Die Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt
und in die Leichenhalle gebracht

bis 65,

Aus gqem Geifselta
Neue Anpflanzungen.

S Geuſa. An der ſogenannten Heerſtraße und an
den Wegen der Beunger Flur hat die Gemeinde
verwaltung durch Neuanpflanzungen ihren Beſtand
an Obſtanlagen bedeutend vergrößert. Uber hundert
junge Kirſchbäume wurden dort durch die Wohlfahrts
empfänger angepflanzt. Hoffentlich iſt die nicht un
erhebliche Strafe, welche jene Vandalen erhielten, die
vor Jahresfriſt den jungen Bäumchen die Kronen ab
brachen, eine gute Warnung, daß die junge Anlage in
Ruhe gelaſſen wird.

Reuland.

S Geuſa. Die Gutsverwaltung hat die Ab die
ſogenannte „Rohrwieſe“ urbar zu machen. Das Aus
roden der Bäume iſt ſchon bald beendet. Die Arbeiten
werden von den Leuten des Rittergutes und den
Mitgliedern des Fußballklubs ausgeführt. Das Holz
kann jeder Arbeiter verwenden. Die Gutsverwaltüng
war zu dieſer Maßnahme gezwungen, weil durch Feld
verkauf die Morgenzahl erheblich verkleinert war.
Auch der Fußballplatz, welcher auch in dem Gelände
liegt, muß verlegt werden.

Im Silberkranz.
S Mücheln. Der Siedemeiſter Karl Roſe feierte

mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Wir gratulieren!

Verſuche an der Geiſelquelle.
S Mücheln. An der Geiſelquelle fanden kürzlich

C geteat Verſuche ſtatt, zwecks Exhärtung der
utachten, die üher den Rückgang der Quellſchüttung

erſtattet worden ſind. Man unternahm es, das Geiſel
quellbett auszupumpen und die Huellſpalten freizu
legen. Da die Motorſpritze der Freiwilligen Feuer
wehr St. MichelnSt. Ulrich nur 400 Liter ſchafft,
waren guch die Motorſpritzen der Gruben Eliſabeth
und „Eliſe II an dem Verſuch beteiligt. Die Waſſer

förderung der 3 Pumpen be 2050 Liter bei etwa
1000 Liter Quellſchüttung. ie Pumpen ſetzten
11.05 Uhr ein und blieben rund 12 Stunden ununter
brochen in Tätigkeit.

Beim Wildern gefaßt.
S Mücheln. Die Arbeiter L. R. aus Neubiendorf

und P. D. aus Mögkerling wurden in der hieſigen Flur
beim Wildern gefaßt. Die Täter hatten gerade einen
Haſen geſchoſſen, als ſie von einem Polizeibeamtenberraſht wurden. Sie ergriffen die Flucht und ver

ſuchten Teſching und Haſen zu vergraben. D. wurde
aber von dem Beamten eingeholt und geſtellt. Er
geſtand die Tat ein.

In den Skräßengraben geraten
Mücheln. Ein voll mit Zuckerrüben beladenes

Fuhrwerk geriet beim Nehmen der Kurve am W
Birkenwäldchen infolge der Straßenglätte in
Straßengraben, Erſt nach zweiſtündiger Arbeit konnte
der Schaden behoben werden.

Nund um Querfurt

Beſtandene Meiſterpräfung.
O Huerfurk. Der Klempner Paul Albrecht be

ſtand vor der Prüfungskommiſſion in Eisleben die
Meiſterprüfung als Klempner und Jnſtallateur mit
dem Prädikat „Gut“ Auch unſere Glückwünſche!

Nach 50 Jahren.
O Gröſt. Ende September 1982 ſtieß ein hieſiger

Kartoffelmiete in 60 Zenkimeter Tiefe auf ein m
liches Skelett. Nach den Ermittlungen handelt es ſich
um die Gebeine eines vor mehr als 50 Jahren ver
ſchwundenen Mannes. Das Verfahren iſt wegen Verabrung eingeſtellt worden.

Maumburg und Unstruttal
Auto gegen Motorrad.

Naumburg. Auf der Hennenſtraße, unweit der
Eiſenbahnüberführung ſtieß ein von Naumburg kommender Leipziger Perſon kraten mit einem
Motorrad zuſammen. Der Motorradfahrer wurde in
die Windſchutzſcheibe des Kraftwagens geſchleudert und
erheblich im Geſicht verletzt. Auch einen Armbruch
trüg er davon. Das Mokorrad iſt ſtark b erßr an dem Auto nur geringfügiger aden
entſtand

Schornſteinfeger ſtürzt ab.
Naumburg. Als der Schornſteinfegergeſelle

Rudolf Schrader guf dem Dach des zweiſtöckigen
Hauſes Lindenring 37 den Schornſtein reinigte, brach
plötzlich der obere Teil des Eſſenkranzes ab und der
Geſelle ſtürzte etwa 20 Meter tief in den Hof. Auf
der Erde liegend wurde er zum Uberfluß noch von
e ren Skeinen des Schornſteines ſchwer ge
kroffen. Mit ſchweren Verletzungen am Kopf, Rücken
den müßte er dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Naumburger Wochenmarkt
Butter Stück 60-70, Eier 10—12, Matz Pfd. 20

bis 25, Pfirſiche 40-45, Birnen 15-25, Apfel 15
bis 30, Wein 25-40, Baänanen 25—30, Tomaten 15
bis 85, Zitronen 5-—6, Zwiebeln 3 Pfd. 25, Grün
kohl 2 Pfd. 15, Rotkraut 5—8, Wirſing 6—-7, Weiß
kräut 6-—7, Spinat 2 re er 1089Roſenkohl 15— 20, Kohlrüben Möhren
Sellerie Stück 5- 15, Salat 2 Köpfe 15, warz
wurzel 25 80, Teltower Rübchen 15, rote Rüben
2 Pfd. 15, Endivien Stück 1020, Rapünzchen 40,
Radieschen 2 Bd. 15, Rettiche 5—15, Porree Bünd

en 20, ſag Gurken 8 Stück 10, Senfgurken 30,
feffergurken 35, Gewürzgurken Stück 8—12, Pfiffer

linge 50, Champignons I20 Hagebutten 2 Pfd. 25,
Quitten 15——20, Kürbis 5-—6, Walnüſſe 40-—45, Haſel
nüſſe 35--40, Kohlrabi 5——6, Preißelbeeren 45,
Karotten 2 Bd. 25, Brunnenkreſſe 8 Bd. 20, Kartoffeln
e 230—250, 10 80, Schellfiſch 40—45,

otbarſch 38, Seegal 85, Seelachs 35, Seeforellen 50,
Rotzunge 55, Flundern 45, Filet 40-46, Barſch 40,Weifiſche 50-—55, grüne Heringe 22—25, Makrelen 35,

Bücklinge 25—35, Seelachskoteletten 40, Aal 175,
Schleie 145, Karpfen 80—85, Schweinefleiſch 70--90,
Rindfleiſch 80-110, Hammelfleiſch 80--100. Halb
fleiſch 90—120, Bockfleiſch 60--70, Tauben Stück 55

Hühner 150—200, Wildkaninchen 140-180,Hauskaninchen 250 825, FJaſanen 180 250, Hähn

Stacit Halle und

wrichter Bruno R
Friedrich Steinbrecht, Freyburg a.

chen. 130 180, Enten Pfd. 75-80, Gänſe 7S im Fell 60—68, ausgeſchl. 110-—120, Reh 1
is 125 Pf.

Schöffenliſte.
reyburg. Jn der Sitzung des Ausſchuſſes derSceſſen W Geſchworenen im Amtsgerichtsbezirk

Freyburg wurden für 1933 folgende Perſonen gewählt
für das Jugendgericht Freyburg als Hauptjugend

ſchöffen: die Lehrer Max Lutze und Paul Berger,
beide in Freyburg a. d. U. als n emRektor Max Sander, Ehefrau Emilie ittenbecher
geb. Hirſchfeld, beide aus Freyburg a. d. U.

für das Große Jugendgericht Naumburg als Hauptjugendſchöffe: Lehrer e Sachſenwegen, Lunſtedt;

für die Große Strafkammer Naumburg als Haupt
ſchöffen: Kaufmann Willy un Gröſt, Schmied Paul
Klitzſchmüller, Laucha a. d. U.

ür das Schöffengericht Naumburg als Haupt
ſchöffen: Kaufmann Walter Hartmann, Gleina, Land
wirt Paul Walther, Lunſtedt, Arbeiter Julius Koch,
Freyburg a d U.

für die Kleine Strafkammer Naumburg als en
ſchöffen; Kaufmann Kurt Graf, St a. d.
Kaufmann ehe Freyburg a. d. U., Landwirt
Seit Freitag Größnitz;

ür das Schwurgericht in e e al
geſchworene: Landwirt Otto Hilſe

s HauptRenſch. Schlacht Ro n

Arthur Beyer, Schnellroda.
Biſamrakte erlegk.

O Großſeng. tmann Ritter, an der Großjenger hre eine nDie Biſamratte zu fangen. Das Tier war
Waſſer zwiſchen Fährkahn und Landungsſteg geraten
und konnte ſo ergriffen und getötet werden.

Geſchichtliche Wanderung.
O Roßleben. An der im Rahmen der Bildung

arbeit des freiwilligen Arbeitsdienſtes r
e e Wanderung unter Führung des LehrersMibeech nahmen 85 Gäſte teil. r erſte Beſuch galt

der Buürgruine Nebra. Nach Beſichtigung einiger alterPortale in Nebra wanderte man h Grehwan en,
wo Kantor Sperling zu der im Walde liegenden alten
Wallburg führte. Der letzte Beſuch galt dem „Bock,
jenem Berg, an deſſen Fuß Kleinwangen liegt, und

urch den Wald ging es dann wieder nach Roßleben zu.

Saalkreis
Bundeskag des Deutſchen Bürgermeiſterbundes.

Halle. Der Deutſche e rgeeengeee hielt
kürzlich unter Vorſitz des Erſten Bürgermeiſters Boye,
Neuhaldensleben, einen Bundestag ab. Den Gegenſtand
der e e bildeten neben Berufsfragen die
perſönlichen Belange der Mitglieder. Unter den zuerörternden Verſetage gehört in erſter Linie der

freiwillige Arbeitsdienſt und die preußiſche Verordnung
vom 2. 11. 32 über die Haushaltsführung der Ge
meinden. Mittelpunkt der Standesfragen waren Er
örterungen der völligen Rechtsunſicherheit in den Be
ſoldungsverhältniſſen der Gemeindebeamten, die eine
Quelle dauernder Beunruhigung bilden.

Jugend im Kampf um ihre Reinheik.
2 Halle. Am 15. und 16. November hielt der

Landesverband SachſenAnhalt vom Sittlichkeitsbund
vom Weißen Kreuz die 29. Landesverbandstagung ab.
Sie wurde durch einen Vortrag von Gen. Sekr.
Gundermann, Berlin, über „Aufgaben, Grenzen und
Segen der Weiß Kreuz Arbeit eingeleitet. Die eigent
liche Tagung begann am Mittwoch früh mit einer
Morgenandacht, die Gen.Sekr. Oſt, Halle, hielt. Jm
Anſchluß fand dann eine Verſammlung für ältere
Mitglieder ſtatt, in der Gen. Sekr. Gundermann über
Hilſe auf dem Wege“ ſprach. Nach Beſichtigung von
Sehens würdigkeiten der Stadt und gemeinſamem
Miltageſſen begann am Nachmittag die Hauptverſamm
lung. Nach Eröffnung durch den Landesverbandvor
ſitzenden Schumann, Magdeburg, hielt Gen.Sekr.
Gundermann einen Vorkrag „WeißKreuzler als
Kämpfer!“ Jm Anſchluß wurden geſchäftliche An
elegenheiten erledigt. Mit einem kurzen Schlußworthenen der Vorſitzende die Tagung. Auf ihr waren

vertreten die Ortsgruppen Halle, Wittenberg, Gräfen
hainichen, Bernbuürg, Magdeburg, Quedlinburg, Nein
ſtedt, Merſeburg u. a. Sie fand in dem Haus des
Ehriſtlichen Vereins junger Männer, Halle, ſtatt. An
ſchließend an die Tagung fand am Abend ein öffent
licher Vortrag ſtatt, den Gewerbeoberlehrer Wüſtling,
Hälle, über „Männliche Jugend im Kampf um ihre
ſittlichen Jdeale in ſchwerer Zeit“ hielt. Mit einer Ein
ladung, dem „Weißen Kreuz“, das keine Beiträge er
hebt, beizutreten, ſchloß der inhaltsreiche Tag

Auko auf den Schienen.
2 Ammendorf. Am Freitagnachmittag erlitt in der

Halliſchen Straße zwiſchen den Straßenbahnſchienen
ein ſchwerer Laſtkraftwagen einen Schaden, indem ſich

das rechte Hinterrad e Der Verkehr der Überland
bahn war eine Viertelſtunde geſtört.

Von der katholiſchen Gemeinde
Ammendorf. In ſeiner Generalverſammlung hat

der neue Vorſtand des katholiſchen Männervereins ein
zie rbeitsprogramm für das Geſchäftsjaghr
932733 entworfen, daß den Zweck verfolgt, in erſter

Linie den Verein ſelbſt und darüber hinaus das An
ſehen der katholiſchen Kirchengemeinde Ammendorf zu
e und zu kräftigen. Die katholiſche Gemeinde ge

enkt in der komenden Zeit ihre Anſprüche im öffent
lichen Leben energiſcher geltend zu machen, als dies
bisher der Fall war.

Holzdiebſtahl.

Döllnitz. Am Freitagvormittag beſchlagnahmte
der Oberlandjäger Dönau dem hieſigen Einwohner
K. H. einen Hundewagen voll Holz, welches angeblich
im Walde e e iſt. K. H. widerſetzte ſich dem
Polizeibeamten, ſo daß er ſich wahrſcheinlich deswegen
noch beſonders zu verantworten hat. t

500 Prozent Bürgerſteuer.
2 Döllnitz. In der letzten en e den n

wurde die Erhebung der Bürgerſteuer nach dem fünf
fachen Landesſatz beſchloſſen.

Reklameteil.
Wie ſoll unſer täglich Brot ſein? Es ſoll unſerem

Körper baſtſche Minerale zuführen, und dabei iſt es
doch ſäurebildend. Wie kann man das Brot nun mit
baſtſchen Mineralen anreichern? Hier müſſen wir den
Hebel anſetzen. Vielleicht iſt ſchon das Biochemiſche
Aufbaubrot bekannt und iſt da und dort ſchon gegeſſen
worden. Dieſes Brot enthält einen Zuſatz von Mine
ralen, die den Säuregehalt nicht nur ausgleichen, ſondern
das Brot baſenüberſchüſſig machen. Hier haben wir
die lebensnotwendigen Bauſteine. Eine vorgenommene

Analyſe der bei der Handelskammer in Dresden ver
eidigten Handelschemiker Dr. Filſinger und Dr.
Bötticher zeigt folgendes Reſultat? Das Brot ent

hält Natrium und Salzſäure in großen Mengen,
Kalzium, Eiſen, Kalium, Jod, Arſen, Phosphor- Und
Kieſelſäure in geringen Mengen. Die Wichtigkeit dieſer
Salze und die Folgen eines Mangels daran ſind wohl
heute ſchon zur Genüge bekannt.

Das HriginalBiochemiſche Aufbaubrot wird als
„BAB rot bezeichnet und iſt auch in verſchiedenen
Bäckereien unſeres Bezirkes erhältlich.

Landwirt im „Kleinen Felde“ beim Ausheben einer

Durch Zufall gelang es dem Fähr
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Auf dem Wege
aus ger Wirtschaftskerfse?

Vertrauen zur eigenen Kraft. Anzeichen einer Beſſerung in der Jnduſtrie, im
Einzelhandel noch tiefſte Depreſſion.

Im Rahmen einer von den kaufmänniſchen Ver
bänden zu Merſeburg einberufenen Verſammlung in
„Müllers Hotel“ ſprach Dr. Blochius von der In
duſtrie und Handelskammer Halle. Zweifellos ſei eine
Konjunkturwende in der Welt wirtſchaftfeſt zuſtellen. Der Tiefſtand der Rohſtoffpreiſe
ſcheine überwunden zu ſein und aus England und
Amerika kämen Nachrichten über eine Belebung der
Wirtſchaft. Auch in Deutſchland mache ſich eine leichte
Beſſerung der Wirtſchaftslage bemerkbar Die
Arbeiktsloſenziffer habe eine für die Jahres
zeit eigenartige Kürve aufzuweiſen und ferner finde
eine Übertragung der Verflüſſigung des Geld
marktes auf den Kapitalmarkt ſtatt. Noch
freilich wolle man das flüſſige Geld zumeiſt kurzfriſtig
anlegen, erſt bei langfriſtiger Hergabe aber ſeine Auf
nahme für Betriebserweiterungen oder Verbeſſerungen
lohnend Zwei Anſchauungen, von welcher Seite die
Belebung kommen ſolle, ſtehen ſich heute in der Kriſe
gegenüber: die extremprivatwirtſchaftlichliberaliſtiſche
und die ſtaatswirtſchaftliche. Die Reichsregierung habe
bei ihrer Notverordnung über die Wirtſchaftsbelebung
eine Syntheſe zwiſchen beiden Auffaſſungen verſucht
Sie habe einerſeits eine ſteuerliche Entlaſtung
des Unternehmertums herbeigeführt und
Maßnahmen zu einer elaſtiſcheren Lohn-
ge barung getroffen, und zum anderen durch Er
teilung unmittelbarer Aufträge eine Belebung herbei
zuführen verſücht. Ein wichtiges Glied in der Reihe
der Maßnahmen ſeien die Steuergutſcheine;
ſie hätten die Aufgabe, eine Steigerung der Arbeiten
zur Verbeſſerung und Erweiterung der Pro
duktion zu ermöglichen, eine Vermehrung der
Lagerbeſtän de und ſchließlich auch eine Stei ge
rung der Ausfuhr herbeizuführen. Eine Aus
weitung des Produktionsapparates komme zwar
weniger in Frage, hingegen die Ausführung großer
Ernelerungsarbeiten. Große Bedeutung komme der
Steigerung der deutſchen Ausfuhr zu. Deutſchland
dürfe ſich von der Weltwirtſchaft nicht ausſchließen.
Wir lebten nicht auf dem Mond. Unſere Ver
flechtung mit dem Weltmarkt bedinge im
Intereſſe von Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft
einen Austauſch von Waren Unſerer Landwirtſchaft
könne durch Zölle und einen Verzicht auf den Welt
markt nicht geholfen werden. Jede Einſuhrregelung
hat Rückwirkungen bei der Ausführ

Die Steuerſcheine ſollten der Belebung der Wirt
ſchaft dienen. Das müſſe bedacht werden, wenn be

e d d S en W erha Weiſe verteilt ſeien Von der Belebüng der Wirtſchaft würdenalle Kreiſe Vorteil ziehen. t
Die Steuergutſcheine ſeien vielſeitig verwertbar, ſie

könnten zur Hebung der Liquidität des eigenen Be
triebes, zur Abſtoßung von Schulden dienen, könnten
auch als Unterlagen für zuſätzliche Kredite verwendet

e Fenn von einer leichten Beſſerung der Wirtſchaftsſage von der Geld und Produktionsſeite her ehe

werde, ſo ſei dabei zu bedenken, daß dieſe Feſtſtellung
wohl bei der Jnduſtrie, aber noch nicht beim Einzel
handel gemacht werden könne. Der Einzelhandel, das
habe ſich bereits früher gezeigt, hinke immer nach,
und ſo laſſe auch hier der Eintritt der Beſſerung länger
auf ſich warten als in anderen Wirtſchaftszweigen.

In die Anzeichen der Beſſerung aber dürfe keine
Gefährdung durch die Politik hineingetragen werden.

Die Wirtſchaft ſelbſt könne
bewegung beitragen, ſie müſſe

Verkrauen in den bevorſtehenden Wirtſchafts
aufſtieg ſetzen.

Dazu aber müſſe das deutſche Volk ſich wieder auf ſich
ſelbſt beſinnen und Vertrauen zur eigenen Kraft faſſen.
Seit dem Kriege habe ſich unter dem Ausgang des
Krieges und den unerquicklichen innerpolitiſchen Ver
hältniſſen im Volke eine politiſche Willenloſigkeit ent
wickelt, die nun überwunden zu ſein ſcheine, in der
Wirtſchaft aber ſei der umgekehrte Weg eingeſchlagen
worden, zunächſt ſei man mit ungebrochener Kraft an
den Aufbau der Wirtſchaft gegangen, und erſt jetzt
habe ſich lähmender Peſſimismus eingeſtellt. Dieſem
Geiſt aber müſſe von der Wirtſchaft der Lebenswillen,
die Lebensbejahung entgegengeſetzt werden. Das ſei das
Gebot der Stunde

viel zur Aufwärts

e

Ausführliche Debatten entwickelten ſich bei der Be
handlung von

Tagesfragen der Kaufmannſchaft.
Dr. Bloch i u s gab zunächſt einen überblick über die
Bemühungen der Handelskammer um die

Einlegung von drei Verkaufsſonnkagen vor Weih-
nachten

für die Randgebiete des Regierungsbezirkes Merſeburg,
die in die Einflußſphäre der angrenzenden Länder
kommen, in denen drei Sonntage freigegeben ſind bzw.
werden. Eine Entſcheidung iſt noch nicht gefallen.

Beſondere Bemühungen haben auch der
Steuerung des Zugabeunweſens

gegolten. Auf dieſem Gebiete habe manches gebeſſert
werden können.

Etwas erregt wurden die Auseinanderſetzungen
über die

Frage der Warenhäuſer und Einheikspreisgeſchäfte.
Gegen die Benachteiligung von Handel und Gewerbe
durch derartige Großunternehmungen ſprachen ſich die
Herren Wolff, Hildebrandt, Stadtrat Wirth,
Pfeiffer und Röber aus. Stadtrat Wirth ſchnitt
die Frage an, ob bei einer geplanten Erweiterung
der Centra durch Einbeziehung der dritten Etage
in das Geſchäftsrayon nicht die Beſtimmungen über
die Sperre der Einrichtung von Einheitspreisläden in
Frage kommen. Durch die Hinzunahme der dritten
Etage wolle man die urſprünglich vorgeſehene Ein
beziehung des Körnerſchen Ladens vermeiden, weil
män dann die Arkaden einbauen müßte. Dr.
Blochius gab im Laufe der Debatte einen Uber
blick über die Unterſuchungen der Handelskammer, die
ſich dahin abſchließen, daß als zweckmäßigſte Schutz
maäßnahme für den Einzelhandel eine entſprechende
Beſteuerung nach der Zahl der Verkaufszweige, die
in derartigen Geſchäften zuſammengefaßt ſeien, das
einzig mögliche iſt.

Stadtrat Wirth hielt den Gedanken der Steuer
gutſcheine nicht für gut, immer habe man auf eine
Steuervereinfachung gedrängt, und nun ſei
die Sache noch komplizierkter geworden. Das beſte
wäre geweſen, wenn die Regierung eine 20 prozentige
Steuerermäßigung angeordnet hätte.

Kaufmann Dobkowitz teilte zum Schluß mit,
daß der Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie
weiter dahin mitarbeiten werde, daß das Steuer
privileg bevorzugter Unternehmungen verſchwinde.
Er ſchloß mit Dankesworten die Verſammlung.

Meerscheborcher Babelet
De Wahl in Ameriga un bei uns. Bovoabn jehd.

Germeßfreidn. Gee Jeburdnriggjangg.
„Na, denn e frehlichn Bußdoach!“ ſoachde mei

Freind Alwin fer mich, wie mr an Diensdoach abend
zeſamm auſn „Roadsgellr“ gahm un jedr in änne andre
Schdroaße heemejehn doadn. Jodd ja, mr freid je
ſich ooch driwwr, wenns ämmah middnmangg in dr
Woche ſo ä exdroan Sonndoach jiwwed, awr mehrſchdn
deels weeß mr niſchd Jeſcheids drmid anzefang. 8
Weddr is um die Zeid eejah ſchone ſo nißlich un ſonſd
is voch iwrall niſchd los. Mr gann ſich doch nich n
rn jeſchloachn Doach ins Gino ſedzn! An Ahmde
roaf ch Beddchr Friedn un n Schlawrich, diede 59

geene richdche Mauge hoddn, un fer langr Weile ni
wußdn, waſſe andrehn ſolldn. Endlich hodde dr
Schlawrich a ſchlaun Jedanggn. s gemmd nich ofde
vor, awr mannichmah doch. „Wißdr, was mr machn
meende fer uns Zzwee beedn, „jedz mach mr bei Dobb
ſchiddln hindnrum nein, un da laß mr uns ä boar
Floaſchn Bier jähm, jedr zweehe in de Hoſnfigge, un
dadrmid mach mr bei mich heeme, un da ſedz mr uns
uffs Goanebee, un da laß merſch Roadjo leiern, un
feiern äne hibbſche gleene jemiedliche Orgche!“ Na, das
r denn voch jemachd. Was Dobbſchiddl woar,
er hodd uns awr jeroadn, mr ſolldn glei ä janzn
Gaſdn Bier nähm, weil das wahrſcheind bald deirer
wärn werde. Jn Ameriga hamſe doch ä nein Bräſſe
dendn jewehld. Das is „ä naſſr“, un will's Alegohol
vrbood uffhehm. Na, un da is es doch meechlich, daß
uns de Ameregoaner ſo in erſchdn Dorſchd s janze
Bier wegſaufn, odr daßes weenichſon gnabb werd un
deirer. De Ameregoaner ſin nach den zähn droggn
jeleechdn Jahrn doch janz närrſch nach Algehool. Was
mei Guſeng is, der wohnd uffn Dorfe, der erzehlde mr
daneilich, da weern ämmah vor dr Diere ſo ä amere
ganſcher Reeſeonggl middn Audo vrmallehrd, daße glei
e woar. Na, mei Guſeng hoddn mid ſein

nechd glei reinjeſchleefd in de Schduwwe, un da hamſe
den Ohnmächdchn ä Häbbchn Millich eingefleeßd mid ä
gleen Schuß Gonjagg nein Da hodd der ar jenibbeld,
ün ſeine erſchdn Worde woarn, wiehe widder aus ſeinr
Dagelchgeed uffwachn doad. „Jch biede zweedauſndDe fer die Guhl!“

Na, nu hamſe denn ihrn Willn, de Ameregvaner,
un nu gennſe ſich widdr 'n Goanal vollblumbn, ſeid ſe
den naſſn Bräſſedendn jewehld ham. Bei uns jehd's
bei dr Wahl umſo was nich. Da is die Soache e
aber dadrfor wehln mr ähmd widdr ä boarmah efdr.
So balde ä halwes Dutzend mah in een Jahre, das
is je eejndlich ä Häbbchn reichlich awr desdrwäjn
derf merſch uns doch nich vrdrießn laſſn, un a eejah
widdr unſe Schdoadsberchrflichd ausihm. Jvog
hoddſch je s vorchde Mah noch. Da gahmb eenr hin,
in aännr blaun Uneform un ſo ä großn Dreimaſdr uffn
Gobbe. Ich jlowede eerſchd, S weer ſo ä Jnchoanr
jeneroal aus'n Gran Jago in Ameriga. „Nanune“a ſo in mein dumm Jedanggn, „den hamſe woh
mid ännr Banoane aus'n Urwald jeloggd?“ Awr
nachns erganndſch 'n, daßes och ä Schdoadsberchr von
Meerſcheborch woar, un der iewede ähmd ſeine
Schdoadsbercherflichd in den middlaldrlichn Uffzuche
gus, weile denggd, ſonſd ſiehde nach niſchd aus. A
denggd da voch e richdch. Awr wenne jemeend
hodde, doadrmid gennde Regloame fer ſeine Bardeimachn, da hodde ſich jeärrd. Jeholfn hodd's niſchd. n

Ahmd ſchdandn de Leide wie anjemauerd vorn Gor-
rübl un doadn uff de Wahlreſſeldoadn woardn, un denn
denn gahmb de Nachd dr langn Jeſichdr.

Da hammr nu jewehld, awr jeworn ijs widdr niſchd.
Jedz is janznjoar Herr Boabn voch widdr jejang, un
nu wäs iſſn nu? Herrn Boabn ganz je eejoal ſin;
der grichd ſeine Banggsjon un ziehd ſich uff s Land in
de Einſoamgeed zerigge. Jwelnehm gammerſchn je
weeßgnebbchn nich. Uffn Dorfe iſſes um die Zeid janz
ſcheene. Da is de Arnde rein un nich mehr viel ze
dühne, da is Hoaſnjoachd, na, un denn de Germeſſe.
Da hawich iwrhoobd awr daneilich ä Dingg erläwed,
zr Germeſſe. Mr gennde weeßgnebbchn driwwr lachn,
wenns een nich ſälwr ſo jejang weer. Wie ich daneilich
mid Beddchr Friedn de Jodderſchdroaße nundrſchdranze,
wen dreffmr da? Bohln Aujuſon aus na
da in dr Aue na ihr wißd je ſchon. „Na, aldr
Schnoagnhaſchr“, ſoachſch fern, „ihr hodd doch an Sonn
doach Germeſſel! Gammern da nich ämmah nundr-
gomin, zum Boggbroadn?“ Friede woar nadierlich
voch glei drbei. „Da genndr nundrgomm“, meende
Aujuſd langſam, „awr das ſah ich eich glei, bei uns
jiweds Arbſn un Schbegg. Wenner da midäſſn wuld.“
Jch rännde Friedn middn Ellboochn in de Ribbn.
„Arbſn un Schbägg zr Germeſſe?“ der dachde wo, ä
rn uns uff de Schibbe gullrn, der wollde e

umme Leide vrriggd machn, von wäjn Arbſnbabbs zr
non „Das d éejoal“, ſoachd mr awr laud,
„wir äſſn voch Arbſn un Schbegg zr Germeſſe.“ AnSonndoach machd mr uns denn e uff de Beene, un

wie mr hin gomm, ze Middoache, vrhungerd wie zwee
Welfe in dr Wiſde Sarah, wäs bringd da de Frau
rein Anne jroße Schiſſl voll Arbſn und Schbegg.
Na, ich gloowe, mir ham je geene ſehre ſchlaun Je-
ſichdr jehodd, awr was will mern machn Hungr hodd
mr nich gnabb, un drum ſchdemmld mr uns hindr
die Schiſſel un finggn an. Radzegahl uffjefräſſn hammr
den Arbſnbabbs, denn drinne bleim dorfde in dr
Schiſſel e eerſchd ämmah wäjn Weddr un denn
voch, weil ſich Aujuſd eejah glei beleidchd fiehld, wemmr
nich dichdch zulanggd. gonnde weeßgnebbchn nimehr, wie de Schiſſel leer woar, awr uffeemah, 9
ugge wie ä Narre, da duhd ſich de Dier 9 un

ujuſdn ſeine Frau bringgd noch änne Schiſſel. „So,
das woar de Vorſchbeiſe“, meendeſe, „un hier bring' i
nun n Jänſebroadn. Langgd zu ün laßd' ei
nich needchn!“ Alſo gee Schdiggchn häddſch mehr rundrjegrichd, Auguſd un rne Frau un de Gindr mußdn die

Jans alleene äſſn.
Friede un ich machdn glei noch ä Vrdauungsſchbazier
jang ums Dorf rum un jinggn denn in de Gneibe.
Härre, mußd mr da lachn. Da ſaßn de janzn junggn
Borſchen in Soale, hoddn de Hemdsärmel uffjegrembld
un ſcheeldn Gardofflu. Um de Gardoffl
ſcheel-Meeſdrſchafo von Dorfe jingg's, erzehlde mr
eenr, derde ä Läbbchn um linggn Daum jewärchd hodde.A hodde ſich drbei middn Meſſr in de Hand en
un gonnde nu nicht mehr midmachn. n Ahmd ſolldes
nähmlich ä werdvolln Breis jähm, den dr Werd je
ſchdiffd hodde.

„So gemmd nu voch die vrriggde Meeſdrſchafds
ſeiche bis uffs Dorf“, dachdſch in mein Jedanggn, awrwas dr Werd is, der ine n
janz anderſchd. Den ſeine Dienſdmächns warn nähmich
in Schdreig jedredn. Jeroade zr Germeſſe, wieſe
Gardofflun ſcheeln ſolldn fern rohn Gloß mid Hammel
broadn, da hoddnſe uffeemah Lohnerheehung vrlanggd,
widrichnsfalls ſollde ſeine Gläche allegene machn. Der
Werd woar ä ſchlauer Hund, un mid der Broglemadzjon

von dr e e hodde alle ſeineGardoffln jeſcheeld jegrichd. Un ovch noch ſehre billich,

mr die Sache nachns

denn der jroße Breis, den de Borghards Juln ſei
Hoowejunge jewinn doad, daß woar bloß ſo a Jo-Jo
Schbiel, wies jedz alle Gindr ham. Ob's janz gleene
ſin vdr ſchone jroße, alle nuddeln ſe mid der gleen
Zwernsrolle un ä Bindfaddn rum, un das machnſe
liewr wie Schularweedn. Lehmanns Alfredn ſei
Jingſdr hodde voch eens. Der gemmd ze Oſdrn eerſchd
in de Schule un ſei Voadr hoddn daneilich mid an
jemäld. Wie ichn daneilich uff dr Schdraße droaf, da
rief ch n riwwr un meende: „Na, mei Gleenr, nach
Oſdrn gannſde dich nich mehr n janzn Doach uff dr
Schdraße vumdreint, da mußde in de Schule, dei Voadr
hodd ch vorchdns jerade anjemäld.“ Der Gleene iwr-
leechde. „Jſſes wahr“, fruche denn, „was hoddn fer
änne Gindjung ausjemachd?“

582 Gindr weern ferſch nächſde Oſdrn anjemeld',
ſchdand daneilich in Bladde, un da jammern manche
Leide ſchone von wäjn Jeburdnriggjangg, weils 1981
ſchone 583 woarn un an ledzdn Oſdrn ſechſe weenchr.
Na, die boar hammr je denn ſchone balde widdr uff
jehold, un in den nächſon Jahre ſolln's zejoar noch
mehr ſin, erzellde mir daneilich ä Lehrer. Der woar
iwrichns voch der Meenung, daß das Jeſawwere von
Jeburdnriggjangg jroßer Quadſch weer. Jn ſeinr
Glaſſe weer zun Beiſchbiel n ich ee Junge drbei,
der aus ännr „gindrloſn Famielche“ ſchdammd.

Baulvon der Soagle.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

über Europa verlaufen die Jſobaren jetzt in ſüd
nördlicher Richtung. Die Luftſtrömungen in der freien
Atmoſphäre ſind daher auf Süd umgegangen, in Boden
nähe haben ſie ſüdöſtliche bis öſtliche Richtungen
Hinter den Alpen erſtreckt ſich bis weit nach Norden

Merseburger

hinauf ein Gebiet abſteigender Luftbewegung, die mit
heiterem Wetter verbunden iſt. So iſt Deutſchland
weſtlich der Oder faſt wolkenlos, während im Oſten
noch vielfach trübes Wetter herrſcht. Jn der Höhe iſt
es warm, am Erdboden liegen die Temperaturen nahe
bei Null Geringe Anderungen in der Oberſtrömung
werden uns zeitweiſe aus dem Gebiet abſteigender
Luüftbewegungen bringen, es wird dann vorübergehend
Wolkenaufzug eintreten.

Ausſichten: In der Höhe ſüdliche, am Erdboden
ſüdliche bis öſtliche Winde zeitweiſe Einkrübung, aber
keine nennenswerten Riederſchläge, Temperatur wenig
veränderk. Wetterdienſtelle Magdeburg

Was unſere Leſer ſagen
Für die unten dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Am Donnerstagabend führte die Theaternotgemeinde
im „Tivoli“ das Märchendrama „Die verſunkene
Glock e“ von Gerhart Hauptmann auf und geſtaltete
es zu einem außergewöhnlichen Erfolg. Warum ſtehen
die Schulen in Merſeburg dieſer Bühne noch immer
fern und ſetzen ſich nicht für eine zweite und dritte
Aufführung dieſes Dramas ein? Es wird allgemein
bedauert, daß die Theaternotgemeinde ſowenig von den
Schulen beachtet wird, während doch hier für billiges
Geld wirklich gute Aufführungen geboten werden.
Man darf den volkstümlichen Wert der Bühne nicht
verhennen, gibt ſie doch vielen Merſeburgern einen
großen und tiefen Blick in die weite Welt der Kunſt.
Noch eine andere Frage: Wo blieb am Donnerstag vei
der Gerhart-HauptmannFeier der Vertreter des
Magiſtrats, wenn ſich ſogar der Regierungspräſi
dent Dr. Sommer vertreten und ſeine Wünſche über

bringen ließ K.
Roßbeach-Reminfszenzen

(Fortſetzung.)

Zu den von mir im Hinblick auf die 175jährige
Wiederkehr des Tages von Roßbach vom 5. November
1757 und ſeine Gedenkfeier gebrachten Merſeburger

e ſei eine kleine Ergänzung getattet.

Von dem Aufenthalt König Friedrichs des
Großen in Merſeburg vor der Schlacht bei Roß-
bach, als es ihm am 31. Oktober 1757 nicht gelang, den
Ubergang über unſere Neumarksbrücke zu erzwingen
und er in dem „Faſanenhaus“ an der „Hohen
Brücke“ übernachtete, iſt kein anderes Erinnerüungs
zeichen geblieben als die Notiz im Tagebuch eines
alten Merſeburgers, die unſer Ehroniſt Dr. Schmekel
übernommen hat. Das weiland Faſanenhaus, das noch
aus der Zeit unſeres 1653-1691 regierenden Herzogs
Chriſtian I. ſtammt, iſt vor kurzer Zeit Gaſthaus
geworden. Seine Bewohner und Gäſte haben alſo in
König Friedrich dem Großen einen Vorgänger ge
e der vom 31. Oktober bis 1. November 1757 beim

aſanenmeiſter Gottfried Hammer Gaſt war.
Nach der Schlacht bei Roßbach hielt König Friedrich

der Große, von der Verfolgung zurückkehrend, ſeinen Ein
zug in Merſeburg am 8. Növember 1757 und wohnte
in dem Grundſtück Entenplan 9, welches Haus ſpäter
dem Stadtrat Carl Kieſelbach gehörte, geb. 25. März
1798, geſt. 17. Januar 1885. Von der leider falſchen
Jnſchrift an dem dort 1889 erſtandenen Neubau
haben wir bereits gehört. Es gibt aber noch ein anderes
Erinnerungszeichen an dieſen Aufenthalt von König
Friedrich II. in Merſeburg. Tritt man ein in den
inneren Merſeburger Schloßhof, ſo kommt man ge
raden Weges auf den Gedenkſtein, der daran er
intert, daß König Friedrich der Große nach der Schlacht kommen zu ſein.

bei Roßbach, wie die Chronik ſagt, auf einem „weißen
Schimmel“ am 9. November 1757 auf das Schloß ge
ritken kam, um die Gefangenen und die eroberten
Kanonen zu beſehen.

Gehen wir etwas weiter und treken ein durch das
herrliche Portal des Nordflügels vom Merſeburger
Schloß, ſo finden wir dort eine ſehr ſchöne Nach
bildung des Roßbacher Denkmals, die über
einen Gefallenen hinwegreitende Siegesgöttin dar
e Das Denkmal ſelbſt liegt weithin ſichtbar auf
er Roßbacher Höhe und iſt 1857 zur 100-JahrFeier

der Schlacht bei Roßbach von König Friedrich
Wilhelm IV. errichtet worden. Es iſt wohl faſt allen
Merſeburgern bekannt. Jm Gegenſatz dazu iſt aber
das im Merſeburger Schloß befindliche Roßbach
Denkmal wohl nur wenigen bekannt.Ferner iſt eine Weeſronrge RoßbachReminiſzenz

der in der Domſtraße, gegenüber der Stiftsſuperinten
dentur, befindliche „Franzoſenbrunnen“, der vor
etlichen Jahren durch eine junge Künſtlerin aus Weimar
eine ſchöne Geſtaltung erhalten hat. Ein franzöſiſcher
Offizier der Roßbach-Armee iſt in dem Brunnen er
trunken, daher ſtammt der Name „Franzoſenbrunnen“.

Dankbar würde ich ſein, wenn mir jemand ſagen
könnte, wo Frau Morgenroth gewohnt hat, in
deren Haus der auf unſerem Stadtgottesacker ruhende,
in der Schlacht bei Roßbach verwundete Herzog Fran
ziskus von Broglie am 6. November 1757 ge
ſtorben iſt. Jch bikke um Nachricht. Von Frankreich
aus ſollte ihm auf ſeiner Grabſtäkte ein neues Denk
mal errichtet werden. Es waren auch bereits Ver
handlungen mit einem Merſeburger Künſtler an
geknüpft, ſie ſcheinen aber nicht zum Abſchluß ge

Schwickert.

Wir haben Keine Geheim
nisse vor dem Raucher,
1931 um diese Zeit war
der Monatsumsatz 50
Millionen Stück. Heute
setzen wir monatlich
ca. 165 Millionen um,
täglich also rund 572
Millionen OBERST
2igaretten. Man sieht
aussergewöhnliche
Leistungen setzen

sich durch.

OBERST
die 373 Pf. Zigarette
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Vom Ausſandsdeutschtum
Während des Krieges hatten die Ententemächte

das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker proklamiert.
Unter dieſer Parole hofften ſie, deutſche Gebiete vom
Mutterland abtrennen zu können, ohne zu offener
Eroberung übergehen zu müſſen. Die durch die
Pariſer Vorortdiktate feſtgeſetzten Volksabſtimmungen
ſollten die Annexionen der Alliierten und der befreun
deten Mächte mit einem Mäntelchen der Gerechtigkeit
umhüllen. Man rechnete damit, daß die allgemeinen
Verhältniſſe nach dem Zuſammenbruch der Mittel
mächte viele Bewohner der deutſchen Grenzlande ver
anlaſſen würden, ihre Stimme den begehrlichen Nach
barſtaaten zu geben. Den Deutſchen im Reiche war
die furchtbare Tragweite der wirtſchaftlichen Beſtim
mungen des Verſailler Diktats noch nicht zum ge
ringſten ins Bewußtſein getreten, als die Abſtimmungs
propaganda ſich ſchon ihrer bemächtigte, um den Be
wohnern der Abſtimmungsgebiete ihre wirtſchaftliche
Zukunft bei einem Verbleiben bei Deutſchland in den
Ungünſtigſten Farben zu malen. Die Entwicklung hat
dann allerdings gegeigt, daß auch dieſe Elendsfarben
nicht übertrieben waren.

Obgleich alſo der Bevölkerung die wirtſchaftliche
Ungunſt der Lage bei einem Verbleib bei Deutſch
land bewußt war, hat dieſe Propaganda doch keine
ſtärkere Wirkung auszuüben vermocht. Zum größten
Erſtaunen derer, die die Abſtimmungen angeordnet
hatten, fielen ſie überall zugunſten Deutſchlands aus;
nur in Nordſchleswig ergab ſich eine däniſche Mehr
heit. Vor allem im Oſten boten die Abſtimmungen
den Ententemächten eine böſe Überraſchung, ſo daß
ſie wohlweislich die Feſtſetzung neuer Volksbefragungen
unterließen. Oberſchleſien, wo man mit einer
ſicheren polniſchen Mehrheit gerechnet hatte, weshalb
man es als unteilbares Ganzes behandelte, ergab eine
überwältigende Mehrheit für Deutſchland, ſo daß man plötzlich den ſeitherigen Stand
punkt verleugnete und eine Teilung durchführte. Eine
noch größere Enttäuſchung bot den Alliterten und ihrem
polniſchen Freunde die Abſtimmung in den Regie
rungsbezirken Allenſt ein und Marienwerder,
wo über 90 Prozent der Bevölkerung ſich für Deutſch
land entſchieden. Man hatte hier mit den Angaben der
reußiſchen Volkszählungen gerechnet, nach denen alle
ewohner des Landes, deren Umgangsſprache nicht

deutſch war, als Nichtdeutſche angeſehen wurden.
Dieſe verhängnisvolle Auffaſſung der damals maß-
geblichen preußiſchen Stellen iſt durch die Volks

Wie Hie Alten ſeengen
Wo n en a S e e eſenſchlägerei zwiſchen fünfzig bis ſechgig Schulehe Alter von 10 bis 13 Jahren. un de
ſcheinen der Poligei ergriffen die Kinder die Flucht.
Der Grund der Keilerei beſtand in „parteipolitiſchen
Gegenſätzen“.

vertttchteg?“
ſo begann ein Abſchiedsbrief, den Polizeibeamte ent
deckten, als ſie in BerlinSchöneberg in einer einfachen
Wohnung am Dienstag den 52fährigen Oberingenieur
Mettler und ſeine 45 Jahre alte Gattin, durch Gas ver
giftet tot guffanden. Die Eheleute hatten gemeinſam
Selbſtmord verübt. Es handelte ſich um Schweizer
Staatsangehörige, die früher begütert waren, infolge
der Wirtſchaftskriſe aber zur Jnanſpruchnahme der
Wohlfahrtshilfe gezwungen wurden, eine Unterſtützung,
die ihnen nun entzogen werden ſollte.

32 abgeſchnßttene Zöpfe
Auf Grund des Geſetzes zur Aufhebung veralteter

Polizei und Strafgeſetze haben die beteiligten preußi
Fachminiſter 32 Geſetze oder a e mit

eſetzeskraft, ſoweit ſie ſich noch in Kraft befanden, als
veraltet aufgehoben. Darunter befinden ſich die merk
würdigſten Sachen, z. B. eine Holzordnung für das
Fürſtentum Paderborn, die aus dem Jahre 1669
ſtammt und Beſtimmungen über das freie Umher
laufen von Hunden in der Jagd enthält; eine Poligei
verordnung für das Herzogtum Weſtfalen über das
Halten von Tauben ſtammt aus dem Jahre 1732. Ein
Edikt aus Schleſten, daß den Hunden der ſogenannte
Tollwurm geſchnitten werden ſoll, iſt vom 20. Februar
1767 datiert. Weiter iſt aufgehoben eine Verordnung,
die angeblichen geheimen Geſellſchaften e et ſo
wie ein Geſetz wegen Einführung eines Fabrikzeichens
in den Provinzen Schleſien, Poſen, Preußen, Weſt
preußen, Pommern, Brandenburg und Sachſen auf
dem daſelbſt verfertigten Stabeiſen vom 3. Juli 1818.
Alsdann ſind zur Aufhebung gekommen eine Anzahl
von Kabinettsordren, die die Sicherung der Boden
luken und die Erhaltung der Stadtmauern betreffen

Keitr Derztſcher hre Verein
aber einzig in Vereinen wird der Menſch des

Daſeins frohl So ſang ſchon vor Jahrzehnten ein
witziger Poet. Und über die deutſche Vereinsmeierei
haben ſich ſchon größere als er luſtig gemacht. Auch
Bismarck ſpoktete darüber, daß ſich drei Deutſche, die
zufällig irgendwo zuſammentreffen, unbedingt zu
irgendeinem Verein zuſammenſchließen. Es ſcheint
gegen die deutſche Vereinsfreudigkeit kein Kräutlein
gewachſen zu ſein.

Man wird es nicht glauben, aber es entſpricht
dennoch den Tatſachen: nirgends blüht die
Vereinsmeierei üppiger als in derReichshauptſtadt. Man ſoll ſich nicht täuſchen
laſſen durch die geringe Zahl der Vereine, die in das
Vereinsregiſter eingetragen ſind. Mit 8340 ſcheinen
dieſe Vereinsregiſtervereine für eine Bevölkerungszahl
von 4,2 Millionen noch gar nicht einmal allzu erheblich
zu ſein. Hinter die Vereinsfreudigkeit des Berliners
kommt man erſt, wenn man ſich einmal die Mühe
nimmt, im Adreßbuch die diesbezüglichen Spalten
nachzuſchlagen. Da findet man Hunderte von Vereins
namen, von denen der ahnungsloſe Zeitgenoſſe über
haupt noch nichts gehört hat. Und auch das Adreß-
buch gibt ja noch keinen genauen Aufſchluß über die
Zahl der kleinen Vereine, Vereinigungen, Klubs, Ver
bände und Bünde. Ein zeitraubendes Studium ge
hörte dazu, ſie alle ſtatiſtiſch zu erfaſſen. Es ſtimmt
ſchon: Kein Berliner ohne Verein! Und da
die Reichshauptſtadt in gewiſſer Hinſicht die Situation
des Reiches ſpiegelt, kann man ruhig behaupten: Kein
Deutſcher ohne Verein

befragungen der Nachkriegszeit in der glänzendſten
Weiſe widerlegt worden da ungefähr die Hälfte der
Bevölkerung mit nichtdeutſcher Umgangsſprache ſich
zum Deutſchtum bekannte

Eine „Volksabſtimmung“ gab es auch in Eupen
Malmedy es war allerdings kaum ein Zerr
bild einer Volksbefragung zu nennen. Aus welchen
Gründen die Belgier Anſpruch auf dieſe beiden deut
ſchen Grenzlandbezirke erhoben, iſt unerfindlich
vielleicht als Ausgleich dafür, daß es ſchon vor dem
Kriege jenſeits der Grenze rein deutſche Gebiete in
Belgien gab? Wahrſcheinlich aber ſollte Belgien außer
dem Raube eines Teiles von DeutſchOſtafrika, der
dem für das kleine Belgien ohnehin übermäßig großen
Kongogebiet angeſchloſſen wurde, auch ſonſt noch an
der großen Beuteverteilung nach dem Kriege teil
nehmen. So wurde denn zunächſt einmal Eupen und
Malmedy, ebenſo wie die nördliche Zone des Rhein
landes von belgiſchen Truppen beſetzt. Nach dem
Verſailler Diktat ſollten die Bewohner das Recht
haben, in Liſten, die von den belgiſchen Behörden
ausgelegt werden, ſchriftlich den Wunſch auszudrücken,
daß die Gebiete auch fernerhin ganz oder teilweiſe
unter deutſcher Souveränität verbleiben ſollen Die
Liſten wurden in den Rathäuſern ausgelegt, und es
wurden belgiſche Poſten dazugeſtellt. Unter der
Militärdiktatur der Beſatzungstruppen
fand dieſe „Befragung des Volkes“ ſtatt. Wer es
wagte, ſich in die Liſten einzutrggen, mußte mit Aus
weiſung, wenn nicht mit Schlimmerem rechnen.
Unter dieſen Umſtänden war es kein Wunder, daß
nur eine ganz geringe Minderheit ſich in dieſe Liſten
eintrug. Der einwandfrei deutſche Charakter des von
50 000 Deutſchen und 10000 Wallonen bewohnten
Gebietes wurde durch alle ſpäteren Gemeindewahlen
offenbar, bei denen nachweislich auch ein Teil der
Wallonen deutſch ſtimmte. Um ſo eifriger betätigen
ſich die Belgier in kultureller Propaganda, indem ſte
beiſpielsweiſe faſt alle Lehrerſtellen mit Altbelgiern
beſetzen und den deutſchen Kindern deutſchen
Unterricht nur als Fremdſprache mitLehrbüchern für nichtdeutſchſprechende walloniſche
Kinder gewährt. Deutſchland kann dieſe Zuſtände
ebenſowenig anerkennen, wie die Abtretung durch den
Verſailler Vertrag und die Fratze einer Volks
abſtimmung.

Wenn es n iſt, daß „einzig in Vereinen der
Menſch des Daſeins froh werde, dann lebe die
deutſche Vereinsfreudigkeit.

Die Grenze
geht Herr ch So GehlafzmernerMit dem 1 Aprik (038 ſoll aut Verfügung desSee ſhehes d der e er

der Bieber eingemeindet werden. Das Dorf Bieber
mit 750 Einwohnern ſtellt ein ſeltſames Verwaltungs
kurioſum dar. Es beſitzt keine eigene Gemarkung,
ſondern iſt auf dem Gelände von drei benachbarten
Ortſchaften gebaut und wird auch von dieſen ver
walte. 90 Einwohner gehören zu Rodheim, 260 zu
Fellingshauſen, 100 zu Königsberg. Die Grenzen
laufen mitunter durch die Häuſer, ja durch die Zimmer.
So kommt es vor, daß die Mitglieder einer Familie
teils in Rodheim, teils in Königsberg ſchlafen. Stoff
genug für ein Luſtſpiell Nunmehr ſoll dieſer Zuſtand
durch die Eingemeindung beſeitigt werden.

Ein gugenehmer BefehlGolsaten müſſen Wenn irs geren
Jeder ungariſche Soldat und Gendarm trinkt in

ukunft jeden Tag einen tüchtigen Schluck Tokayer
eins, und zwar nicht freiwillig ſondern auf höheren

Befehl. Der ungariſche Miniſterpräſident Gambos,
der zugleich Kriegsminiſter iſt, nämlich beſchloſſen,
den Weinbauern der Tokayer Gegend eine tatkräſtige
Hilfe zuteil werden zu laſſen, da dieſe trotz niedrigſter
Preiſe nicht in der Lage ſind, ihre Weinvorräte zu
verkaufen. Der Staat hat nicht weniger als eine
Million Pengö zur Verfügung geſtellt, um damit
TokayerWein zum täglichen Verbrauch in der Armee
und der Gendaärmerie den Weinbauern abzukaufen.
Die ungariſchen Soldaten werden wohl ſelten einen
Befehl ihrer Vorgeſetzten ſo prompt und gründlich aus
e haben wie dieſen. Der EngrosPreis eines

iters ten TokayerWeins beträgt dort übrigens
nach unſerem Gelde ungefähr 25 Pf.

Gewinnauszug
2. Klaſſe 40. Preuß.Süddeutſche

(266. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne le und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

1. Ziehungstag 18. November 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 55203
6 Gewinne zu 3000 M. 1613 135393 3752380
4 Gewinne zu 2000 M. 156327 157216

30 Sewinne zu 1000 M. 2357 24441 98425 109707
133887 134608 171306 174115 185556 234874
280029 305250 320880 349586 360297

30 Gewinne u 800 M. 9447 64669 69485 70038
e

e i 62 2142258 150757 188216 246819 293886 334730
335879 348823 3861857
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 11830
2 Gewinne zu 5000 M. 3868
6 Gewinne zu 8000 M. 77770 96697 230711
6 Gewinne zu 2000 M. 29922 36383 45863

20 Gewinne zu 1000 M. 10677 18902 58201 64556
67996 125268 155561 273418 341227 383435

42 Gewinne zu 800 M. 23776 25758 69645 69781
131425 154180 169902 172746 190687 182291
196539 220880 246941 251811 271135 299306
336644 338339 339716 358774 367871

44 Gewinne zu 500 M. 16104 25867 33796 50036
70404 188388 138617 177676 180548 200575
203329 2099789 217634 221455 233426 284848
266067 299607 878739 394709 395182 397180

Beim Geschirr-
aufwaschen ge-
nügt ein Tee-
löffel für eine
normale Auf-
wasSoergiebigistes!

nen Sie, dass Frau
Müller sich richtig verhält

Tag für Tag nimmt sie zum Auf-
waschen das, womit schon Groß-
mutter sich behalf. Tag für Tag
cquält sie sich cb, fettiqes Geschirr
wieder blank zu krieqgen. Wie
qut könnte sie es haben, wüßte
sie von Zauberkraft! Mit
einem Schlage wäre sie alle Rei-
niqunqssorgen los Mit einem
Schlage käme Licht und Glanz in
die Wohnunq. Und sie wäre um
Stunden früher fertig. Denn
säubert unerhört schnell, ist
immer cuf dem Posten und was
die Haupiscche ist billiger

S
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Totenſonntag

Ich habe von einem alten Mann geleſen. Der war
halb gelähmt und lebte für ſich allein in einem Dach
ſtübchen. Nur zu Monatsanfang kam der Briefträger
zu ihm und brachte ihm eine kleine Rente. Und eine
alte Frau kam zu ihm, holte ihm, der nicht mehr aus
Son konnte, das Nötigſte ein und hielt ihm die

ohnung halbwegs in Ordnung Einen eigenartigen
Schmuck wies das ärmliche Gelaß auf: an den Wänden
hingen viele vergilbte Kränze, von denen lange Schleifen
erabhingen. Einmal, es war Winter wurde die alte
rau plötzlich ſchwer krank. Erſt nach einigen Tagen
am ſie wieder zur Beſinnung und ſchickte gleich eine

Nachbarin, nach dem alten Mann zu ſehen Der ſaß in
ſeinem Lehnſtuhl, tot; wahrſcheinlich war er in ſeinem

ungeheizten Stübchen erfroren. Wie ein Lauffeuer eilte
die Kunde von dem Todesfalle durch das Städtchen
Und auf einmal hatte alle Welt Mitleid mit dem Toten
Es ſprach ſich auch ſchnell herum, daß der Verſtorbene
einſt ein tüchtiger Schauſpieler geweſen ſei. Sein Be

äbnis wurde faſt ein Stadtereignis. Viele folgten dem
Sarge, viele Blumen ſchmückten den Sarg. Beim Auf

räumen der Kammer fand man im dürftigen Nachlaß
ein Schreibheft, auf deſſen erſter Seite ſtand: „Meine
letzten Lebensjahre Aus dieſen Aufzeichnungen klang
der Schrei einer Seele, die ſich nach etwas Liebe und
Sonnenſchein ſehnte. Auf einem der letzten Blätter
ſtand zu leſen: „Wenn ich ſterbe, ſoll kein Menſch
meinem Sarge folgen. Einſam, wie ich gelebt, will ich
auch begraben werden. Wenn ich tot bin, brauche ich
euch nicht mehr.“

Jch ſchlage vor, wir laſſen zum Totenſonntag dieſe
Geſchichte zu uns reden. Oder muß uns ihre Bedeutung
erſt noch erläutert werden? Das iſt ein ſchlechtes
Gleichnis, das erſt noch erklärt werden muß. Ein
rechtes Gleichnis braucht keine Krücken, ſondern ſteht
auf ſeinen Beinen feſt. Aber im Goethejahr will ich
noch an ein Goethewort erinnern:

„Was räucherſt du nun deinem Toten?
Hätt'ſt du's ihm ſo im Leben geboten!
Ja! Wer eure Verehrung nicht kennte:
Euch, nicht ihm, baut ihr Monumente!“

Erinnerung an unſere Lieben
Mit feierlichem Klang rufen die Glockentöne uns

heute hinaus zu den Friedhöfen zum Beſuch der Gräber
unſerer Toten. Ein Tag im Jahr iſt der Erinnerung
an unſere teuren Verſtörbenen gewidmet. Aufs neue
wird der Schmerz bei all denen aufgewühlt, die in
dieſem Jahr einen lieben Angehörigen verloren haben
Waren wir nicht noch am vergangenen Totenſonntag
mit dem Dahingegangenen auf dem Friedhof, um ge
meinſchaftlich die Gräber unſerer Angehörigen zu be
ſuchen Während wir uns in Erinnerung an ſie ver

ſenkten, haben wir nicht daran gedacht, wie dicht hinter
uns ſchon der Tod ſtand. Doppelt ſchmerzhaft emp
finden die Leidtragenden dieſes Jahres den ſchweren
Verluſt, der ſie betroffen hat. Noch können ſie es
vielleicht nicht begreifen, daß der Verſtorbene nicht mehr
unter ihnen weilt. Der Tod iſt in ihre Mitte getreten
und hat ihnen das Liebſte genommen, der Tod, deſſen
Myſterium ewig ungelöſt ſein wird.

Aber der Totenſonntag ſoll uns nicht nur dazu
Anlaß ſein, daß der Schmerz erneut in uns die Ober
hand gewinnt, ſondern die Stunde, da wir an der
Stelle ſtehen, wo die irdiſchen Überreſte unſerer Lieben
zur ewigen Ruhe beigeſetzt ſind ſoll für uns eine be
n Weiheſtunde ſein. Niemand vermag darauf eine

nkwort zu geben, was nach dem Tode iſt. Faſt un
vorſtellbar iſt der Gedanke, daß Menſchen, an denen
unſer Herz hing, die für uns das Teuerſte im Leben
waren, nie mehr mit uns ſprechen werden, daß ſie nun
nicht mehr zu uns gehören, daß ſie von ihrem Erden-
wallen in die Ewigkeit eingegangen ſind.

In uns leben ſie weiter in uns leben ſie durch ihr
Vorbild und durch ihren Einfluß. den ſie auf uns aus
geübt haben. Wir, die jetzt an den Gräbern der Ver
ſtorbenen ſtehen, tragen unverrückbar in uns die Er
innerung an ſie. Und damit dieſe friſch in uns auflebe
und wir uns in Gedanken nur mit ihnen beſchäftigen,
ſoll uns der Totenſonntag Ruhe und Muße geben und
eine Mahnung ſein, der treuen Toten zu gedenken.

Je älter wir werden, deſto mehr wächſt von Jahr
zu Jahr die Zahl der Gräber an, die wir am Toten
ſonntag aufſuchen Freunde, denen wir einſt nahe
ſtanden leben nicht mehr, nahe Angehörige ſind uns
entriſſen worden. Um uns wird es immer einſamer.
Denn während wir noch in der Jugend ſtändig den
Kreis unſerer Bekannten vergrößerten, haben wir uns,
nachdem wir eine Familie gegründet haben, immer
mehr in das Familienleben zurückgezogen. Sich an
andere Menſchen anzuſchließen, fällk immer ſchwerer,
je älter man wird. Enttäuſchungen mancher Art tun
das ihre, um uns den Mut zu rauben, uns mit noch
mehr Menſchen zu beſchäftigen. als wir ſchon kennen
gelernt haben Dazu kommt die Tragik des Alterns,
die darin beſteht, daß man uns nicht mehr ſucht, daß
wir überflüſſig werden und wir ſchon zu Lebzeiten
immer weiter vereinſamen. Um ſo mehr beſchäftigen
wir uns mit den Menſchen, die vor uns den Weg in
die Ewigkeit gegangen ſind. Wir leben ganz in der
Erinnerung und erzählen wohl auch den Jungen von
dem was ihre Vorfahren getan und geleiſtet haben.
Beſonders weihevoll iſt die Stimmung am Toten
ſonntag. Viele bedürfen nicht der Mahnung, der Dahin
gegangenen zu gedenken da ſie ihnen ſtärker verbunden
geblieben ſind als den Lebenden. Dafür nehmen ſie
dankbar die Gelegenheit wahr, am Totenſonntag die
Toten zu ehren.

Wir ſchmücken die Gräber der Verblichenen mit
Blumen als Zeichen dafür, daß in uns die Erinnerung
und die Dankbarkeit für das, was ſie uns zu Leb
zeiten bewieſen haben, lebendig und kraftvoll iſt wie
das keimende Leben der Pflanzen. Jn dem Totenkult,
in dem Schmuck der Gräber, offenbart ſich, wenn ſich
auch viele deſſen nicht bewußt ſind, die Vorſtellung, als
weile der Verſtorbene noch unter uns. Wir ſchmücken
ſeine letzte Ruüheſtätte, wie wir einſt bemüht waren,
ſein Heim zu verſchönern, wir bringen ihm Blumen,
wie wir ſie ihm ſonſt bei feierlicher Gelegenheit über
reicht haben, oder wenn wir ihm unſere Liebe zum
Ausdruck bringen wollen. Wir, die heute den Toten
Blumen ſchenken, verkörpern ja ſelbſt den Ewigkeits
Penert denn in uns und durch uns leben die Toten
weiter.

Jahr für Jahr wächſt die Liſte der Toten. Von
manchen unſerer früheren Bekannten wiſſen wir nicht
mehr, was aus ihnen geworden iſt. Sie ſind für uns

verſchollen, leben vielleicht längſt nicht mehr. Name auf
Name reiht ſich auf der Erinnerungstafel, die wir in
unſerem Herzen für ſie tragen. Und wie lange wird
es noch dauern, bis auf dieſe Tafel ein Name ein
getragen wird, den wir nicht mehr ſelbſt heraufſetzen,
ſondern den das allmächtige Geſchick mit ehernem
Griffel einträgt. Wenn die letzten Buchſtaben ge
ſchrieben ſind, legt ſich ein dunkler Schatten über die
Tafel der Erinnerung. Alle Namen, die hier geſondert
aufgeſchrieben waren, ſtehen nur noch auf der unend
lichen Erinnerungstafel an die Generationen der
Menſchheit.

Am Totenſonntag ehren wir das Andenken unſerer
lieben Angehörigen und Freunde. Wir beugen uns in
Demut von dem unabänderlichen Geſchehen, dem auch
wir einſt weichen müſſen.

Erinnere dich, Menſch, daß du Staub biſt
und Staub wieder werden wirſt.

Der Krenzgang am Dorm
Estre GShctte Her Gtelle urd es Friedens

Am Totenſonntag werden unſere Friedhöfe von
Tauſenden aufgeſucht. Es wird in unſerer Stadt kaum
jemanden geben, der nicht ein Grab zu beſuchen hätte.
Nicht jedermann weiß, daß es in Merſeburg auch ver
ſchwundene Friedhöfe gibt An der Stadtkirche und auf
der Höhe des Sixtiberges wurden auch einſtmals Ver
ſtorbene zur Ruhe beſtättet. Ein Friedhof ganz eigener
Art befand ſich inmitten des Kreuzgangs am Dom.
Dieſes Gebiet gehört wohl mit zu dem Schönſten, was
Merſeburg aufzuweiſen hat, und es iſt kein Zufall, daß
Fremde, die unſere Stadt beſuchen, gerade im Kreuz
gang mit Vorliebe verweilen. Die wunderbare Stille,
die hier zu jeder Zeit und Stunde herrſcht, hat ſicherlich
an jeden, der an dieſer Stätte der Abgeſchiedenheit ſich
aufhält, einen beſonderen Zauber ausgeübt. Das Ohr
vernimmt nichts vom Lärm der Straße und das Auge
bleibt unberührt vom raſtloſen Tagesverkehr. Hier
kann das ruheſuchende Gemüt ſich ganz der Stille und
Einſamkeit hingeben.
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In den früheren Jahrhunderten war der Kreuzgang
am Dom nicht das einzige Bauwerk ſeiner Art in
Merſeburg. Auch die Sixtikirche und das ſchöne Gottes
haus der Neumarktgemeinde beſaßen einen Kreuzgang.
Nichts iſt davon übriggeblieben. Nur an der Nordſeite
des Heimatmuſeums, das ein Teil des ehemaligen
Kloſters iſt, ſind noch ſpärliche Reſte des einſtigen
Kreuzgangs zu ſehen. Um ſo erfreulicher iſt es, daß
der Kreuzgang am Dom, trotz manchem Wandels, den
er durchgemacht hat, erhalten geblieben iſt. Er trägt
in Gemeinſchaft mit dem Schloſſe weſentlich dazu bei,
daß der Dom faſt gänzlich dem Getriebe des Tages
entrückt und ein Stück für ſich iſt.

Schon die Jnſchrift über der Tür, die in den Kreuz
gang führt, lenkt den Blick in vergangene Tage. Die
lateiniſchen Worte weiſen hin auf das alte Stifts
I naſium, das ſich einſt über dem Weſtflügel des

reuzgangs erhob. Dieſe Jnſchrift beſagt, daß Herzog
Auguſt von Sachſen dieſes Gebäude, das durch hohes
Alter verfallen war, dem Nutzen der Schuljugend ge
widmet und mit hohen Einkünften ausſtattete. „Hierbei

hat Dr. Hieronymus von Kommerſtadt, Kurfürſtlicher
Rat, Domherr zu Merſeburg und Scholaſtikus, mit
größter Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt die Errichtung
dieſer neuen Schule geleitet. Jm Jahre Chriſti 1575.“
Tauſende von Schülern ſind während der drei Jahr
hunderte, in denen das Domgymnaſium ein Teil des
Kreuzgangs war, hier in dieſem Gebäude aus und
eingegangen. Schwere Zeiten machte die Anſtalt gegen
Ende des Dreißigfährigen Krieges durch. Mußte doch
1646 von ihr geſagt werden: „Die Stiftsſchule zu
Merſeburg gehet dermaßen ein, daß in weniger Zeit
nicht 10 Knaben, geſchweige denn ein Präzeptor
darinnen wird befunden, weniger unterhalten werden
können.“ Von den zahlreichen Lehrern, die in ent
ſagungsvollem Amte an dem Gymnaſium gewirkt
haben, ſeien einige wenige aus alter Zeit genannt.
Der erſte Rektor der 1575 neu gegründeten Schule war

Erhard Hertel, der 1581 an der Peſt ſtarb.
Dasſelbe Schickſal hatte ſein Nachfolger, Bernhard

e

e

ahre des großen Sterbens 1611
von der Seuche dahingerafft würde. Magiſter Heu
ſtreu hielt während des großen Krieges auf faſt ver
larenem Poſten aus. Georg Möbius war der
Anſtalt nicht nur ein ſicherer Führer, ſondern ſchrieb
auch die Merſeburger Chronik und machte ſich damit
einen unvergänglichen Namen. Unendlicher Segen iſt
von dem alten Domgymnaſium ausgegangen; nament
lich für das Stift Merſeburg hat es eine große Anzahl
tüchtiger Gelehrter vorgebildet.

Ein Gang durch den Kreuzgang zeigt, daß dieſer
alte Bau nicht einheitlich geſtaltet iſt, demnach offen
ſichtlich verſchiedenen Bauperioden angehört. Urkundlich
wird er zuerſt in der Mitte des 13. Jahrhunderts er
wähnt; wahrſcheinlich iſt er aber ſchon vorher vorhanden
geweſen. Der älteſte Teil iſt augenſcheinlich jenes
Stück im Weſtflügel, das der ſich unmittelbar an
ſchließenden Johanneskapelle vorgelagert iſt.
Mancherlei Schickſale hat letztere durchgemacht. Manch
mal mögen in alten Zeiten hier fromme Prieſter das
heilige Meßopfer dargebracht haben. Dann verfiel ſie

und wurde ſogar zum Kohlenſtall herabgewürdigt!
Nicht unerwähnt ſoll hier ſein jener uralte Steinſarg,
den man neben ſteinernen Brüchſtücken verſchiedener
Art in der Johanneskapelle unterbrachte. Sollte es der
Sarg der ſagenhaften Jungfrau Theodica geweſen ſein,
die zur Zeit Biſchof Werners im elften Jahrhundert
lebte, eiſerne Ringe und einen eiſernen Gürtel am

Körper trug und mit dieſen recht unweiblichen Dingen
beſtattet wurde?

Mehr Intereſſe beanſprucht die Michaelis
kapelle die ſich an den Oſtflügel des Kreuzgangs
anſchließt. Schon ein Blick durch die vergitterten
Fenſter zeigt, daß dort ſeltſame Dinge ihren Platz ge
funden haben. Da liegt, zur Schau ausgeſtellt, eine
prachtvoll geſchriebene und gemalte Bibel aus mittel
alterlicher Zeit. Da werden wertvolle Urkunden des
Stifts Merſeburg aufbewahrt, einige von Kaiſern und
Königen des alten Deutſchen Reiches unterzeichnet.
Aber das Koſtbarſte ſind die „Zauberſprüche“, die
Kunde geben von der Götterwelt und dem Götter
glauben unſerer germaniſchen Vorfahren.

Manches Mal ſind durch die Tür, die vom Kreuz
gang zur Michgeliskapelle führt, die ehrwürdigen Herren
des Domkapitels geſchritten. Denn von hier aus geht
es ja über einen zweiten Hof zum Kapütelshaus,
wo die Herren Kapitularen ſich unter dem Vorſitz des
Propſtes oder des Dekans zu ernſten Beratungen ein
fanden Hier iſt auch die Kapitelsbibliothek, die manches
wertvolle, gelehrſame Buch enthält. Durch den Kreuz

gang ſchritten die Domherren auch, wenn ſie ſich zum
täglichen Gottesdienſt im Dom einfanden, wobei ſie,
von der Gemeinde abgeſondert, im Chorgeſtühl des
Altarraums ihren Platz hatten.
Was dem Kreuzgang den Stempel des Geheimnis
vollen aufdrückt, ſind nicht zuletzt die zahlreichen Gr a b
ſte ine die an den Wänden angebracht ſind. Wie
kommen ſie hierher? Zweihundert Jahre, bis 1816,
befand ſich dort, wo heute der Springbrunnen und die
Raſenbeete zu ſehen ſind, der Friedhof für die
Vornehmen des Dombezirks. Jhre Grabſteine wurden
ſpäter an den Wänden aufgeſtellt. Da ſteht gleich am
Eingang der Gedenkſtein des herzoglichen Leibarztes
und einſtigen Beſitzers der Domapotheke Joh. Ernſt
Glaß. Als ein „hervorragender Arzt, ein Hermes
an Arbeitskraft, ein Celſus an Rede, ein Galenus der
Sache nach, weil er die Kunſt, den Tod zu beſiegen,
gar wohl verſtand“ preiſt ihn mit überſchwenglichen
Worten die Grabſteininſchrift. Vom Stallmeiſter
von Brandenſtein wird auf dem Leichenſtein
gerühmt, daß er allen Adligen ein herrliches Beiſpiel
durch eine ungewöhnliche Liebe zu Gott, ſeine Ergeben
heit gegen den Fürſten, ſeine liebenwürdige Milde
gegen Unterſtellte gegeben habe. Zahlreiche Angehörige
von angeſehenen Adelsfamilien haben auf dem Friedhof
des Kreuzganges ihre letzte Ruheſtätte gefunden. Nur
einige Namen ſeien genaännt: Tümpling, Wolfersdorf,
Römer, Gleißenthal Berbisdorf, Dieskau, Koſtitz. Aber
auch Bürgerlichen wurde hier ein letzter Ruheplatz
vergönnt. Da ſteht in der Nordoſtecke des Kreuzgangs
der Grabſtein des langfährigen Syndikus des Dom
kapitels Johann Schütz. Nicht weit davon iſt das
Gedächtnismal des Stiſtſuperintendenten Georg
Berlich angebracht. der 1671 ſtarb und zu deſſen
Amtszeit das Stift Merſeburg in ein Herzogtum um
gewandelt wurde. Form und Schmuck der zahlreichen
Grabſteine ſowie der Jnhalt der Jnſchriften ſind ein
beredtes Zeugnis von dem Geſchmack der Zeit ihrer
Entſtehung. Der letzte, der auf dem Friedhof im
Kreuzgang begraben wurde, war der Stiftsſuperinten
dent und Konſiſtorialrat Baumgarten-Cruſius.
Seine Beerdigung fand am 19. Dezember 1816 ſtatt.

Von den Gräbern des Friedhofs im Kreuzgang iſt
nichts mehr erhalten. Grüner Raſen deckt die Erde, in
der vergangene Geſchlechter ruhen. Der Kreuzgang iſt
ein Zeuge faſt tauſendjähriger Geſchichte unſerer Stadt.
Auf Lebende und Tote haben die ſchweren, ernſten
Gewölbebogen herabgeſchaut. Über alles Werden und
Vergehen weiſen die hohen Türme des Doms hin nach
einer anderen, unvergänglichen Heimat.

„Es iſt nur Einer ewig und an allen Enden,
und wir in Seinen Händen.“

Begrabe deine Toten
tief in dein Herz hinein
so werden sie dein Leben
lebend'ge Tote sein.
So werden sie im Herzen
stets wieder auferstehn,
als gute, lichte Engel
mit dir durchs Leben gelin.

Begrab dein eigen Leben
in andrer Herz hinein
s0 wirst du, und bist du ein Toter,
ein ewig Lebender sein.

Car! Siebel.
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Auf ein Grab
„Ob kalt und ſtumm, ſie leben doch,
Die wir ins ſtille Grab geſenkt,
Solang ein Herz auf Erden noch
Jn Liebe ihrer treu gedenkt!“

(Der Dichter Karl Simroc auf ſeinem Grab in Bonn.)

Heldentod
Von Frieda Schan z.

Drei Jahre vor Schluß des rhunderts geſchaes, daß in einem ſauberen Sie einer Ar i
kolonie im Weſten Deutſchlands ein geſundes Bübchen
zur Welt kam. Die junge Mutter beſchaute es mit ver
klärtem Blick. Jhre ſchlanke Hand ſuchte dabei die
ſagt derbe Hand ihres Mannes eine kräftige Ar

iterhand.
Der Mann war braun, duntel,

Frau li ſtblond, zart.
Als ſie noch Annt von Addinghoben war, die jüngſteund einzig nicht ſchöne von drel Schweſtern hatte e

wenigſtens einen Reiz, den eines lieben, überaus be
ſcheidenen, freundlichen Weſens

Dieſes Weſen hatte den Mechaniker Hans Matthieſen,der als FJahrlehrer auf das Gut im Lande der Ken
geſchickt worden war, zu einer beſonderen Gönnerſchaft
für ſie angeregt.

dſport war damals das Neueſte
Schloßhof, auf den Parkwegen,
ſträße ein regelrechter Unterri
ein Rauſch über die drei Schweſtern, ein ganz be
ſonderer über Anni, die ſich unerwartet geſhigt er
wies und der die Anerkennung des Lehrers wohl tat.

Das unſcheinbare Landfräulein war trotz ihrer
neunzehn e noch nicht mit ins Leben“ genommen
worden. Wie ſie ſich im Komment der eleganten Jugend
hätte behaupten ſollen, hätte ſie auch nicht gewußt.

Die Unterhaltungen mit dem ſympathiſchen Menſchen,dem durch Leſen guter Bücher und Nun
5 nicht übel beſchlagenen jungen echaniker, waren

j

ſehr groß die

Nun ging im
auf der nahen Land
los, und es kam wie

ür ſie nicht viel anders als das Radfahren ein
ch rer ſteigerndes Vergnügen.

Jeder Tag war ſchön, und jeden Abend freute man
ſich auf den nächſten. So flott, ſo frei war auf ein
mal alles. Mit dieſem Mechaniker konnte man ſprechen
wie mit einem Freund. Seine Hand liegt auf hter
Schulter, wenn er ſie h vorſichtig, ehrerbietig.
Was liegt aber nur dabei ſo Gutes, Liebes in dieſer
durch die Kleider wärmenden Arbeilshand?

Sie ſitzen einmal zuſammen am geldrain nach
einer Radtour. Er erzählt ihr von ſeinem Heimat
neſt, den braven Eltern, der Schweſter, die als Hand
e We wieder einen Handwerker zum Manne
nahm. rzend und ein bißchen kraurigſie ſprichtvon ihrem Veeo! en im Schatten der ſchönen
Schweſtern

Verloven,
lange an.
Fräulein Anni“, beginnt er dann zögernd, „wäre
ich doch ein reicher, glänzender Herr dder wären

e doch ein armes, liebes Madel aus meinem
Heimatort

Eine ſeltſame Bewegu glüht aus ſeinen Worten.
„Ja, das wäre noch viel ſchönerl“ ſagt Ann lang

ſam Und leiſe. Dann bedarf es nur eines Blickes,
eines Lächelns, eines h e Und Annti hat den
Schritt fürs Leben gefan.

Ihre Ehe war Licht und Wärme. Annt hatte den
Kampf mit der unverſöhnlichen Empörung ihrer Eltern
e durchgekämpft. Viel Herzblut war dabei gealen Se keine materielle Hilfe in den kleinen

ushalt ſwwß. war Mann und Frau eben recht. So
war es die richtige Arbeitsehe. Ein paar wertvolle
Schmückſachen Waren zur Beſchaffung einer kleinen
Einri t verkauft wörden; der Mann verdiente qut,
die geſchickke Frau half durch Wollhäkeleten und m de

nähen. Dabei wuchs unter ihren zarten Fingern dies

verlegen ſehen ſie ſich auf einmal ſehr

war Bitterkeit, Groll,

veizendſte Werk ihres Lebens die Ausſtattung für ein
eigenes Kind, heran.
Die Geburt dieſes ämmigen Erdenbürgers hat ſie
in einem liebewarmen Briefe an ihre Eltern angegzeigt
Die Mütter ſchrieb ein paar leere, kühle Zeilen auf

eine ihrer waßpengeſchmückten Brieftarten.
Die Handſchrift des Vaters ſah ſie zum erſten Male

nach neun Jahren. Sie hatte ihr blütendes Herzeleid
den Tod ihres Mannes, na auſe gemeldet. Eine
böſe Grippe hatte den blühenden, geſunden Kraft
menſchen gewürgt.

Zu ihrem Beiſtand in den verzweifelten Tagen kam
niemand bon zu Hauſe. Aber der Vater machte bald
nach der Begräbmisfeter der Witwe kurz und knapp
ein Anerbieten. Sie ſolle nach e kommen, wieder
Tochter des Hauſes ſein. Jhren Sohn würde er in
einer bewährten Erziehungsanſtalt unterbringen. Sie
dürfe ihn ein paarmal im Jahre beſuchen, dürfe in
ſeinen Ferien init ihm kleine Reiſen machen. Das

ſeiner Großeltern ſolle er jedoch nie betreten
s ſei BedingungFrau n e das Anerbieten an. Vier

Wochen nach ihrer wortkargen Zuſage war ſie daheim
Der a r vön ihrem blonden Hans-Martin im Be
e der t deuen im Thüringer Vorland war
ie zweite harte Zahlung für ihr kurzes Glück

Sie lebte ſich wieder ein im alten raumweiten, ſtein
kühlen er ver Noch beſcheidener, noch gedrückter
als früher war ihre Stellung in der ſtandesſtolzenFamilie. Ein Spalt, ein Nievergeſſenkönnen klahte
eiſig zwiſchen den Ihren und ihr, Trauer und das
Dium ihrer Ehe ſie vom geſellſchaftlichen
Verkehr zwiſchen den großen Gutshauſern aus äh
rend die Schweſtern, für die noch keine Ehe lockend
genug geweſen, in den n ern noch ſchöner undblendender äufblühten, verſan die ſtille, kleine Witwe

de e in an t. Ein großer Pflichtenkreis wob
ich wie eine ſchüßende, ſie ſelbſt faſt verbergende Hecke

um ſie. Drei-, viermal im Jahre durfte ſie ihn aller
dings durchbrechen. Dann war es immer, als ſetze

Wochen et ein Leuchten um ſie an, als wüchſe
ie in eine Wichkigkeit, eine feine Bedeutung, die die
anderen freilich nicht ſehen wollten. Dem alternden
Ehepaar war es ein nagender Kummer geblieben daß
ſie keinen Sohn gehabt; die Schweſtern waren immer
noch die ſchönen, eleganten gnädigen Fraäuleins

Und Anni hatte einen Sohn!
Man ſprach nicht von ihm. Sieben Jahre ver

gingen, ohne daß altch nur ſein Name im Hauſe erWähnt wurde. Mit Bankſchecks an das Verwaltungs

büro der Landesſchule wurde die ganze Beziehung ab
gemacht.

Jm kehten Schuljahr ſtand Hans-Martin, dieFreude ſeiner Lehrer, der e e Mutter. Ein
glänzendes Abitur war ihm ſiche r. eDa kam der Weltbrand. Der Welkkrieg brach aus.
Jn den erſten Tagen des tiefen Erſchreckens, der flam
menden Begeiſterung ſtand Frau Matthieſen vor ihrem
Vater, einen e in den zitternden Händen,

„Vater, darf ich heute mit dir von meinem Sohne

reden f de d ſfAls hätte er auf die Frage glühend gehofft, ſobereitwillig nickte der alte er ein ne Ja
Unter den vielen, die aus den altehrwürdigen Schul
mauern zu den Fahnen eilten, glühend vor Vaterlands
liebe und Opfermut, war auch Annis junger Sohn.

Mutter ſollte ihm ihre Erlaubnis geben, ſollte ihm
raten. Und von ihrem Vater, dem alten Reſerve
offizier erbat die tiefbewegte Frau nun den Rat. Da

reindſein alles vergeſſen
„Beim r bataillon meines alten Grenadier

regiments ſoll ſich der Junge melden. Wenn er meinen
Rät, meine Unterſtützung braucht, bin ich da Soll
herkommen

Es war wie Sturm und und Sonnenſchein
in eins gefaßt, als der Junge kam. Dieſe beweglen
Herzen! Und dieſe Uberraſchungen für alle Augen
paare, dieſes entzückende Staunen Der gehört zu uns!

Vergeßt nicht die Pflege der Hausmuſik.
Von Studienrat W. Haſtung, Berlin.

Das Radio vermittelt uns die ewigwertigen
Kompoſitivnen unſerer Meiſter und läßt uns auch ein

or e in die Werke der modernen ſchaſſenden
ünſtler.

ber im Radio laſſen wir uns Muſik „vormachen“,
wir verhalten uns paſſiv und nehmen ſie in uns ver
ſchieden auf, je n une und Stimmung, mit Auf

merkſamkeit oder gleichgültig. Es fehlt das Erlebnis,
das im Weſen der wahren, echten Muſik begründet iſt,
das Mitſchwingen der Seele durch das eigene Muſi
zieren, die Umwandlung der eigenen Seelenſtimmung
in die Harmonie der Töne. Das Radio bietet dem
nach nur einen Erſatz ſür die Muſik im Hauſe.

Die ar ik, die hier gemeint iſt, beſchäftigt
ſich mit klaſſiſcher Muſik und dem Volkslied, wobei auch
die heitere leichte Muſik (Straußwalzer i dgl.) nicht
zit fehlen braucht.

Welche Jnſtrumente kommen für die Hausmuſik in
Frage In erſter Linie iſt das Klavier zu nennen
Als zweites Hausinſtrument gilt die Violine. Ge
nannten Jnſtrumenten geſellen ſich zu: Bratſche, Cello,
vor allem Flöte, die mit Recht ſeht wieder ſehr beliebt
wird. Baß, Klarinette, Oboe, Fagott und zuletzt auch
die Blechblasinſtrumente, die allerdings recht muſik
freudige und nervenſtarke Nachbarn in der oberen
und unteren Etage vorausſetzen.

Nicht zu vergeſſen iſt das Jnſtrument, das an aller
erſter Stelle genannt ſein müßte:

die Stimme,
die der Schöpfer jedem Menſchenkinde eingebaut hat.
Sie iſt das modulativnsfähigſte Jnſtrument und känn
ſämtliche Regungen der Seele Wwiedergeben.

Räumen wir daher der Stimme den erſten Platz in
der Hausmuſik ein!

An ein und mehrſtimmigen Geſängen kann ſich
die ganze Familie beteiligen; als einfaches Begleit
inſtrüment tritt die Laute oder die Guitarre
hinzu. Auch die Mandoline und die Zither
finden bei der volkstümlichen Hausmuſik Verwendüng.
Zu Ehren unſerer Muſikalienverleger ſei auch hier feſt
gtelt daß ſie es trotz der ſchweren re der a
Lage ſich angelegen ſein laſſen, beſte Werke der Haus
muſik, vom Sologſang und ſpiel bis zum kleinen Haus
orcheſter auf den Markt zu bringen.

Es ſei ganz beſonders darauf hingewieſen, daß ſich
jedes Familienmitglied, klein und groß, an der Aus

der Se eng kann, denn das Weſen
der Hausmüuſik iſt und bleibt das Zuſammen
wirken, das Juſammenſpiel, ünd nicht das
Auftreten eines kleinen Familienbirtuoſen.

Wer das Spielen eines Jnſtrumentes erlernt, darf
nicht davon ausgehen, daß er nur etwas fur den
Halsgebrauch“ haben will. Es gibt keinen Unterſchied
zwiſchen Hausgebrauchsſtudium und einem ernſten
Studium, das auf die Höhen der Kunſt führen ſoll.
Auf ein ege ünd ſorgfältiges Uben müſſen Muſik
lehrer und Elkern mit aller Energie achten r Unter
richt muß Einzelunterricht ſeln, und wenn es
nut eine halbe Stunde iſt! Der We oder Gemein
ſchaftsunterricht, der jetzt von verſchiedenen Stellen
empfohlen wird führt wie die Erfahrung gelehrt hat,
u einer Oberflächlichteit, die für die muſi r Bil
ung unſerer Jugend zum größten Schaden iſt.

Guter n en ver et iſt die Baſis der
ne und ſomit ein Teil der deutſchen Muſik
ültur.

Gefahren beim Bügeln und Kochen
Vergiftete Luft in Zimmer und Küche

ellulodid iſt bekanntlich ſehr leicht brennbar.
Doch die wenigſten wiſſen, daß es, ohne zu brennen,
in der Wärme ſi zerſetzen und geſundheitsſchädlicheDünſte berbreiten kann. Dürch einen Sufigu bermäg
es noch nachträglich Feuer zu fangen und ſehr ſchwer

löſchbake Brände u erzeugen. Deshalb hüte man ſich
Zellulvidgegenſtände in die Nähe des warmen Ofens
oder auf die Zentralheizung zu legen.

Ein heftiger Streit wurde durch die äufſehen
erregenden Mitteilungen einer Breslauer Arztin über
„chroniſche Köhlenoxydgasvergiftungen“
angefacht. Vorwiegend Frauen ſollen davon betroffen
werden Das Kränkheiksbild beſteht in auffallender
Bläſſe, Schwindel, Kopfſchmerzen,e le tUbelkeit, Schlafmangel und Herzbeſchwerden. Es iſt
längſt bekannt, daß dieſes geruch eGas, das dein Leuchtgas beigemiſcht iſt und auch bei
ungenügender Verbrennung entſteht, ein ſchweres Blut
gift darſtellt. Es trennt aus dem Blutfarbſtoff den
Sauerſtoff ab und ſetzt ſich an deſſen Stelle.

Chron tiſche derartige Vergiftungen wie oben
n dir Entſtehen, wenn die Gasapparate, haupt
ſächlich die Schlauchzuleitungen, undicht werden.

und geſchmackloſe

Der iſt Liſt Niemand dachte mehr anders! Der
große, blonde Menſch mit der leuchtenden Stirn, den
reinen, begeiſterten Blicken, trat ins Haus wie ein
junger Gott. Von Nachtragen, bon der durch ſeine
Jugendjahre hindurch etlittenen Kränkung weiß er
nichts In ſeinem Herzen ſteht ein einziges fſlammen
des Wort. Vaterland

Das ganze Haus, die geſamte Dienerſchaft r
unter ſeinem noch ſaſt kindlichen Heldengauber. Groß
vater kelegraphiert, telephogiert nach der nahen Garniſon. Der Zunge wird eingeſtellt das iſt Groß
vaters Verdienſt!

Natürlich muß er jeden Sonntag während der Aus
ne kommen. Eine Großmutter hat ſich ent
deckt; die Tanten haben wieder Jugend im Blut, ſind
eitel Begeiſterung und Schönheit.

Die Schönſte der Schweſtern, die erſte Frau im
eſe r in dieſen Tagen aber ſie, die Witwe des
Mechanikers, die Soldatenmutter

Bewegte, herrliche Wochen, Wochen, in denen das
ganze deutſche Land wie ein glühendes Herz vibriert,
ernge im Fluge

ſer Held, Unſer Junge
Die geſamte Familie fährt nach der Garniſon, um

den neuausgebildeten, an die rn abgehenden Re
kruten, darunter ihrem Freiwilligen, das Abſchieds-
geleit zu geben.

Schön iſt dieſe Gruppe adliger Geſtalten ihr
Mittelpunkt iſt ſie, des großen blonden Freiwilligen
jugendliche Mutter.

eldpoſtbriefe kommen in den nächſten Wochen in
raſcher Folge, zwei aus der Etappe, zwei von der Front
Das Regiment t zur en ive abkommandiert.
Welcher Glanz fällt auf die Mutter, an die dieſe Briefe,
auf die die ganze Familie erwartungsvoll ſpannt, ge
richtet ſind! Faſt verſchämt reicht ſie ſie weiter ſo
ſtrahlen ſie von jugendlicher Begetſterung, ſo fließen
ſie über von verehrender, Zärtlicher Sohnesliebe.

Viele Tage dann leeres, banges Ausſchauen
Ein Schreiben endlich aus dem Felde, von fremder

Hand. Ein Sturz aus der Höhe.
HansMartin hat den Heldentod gefunden.

einem Sturmangriff in Belgien iſt er gefallen.
fallen Jedem einzelnen entriſſen!

Das große, kühle Haus iſt erfüllt von heißeſtem
Schmerz, von Klagen und Schluchzen.

Nur Frau Matthieſen iſt ſtill. Erſchütternd iſt die
wächſerne Bläſſe ihres veredelten e ihr ſchmerz
liches, zuckendes Lächeln, der unirdiſche Glanz e
Augen. Welch ein Glück kann ſelbſt ein Schmerz ſein,
denkt einmal flüchtig die älteſte Schweſter Alles
Denken, alles Sorgen im Hauſe geht um die Mutter
des Gefallenen!
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Der Glanz iſt nach Wochen, nach Jahren wieder

h tantt e n s r n uFein und lautlos hat ſie ſich wieder eingefügt in ihreſtillen e n ren u wehr e irfte die
kränkelnde Mütter ihrer Zeit und Kraft. Die Schwe
ſtern grbeiteten irgendwo in der Welt an großen
Wohltätigkeitswerken. Am Todestag des Helden, an
ſeinem Geburtstag und am Muttertag ſenden ſie der
Schweſter in duftenden Mengen die köſtlichſten Blumen.

Sankt Bürokratius ſagt:

Die Frau iſt nicht geboren.
J allgemeinen iſt es weſentlich einfacher, eine

Frau zu helraten, als ſie nachher wieder loszuwerden.Beſonders ſchwer aber iſt es, eine ausgewachſene Frau

zu heiraten, die überhaupt nicht geboren ſt.
o etwas kann überhaupt nur in Klein

Strehlitz paſſieren. Dort jedenfalls kam bei der
Gelegenheit der ſtandesamtlichen Eheſchließgung eines
der Einwohner zutage daß ſeine Braut überhaupt keine
Daſeinsberechtigung hatte, weil ſie amtlich
nicht geboren war. Denn im Stammbuch des
Standesamtes fehlten die Unterſchriften des Standes

Sie kreten bei Büglerinnen beſonders häufig
auf, weil ſie auch bei mit Kohle geheiztem Bügel
eiſen vorkommen können.

Oft wird der Gashahn aufgedreht, ehe das Streich
holz entzündet iſt, bei offenem Gashahn wird
init ſchlecht zundendem Fetterzgeug hanttert; dabei ſtrömt

Gas aus, wenn auch in kleiner Menge
Auch wenn Rehrleitungen unter der Erde undicht

werden, kann durch langſames Einſtrömen von Gas
in die Wohnung eine chroniſche Vergiftung auftreten,
oft unbemerkl im Winter, wo das Gas im gefrorenen

voden ſo verändert wird, daß ſein Geruch verſchwindet.
Die radikale Forderung der Arztin, das Gas ganz

gis dem Haushalt zu verbannen, iſt natürlich nicht
durchführbaär. Dagegen muß alles geſchehen, um
die zweifellos vorhandenen Gefahren auf ihr Mindeſt
maß zurückzuführen.

Dazu gehört z. B, daß nur Rohr keine
Schlauchzuleilungen verwendet werden ſollten. Schad

r Gasapparate dürfen unter keinenmſtänden berwendet werden. Das Sticherſte
wäre natürlich, wenn es gelänge, das giſtige Kohlen
oryd aus dem Leuchtgas entweder zu entfernen vder
unſchädlich zu machen. Leider ſind die von der Jndu
ſtrie hiergu unternommenen Verſuche bis jetzt noch nicht

bon Erfolg gekrönt. Dr. A.
Praktiſche Winke.

Die „Schutzhülle“ für Nickelplätten.
Gleichviel, vb es ſich um Gas-, Spiritus- oder elek
triſches Bügeleiſen händelt, ſollte dieſes außer Gebrauch
einen ſchütenden Uberzug erhalten, den man ſich,
paſſend zugeſchnitten, entweder aus doppelt verwendeten
abgeſchnittenen Beinlängen leichter Strümpfe oder aus
weichem Flanell oder Barchent näht. Oben mit einemZugſorm verſehen, ſchnüre man nach dem überſtreifen

der Schutzhülle dieſe über der Plätte, dicht am Halte
griff feſt zu. Auf dieſe Weiſe wird das Bügeleiſen bei
evtl. feuchtem Standort vor dem läſtigen Anſatz von
Roſtflecken bewahrt.

Echten Tee gut letet Wenn dieHausfrau echten Tee kocht, gleichviel, ob es ſich um
ruſſiſchen chineſiſchen oder indiſchen Tee handelt, dann
ſollte ſie nicht nur genau die Zeit des Ziehens“ ein
halten, die zumeiſt dem betreffenden Teepack hen auf
gedruckt iſt, ſondern ſie ſollte das verwendete Teeel
nach der vorgeſchriebenen Zeit aus der Teekanne

ndarau herſte en W eW Cuge de wa

Und

beamten und des Brautvaters, weshalb keine Geburts
ürkunde ausgeſtellt werden konnte, beſonders nicht,
weil dieſe beiden einzigen Kronzeugen ſchon geſtorben
ſind und das Zeugnis der Mutter anſcheinend nicht
ausreicht, obwohl die Mutter Beſcheid wiſſen müßte

Es blieb kein anderer Ausweg, als die ordentlichenGerichte anzurufen, denen es woht gelingen wird, dem

jungeſt Mädchen amtliches Leben einzuhauchen.

Kleine Geſchichten.
Unſere Margret.

Jch habe ein Mädchen aus Heſſen, das den Humor
und die Urwüchſigkeit ſeiner Heimat bewahrt hat. Als
ihre Umgangsformen nicht ganz den ſtädtiſchen
Anſprüchen entſprachen, hatten wir folgende Zwie
ſprache „Margret, bringen Sie bitte meinem Mann
An Glas Limonadel“ Margret ſteckt den Kopf durch
die Tür: „Ei, wie drinkt'n unſern Vatter die Limonad
ſieß oder ohne Zucker

t

Sie bereitet unſern Sonntagsbraten, eine Kalbs
bruſt, vor: „Madame, halte Se mer mal mei Bruſt,
ich will ſfe fülle.“

Mittlerweile ſind Margret und ich ſehr befreundet
Als mit meinem neuen Hut ausgehe, ruft ſie mir
vom Balkon aus l „Gnädiſch Fraäuche, wie acht
zehn, vhne Schmonzes l P.

Wußten Sie das?
Der britiſche Admiral Vernon hat, ſo merkwürdig

es klingt, dem Grog ſeinen Namen gegeben. Er trug
tets einen Rock aus Grogram, einer Art Woll
a die dem Kamelhaar ähnelt. Seine Matroſen
gaben ihm davon den Spitznamen „Ihe old r die
1740 ordnete der Admiral an, daß der Rum für die
Matroſen künftighin mit heißem Waſſer verdünnt wer
den müßte, un die häufigen Fälle von Trunkenheit zu
vermeiden. So wurde der „Grog“ getauft.

Eines der ſeltenſten deutſchen Bücher iſt der Räuber
roman „Rinaldo Rinaldini“ von Chriſtian
Auguſt Vulpius, dem Schwager Goethes. Das Buch
daß Um 1800 am meiſten geleſen wurde, iſt in ſeinerErſtausgabe (1798) nicht uſprelben

In einer Berliner Bauordnung aus dem November
1641 wird den Berlinern verboten, auf offener Straße
Schweineſtälle anzulegen.

Den „Foxtrott“ gab es bereits bei den Römern.
Horaz, der den Tanz als wichtiges Element der Ju end,erziehung pries, erwähnt beſon ers den e ritt
neben den Tänzen mit Enten und Lbwenſ itt.

Der Körper des mittelgroßen Menſchen enthälts daß an en echs bis ſieben 22 ige

Gewilters und Erdbebens in einem Park unke
Baum geboren.

Nür für Abiturienten
Zwei Arbeitsloſe wandern durch die Straßen,

„Wenn wir nur ein bißchen Zaſter hätten!“ ſagt der
eine. Der andere ſagt plötzlich „Du, ich habe eine
großartige Jdee. Wir verkloppen unſere Körper an die
natomie „Los Gehen wir hinl“ An der

Charité angekommen, geht der Jdeenreiche a hinein
Näch 10 Minuten iſt er wieder draußen. Na, was
iſt?“ Auch niſcht. Sie verlangen das Abiturium.

Der Druckſehler.
Ein Leſer ſchreibt uns aus Würzburg Einer be

kannten fränkiſchen Zeitung ſpielte vor einigen T
der Druckfehlerteufel einen üblen Strei Sie wollte
vom „Aufſtreben“ einer Stadt berichten, und was
ſtand e ſchwarz auf weiß?: „Dank dem
Fleiße ihrer Einwohner iſt die Stadt im Aus
ſterben begriffen.“

herausnehmen und hängend aufbewahren. Den Inhalt

brühen, denn der damit erzlelte Tee beſitzt noch ein
gutes Arbma von etwas weniger kräftigem Geſchmack

Schwer ſchiebbare Shubla den werden an
den Seiten mit Talkum oder Seife eingerieben, dann
e das Auf und Zuſchieben keine Schwierigkeiten
mehr.

t

Raſſe Regenſchirme. r W hennne die naß ge
worden ſind, ſollte man nie aufſpannen, wenn man
ſte krocknen läßt, ſondern nur halb aufgeſpannt hin
ſtellen. Auf dieſe Weiſe ſchont man das Gewebe merk
lich. Dasſelbe würde en der Zuſtand, ſtramm ge
ſpännt, einen übermäßigen Druck auszuhalten haben

ierdurch leiden
Blumenkohl verliert manchmal beim Kochen ſeine

ſchöne Farbe Wenn man in das Kochwaſſer etwas
Milchzuſatz gibt, läßt ſich das verhindern

Fiſchfilet. Vor dem Backen eine Stunde in Salz,
Zitronenſaft und gehackter Peterſilie marinieren
Durch dicken Eierkuchenteig ziehen und in reichlichem
Fett backen.

nene kann ſie nun noch ein zweites Mal auf

Kleiner Ratgeber für Haus und Familie.
Waſſer iſt, wie ſchon Benjamin Franklin ſo treffendbemerkt hat, wahrlich das herrlichſte Selrnt Es kalt

zu genießen, davon iſt aber im Winter abzuraten. Man
bringe es alſo zunächſt zum Kochen; dann wird man
finden, daß es an Wohlgeſchmack noch bedeutend ge
winnt, wenn man Zucker und eine Porkion Rum oder
Arak hinzuſetzt.

In vielen Haushaltungen pflegt am Weihnachts
abend heftiges Suchen nach dem gerade dann ver
tnißten Nußknacker veranſtaltet zu werden. Um dieſe
Störung der Feſtfreude zu vermeiden, bittet die Haus
frau den Gatten, den Nußknacker während der übrigen
Zeit des Jahres an der Uhrkette zu tragen. Noch
ſicherer iſt es, jedesmal am Vormittag des 24. De
zember einen neuen zu kaufen.

t

Logierbeſuch ſei ſtets mit heiterer Miene auf das
herzlichſte einpfangen. Jm Gaſtzimmer darf nichts
fehlen, was irgendwie dazu dienen kann, das Behagen
des Gaſtes zu fördern. Auf den Nachttiſch lege man
einige gute Bücher obenauf das Kursbuch.

h
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Aus Mitteldeutzehlane
e eVater und Sohn fahren in den Tod.

FEilenburg. Auf der Staatsſtraßze LeipzigEilenburg fuhr am Dienstagabend ein a wel Prr
onen beſehtes Motorrad gegen ein haltendes zwei
änniges Kollfuhrwert. Hie Maſchine wurde beim
nprall völlig zertrummert Die beiden Fahrer, ein

Dachdecker aus Eilenburg und ſein Vater die nach
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten nach Eilen
burg zur fahren wollten waren auf der Sielle ſo.

Lohngelder ergannert
Roitzſch Mehrere 10- und jährige Jungen

verlangten in eittem hieſigen land wirtſchaftlichen Be
triebe unter falſcher Namensangabe die Herausgabe
der Lohnbeutel ihrer in dieſem Betriebe beſchäftigten
Brüder, die ihnen leider auch ausgehändigt wurden.
Unter dem Schutz einer Bklcke des Skrengbaches
wurden die Lohnbeutel, die wohl über 50 RM. ent
ielten, geöffnet und im Ubereifer auch ein 20 RM.
chein zerriſſen und dann an Ort und Stelle zurück
elaſſen. Das Silbergeld wurde zum Teil in Meſſeraſchenlampen, Knallkorkpiſtolen Und Knallkorken um

geſetzt, das andere Geld wurde verſteckt. Als nach
einiger Zeit die rechtmäßigen Lohnempfänger ihr Geld
förderten, konnten die Bürſchchen auch bald ermittelt
werden. Bis auf einen Reſt konnte dann das Geld
wieder herbeigeſchafft werden. Wetter ſoll aber auch
noch ein Unbekannter Mann einen ähnlichen Schwindel
im gleichen Betriebe ausgeführt haben. Nur mit dem
en a die e e nöch etwas höher iſt und

man bisher des Gauners no i bhwerden konnte e et
5 Typhusfälle in einer Familie.

Bolkmersdorf. Die hieſige Einwohnerſchaft wird
ſeit September durch Typhuserkrankungen beunruhigt,
die bei einer Familie immer wieder in Erſcheinung
treten. Nachdem der Ehemann und einige Kinder von
dieſer Krankheit befallen wurden, iſt jetzk auch bei der
Ehefrau eine Typhuserkrankung amtlich feſtgeſtellt
worden. Das iſt ſeit September der fünfte Fall in
einer Familie. Die erkrankte Ehefrau wurde einem
Krankenhaus zuge führt

Ein geſtohlenes Auto verbrannt
F. Serbſt. Auf der Kreisſtraße an der Gabelung

Lindenau Deetz, in der Nahe der Mucheln, verbrannte

ein Auto, das in Deſſau geſtohlen worden war. Von
den Jnſaſſen war keine Spur zu entdecken. Es iſt noch
nicht feſtgeſtellt, ob das Auto abſichtlich in Brand geſetzt

worden iſt. Die polizeilichen Ermittlungen ſind im
Gange.

Herbſttagung der Jnneren Miſſion der
Provinz Sachſen und Anhalt

Deſſau. Am 21. und 22. November findet in
Deſſau die Herbſttagung des Sächſiſchen Provinzial
verbandes der Jnneren Miſſion und des Anhaltiſchen
Zandesausſchuſſes für Innere Miſſion ſtatt. Wichtige
Arbeitsgebiete, wie die Mobiliſterung des Männer
dienſtes und der freiwillige Arbeitsdienſt, ſollen in
Spezialverſammlungen in zweitägigen Beſprechungen
behandelt werden Der Verband Evangeliſcher Er
iehungsheime veſchäftigt ſich außerdem mit der Pro
leinatik einer evangeliſchen Erziehung.

Am Dienstag, 21. Növember, findet abends 8 Uhr
in der St. Johaännis Kirche ein offentlicher Feſtabend
a zu dem die geſamte evangeliſche Bevölkerung herz
ichſt eingeladen iſt. Es ſprechen die Herren General

ſüßerintendent D. Lohmann, Magdeburg Kirchen
rat e Deſſau als Vorſitzenderder See Miſſion Anhalts, Generalſuperintendent
D. ger, Magdeburg Den Hauptvortrag hält
S e v Ha ge, Magdeburg, „Die Männer, dieHampffront der Kirche Der Feſlabend wird We
liſch reich umrahmt. Es wirken ſämtliche Kirchenchöre
von Groß Deſſau mit, ferner der Reformationschor,
das collegium musieum, em. und Keſſel
pauken. Die muſikaliſche Leitung hat Landeskirchen
muſikdirektor Profeſſor PreiDie Tagung der Jnneren Kiſſton wird am Diens
dag, nachmiktags-5 Uhr, mit einem Feſtgottesdienſt von

Magdeburg,Generalſuperintendent D. abgeſchloſſen e

erratf an Woltmann
Von G. Paſtingl.
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Sie öffneke die Tür ihres Zimmers und blieb

voll Erſtaunen ſtehen. Vom Seſſel vor dem Tiſch er
ob n Dame. Wenn es ein Herr geweſen wäre,dat arta es begriffen. Aber eine Damel Noch

dazu eine richtiggehende wirkliche Dame, der man die
Damenhaftigkeit auf tauſend Schritte anſah. Ganz in
a rpart gekleidet, alſo in Traller. Was wollte die
ter

Marta trat S näher„Verzeihen Sie mein Eindringen bei Jhnen. Jhre
Hauswirtin geſtattete mir, auf e Zimmer zu war
ten. Mein Name iſt Herma Haſenauer.

Marta kramke einen Augenblick in ihrem Gedächt
nis in wußte ſie den Zuſammenhang

Das konnte intereſſant werden. Was wollte die
alte Liebe von Willi Woltmann bei ihr? Der Briefl
Der Brief, den 5 Salzberg verkauft hatte? Natürlich!
Martha brannte darauf, zu n was Frau Haſenauer
von ihr wollte; denn daß ſie irgend ekwas wollte, was
wichtig war, bezweifelke Marta keinen Augenblick. Eine
Dame wie Herma Haſenauer kam nicht zu ihr auf
einen Plauderbeſuch.

„Jch war ſchon einmal vor vielen Jahren bei Jhnen.
Sie erinnern ſich wohl?“

Marta erinnerte ſich.
„Es ſt ganz eigentümlich, daß mich derſelbe Grund,

weshalb ich damals kam, auch heute wieder herführt.“
rau Haſenauer machte ihre Handtaſche auf.

„Genau derſelbe von Jhnen an Hetrn Wollmann
gerichtete Brief iſt zum zweitenmal in meine Hände
gelangt. Hier iſt er

Und Marta ſah den Brief und dachte an Salzberg
und die zwei Ohrfeigen. Raſch entſchloſſen ſagte ſie

„Der Brief iſt 5 h einigen Monaten geſtohlen
worden, und ich weiß auch von wem„Das iſt mm lieb denn der Zweck meines Beſuches

iſt es, von Jhnen zu erfahren, wie es kam, daß dieſer
Brief wieder auftauchte.“

Marta dachte nach. Hier war vielleicht eine Mög
lichkeit, zwei Fliegen mit einem Schlag zu treffen. Sich
an Salzberg zu rächen und Geld zu verdienen

en en Buerſjahn- Prozeß
Zuſammenſtoß zwiſchen Zeugen und Verteidigung

Leipzig. Eine große Auseinanderſetzung gab es
über die Frage ob der Generaldirektor von Gon
tard das Vetlangen an Bullerfahn geſtellt häbe, die
Vorgeſetzten zu beſpitzeln. Der Generäldirektor ant-
workete zunächſt einmal, daß er ſich daran nicht er
innere. Dann ſprang Bullerfahn auf ünd erklärte
leidenſchaftlich: Meiner Anſtellung im Wert ging eine
Unkerredung voraus im Büro von Gontards in der
Dorotheenſtraße. In dieſer Unterredung gab er mit
Aufträge, die weit über das hittgusgehen, was das
mir zugewieſene Reſſort betraf. Er gab mir beſonders
für die Waffenfabrik Aufträge die u. a. die Perſon
des Herrn Gebguer betrafen. Jch ſah darin eine Art,
mich als Spitzel zu verwenden.

Der Zeuge von Gontard gab auf dieſe Mit
teilungen Bullerjahns eine wütende Antwort „Jch be
ſtreite das abſolüt, was der Angeklagte hier ſagt. Wie
kam ich dazu, einem Feuerwerker, den ich gar nicht
kannte, eine derartige Miſſion zu geben über meine
Angeſtellten, denen ich vertraute, das iſt gelogen!“

Verteidiger Dr. Sinsheimer: Das iſt nicht ge
logen!

Hr. Bünger: Herr v. Gontard, Sie müſſen ſich
mäßigen. Sie erinnern ſich der Unterredung nicht
mehr?

Von Gonktard: Möglich, daß Bullerjahn mir
vörgeſtellt worden iſt. Jch wüßte nicht, wie ich einem
Neuling derartig vertrauliche Miſſionen geben ſollte
h habe in den wöchentlichen Betriebskonferengen über
das Werk alles erfahren, da brauchte ich keine
Spionen wirtſchaft.

Gegen dieſe Behauptung verſuchte die Verteidigung
mit einem Beweisgntrag vorzugehen. Sie bat
das Gericht. einen Angeſtellten aus einem anderen
Werk des Generaldirektors zu vernehmen Der An
geſtellte ſolle aüsſagen, daß v. Gontard ihm gegenüber
gleiche Spitzeldienſte verlangt habe, wie er ſie bei
Bullerjahn abſtreite.

Landwirtſchaft und freiwilliger Arbeits
dienſt.

Deſſau. Der auf Erſuchen des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates von der Anhaltiſchen Landwirtſchafts
kammer gewählte Ausſchuß für den freiwilligen Ar
beitsdienſt hat unter dem Vorſitz des Domänenpächters
EggelingFroſe getagt und damit ſeine Tätigkeit auf
genommen. Es handelte ſich zunächſt darum, das Auf
gabengebiet des Ausſchuſſes abzuſtecken und zu der
roßen Zahl der vorliegenden Proſfekte für die Ein
etzung des freiwilligen Arbeitsdenſtes Stellung zu
nehmen. Auf Grund von Ausführungen des Re
gierungsbaumeiſters Sandmann über die Organiſation
des freiwilligen Arbeitsdienſtes kam der Ausſchuß zu
der Uberzeugung, daß ſeine Aufgabe einmal in der
Mitwirkung bei der Beurteilung von Profjekten, die
dem Miniſterium vorliegen, und zum anderen in der
Mitwirkung des Ausſchuſſes und ſeiner Mitglieder bei
der Behandlung der von den Kreiſen in Angriff ge
wommenen oder vorbereiteten Projekte beſtehen würde.
Der Ausſchuß hat den Wunſch, daß vor der Aus
führung von Profekten, die irgendwie mit landwirt
ſchaftlichen Fragen zuſammenhängen, die Fühlung mit
dem Kammerausſchuß aufgenommen wird.

Jm Walde erſchoſſen aufgefunden
Weimar. Der Aljährige verheiratete Staats

förſter Daeker aus Viernau (Kreis Schleuſingen) wurde
im Walde erſchoſſen aufgefunden. Er war mit einem
Kollegen auf einem Pirſchgang geweſen und auf dem
Heimwege erſchoſſen worden. Auch die Sachen waren
dem Beamten abgenommen worden. Daeker hat vor
kurzem in Ausübung ſeines Amtes einen des Wilderns
Verdächtigen angeſchoſſen, der in dieſen Tagen aus
dem Krankenhauſe entlaſſen worden iſt. Es wird an
genommen daß die Ermördung des Beamten damit in
Zuſammenhang zu bringen ſei

Eine Familie geht in den Tod.
Gotha Der 24 Jahre alte Bankbevollmächtigte

Seitz iſt mit ſeiner Frau und ſeinem Kinde im Alter
von einem halben Jahre durch Gasvergiftung in den
Tod gegangen Wie feſtgeſtellt werden konnke, iſt Seitz

Herma Haſenauer erriet einen Teil ihrer Gedanken.
„Jch will Jhre Zeit nicht umſonſt in aber

nehmen, ſondern habe die Abſicht, Sie zu entſcha igen
en Jhre Wünſche im Bereich meiner heutigen Mittel
ſegen.“

Marka hakte gar keinen Grund mehr, Frau Haſe
nauers Wunſch nicht zu erfüllen. Die alte Geſchichte
mit Willi Woltmann war n vergeſſen.

„Wenn die Sache ſo ſteht, bin ich bereit, Jhnen alles
zu r was ich weiß.“ind Marta erzahlle die Geſchichte mit Salzberg
aber nicht ganz wahrheltsgetteu Sie trug einige Farb
töne auf, die das Bild veränderten.

„Er hat mir verſprochen, mich zu heiraten. Er iſt
mir ſogar nach Budapeſt nachgefahren und hat mich
zurückgeholt. Jn Wien hat er mich dann beſtohlen.
Aus nieiner Lade hat er den Brief e ehe wahr
ſcheinlich während ich geſchlafen habe. Er ſt ein ganz
gemeiner Menſch.“

Außer daß Salzberg ein ganz gemeiner Menſch
ſei, erfuhr Herma Haſenauer noch von Marta, daß er
ein Spürhund des Büros Securitas ſei.

Mehr wußte Marta nicht. Herma Haſenauer zog
fünf Hundertkatſendkronenſcheine aus ihrer Börſe und

n n auf a den Marta dit gierigen Augen ſah Marta, daß noch eine Reiheſolcher eiſe in der Be e
Herma Haſenauer hatte eine Stunde früher einen

Ring, den einzigen den ſie außer dem Trauring von
ihrem Gatten erhalten hatte, für vier Millionen
Kronen verkauft. Auf dieſe Weiſe hatte ſie ſich das
Geld zum Beſuch Martas verſchafft

Nun ging ſie zur Tür, und Marta ſah ſie mit Be
trübnis ſcheſden, denn ſie fand keinen Weg, um mehr

r ar n bekommen.s dieſe die Wohnungskür hinter ſich geſchtoſſenhatte blitzte Marta ein Gedanke durch h e Er
es hinter Frau Haſenauer her. Auf dem Gang holte
ie ſie noch ein.

„Nh habe noch etwas für Sie. Kommen Sie doch
noch einmal zurück in mein Zimmer.

Herma Häſenauer kehrte Um
Sie waren ſeinerzeit bei mir und damals habe
ich Ihnen Markä zögerte.

Jhre Beſucherin half ihr.
„Mir nicht die völle Wahrheit geſagt! Die zu

hören, wäre mir wichtig. Sind Sie bereit, das jetzt
nachzüholen?“

Mörder wurde von der Kriminalpolizei vorläufig ver
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Der Senat ſchob aber die Beſchlüßfaſſung über
dieſen Bewelsanträg hinaus

Am Schluß der Freitagverhandlung richtete die Ver
teidigung noch Anträge auf Vorladung von im ganzen
13 Zeugen an das Gericht, unter denen Herr von
Stauß, Rechtsanwalt Dr. Rudolf Olden Und
mehrere Lagerverwalter und andere Werksangehösrige
genannt wurden. Sie ſollen über die Glaubwürdigkeit
von Gontards ausſagen, ferner darüber daß die
geheimen Waffenlager vielen Perſonen bekannt ge
worden ſeien, Und außerdem darüber daß Bullerjahn
abends immer ſo lange Dienſt hat, daß er den fraft
zöſtſchen Leutnant Joſt gar nicht mehr in deſſen Ge
ſchäftszeit ſprechen konnke Auch der frühere fran
zöſtſche Agent Eduard Bienz in BVaſel ſoll noch ge
laden werden Er hat angegeben daß von ſeinen Unter
en die Läger in BerlinWiktenau verraten worden
eien.

Ob dieſe Zeugen tatſächlich noch vor dem Reichs
gericht auftrekten, ſteht noch dahin. Der IV. Straf
ſenat wird darüber erſt beraten Seine Entſcheidung
wird am Montagmorgen, um 9580 Uhr, bekannt
gegeben. Bis dahin wurde die Verhandlung vertagt.

Ein neuer Zeuge meldet ſich.
Nach dem ehe Erwmittlungsergebnis im

Bullerſahnprozeß erſcheint es immer wahrſcheinlicher,
daß die W nergett Leent wegen deren Verrats
Bullerfahn ſeinerzeit beſtraft worden ſt ſchon ſell
längerer Zeit der JnteralliiertenKonktroll kommiſſion bekannt waren

Dieſe Wahrſcheinlichkeit wird zur Gewißheit durch
einen neuen Zeugen der heute in Berlin auf
getaucht iſt und ſich dem Reichsgeticht zur Vernehmung
Zur Verfügung geſtellt hat. Es handelt ſich um einen
der Chauffeire, die ſeinerzeit die Mitglieder der Inter
alliierten Kommiſſion gefähren haben.

gegen 23 Uhr heimgekommen, ſo z die Tat noch
während der Nacht geſchehen ſein dürfte. Die Gründe
zu dieſem Schritt ſind bisher noch nicht geklärt. Seitz
war als Bankbevollmächtigter bei der Mitteldeutſchen
Zentralgenoſſenſchaftsbank in Gotha angeſtellt, und es
ſind Unregelmäßigkeiten nach den bisherigen Ermitt-
lungen nicht feſt zuſtellen. Däs Familiendrama hat in
der Stadt großes Aufſehen erregt

Aberfall auf drei Frauen.
Clausthalgellerfeld. Jm nahen Spiegeltal wurde

auf drei Frauen ein überfall ausgeführt. Die Jrauen
wurden längere Zeit von einem Manne verfolgt, bis er
ſie überholte und ſich vor ihnen auf eine Bank ſehten
Als dann die Frauen die Bank paſſſerten, ſtürzte er ſich
auf eine von ihnen und verſuchte, ſie zu vergewaltigen.
Es entwickelte ſich ein Kampf der damit endete, daß
der Unhold die Flucht ergriff

Anter den Kraftwagen geraten
i Arlnnen Auf der Winninger Landſtraße ver
e er einarmige Jnvalide Reuhaus, auf einen
en e aufzuſpringen. Dieſer rmi Mitlang jedoch und N. geriet unter den Wagen.ſchweren Seriehungen wurde er dem Staßfürter Kranken

haus Zugeführt, wo er in bedenklichem Zuſtande da
niederliegt.

Mit dem Kraftdreirad umgeſtürzt
und tödlich verletzt.

F. Chemnitz Beim Einbiegen von der Wieſenin die Annenſtraße kippte ein 28 Jahre alter Kraſt
fahrer mit einem Kraſtdreirad um und kam unter
das Rad zu liegen. Jn ſchwerverlettem und be
wußtloſein Zuſtande wurde er in das Krankenhans ge
bracht. Dort iſt er verſtorben

Ein Gutsbeſitzer ermordet.
Dresden. Der Gutsbeſitzer Arkhur Mülter

aus Doberzeit wurde in der Nacht zum Freitag
mit zerkrümmertem Schädel tot düfgefunden
Der Täter iſt der 21 jährige Sohn des Ermordeten.
Dieſer lebte als Fleiſchergeſelle in Dresden. Der

Marta ſah die unterdrückte Aufregung der Spreche
in. Sie triumphierke. Das Pacchen Kronenſcheine
rüchke näher Aber nun diplomatiſchl Freilich war
Martas Diplomatie etwas Piprie

„Jch bin wohl bereſt, aber Sie verſtehen ich
hin nicht reich, und gerade jetzt bin ich nicht in der
Lage, Ihnen ohne Entgelt zu Dienſten zu ſein.

Herma Haſenauer e keine Miene
„Wieviel verlangen Sie
„Drel Millionen Kronen
„Das iſt heute für m ſehr viel Geld. Es fällt

mir ſchwer, Ihnen dieſe Summe zu geben, ohne zu
wiſſen, was Sie mir bieten Und außerdem S
müſſen die rn s verzeihen! welche Sicherheit
e dafllr, daß Sie mir heute die volle Wahrheit
ſagen

Marka hatte damit gerechnet und dachte nicht daran,
a beleidigt zu fühlen. Sie ging zu ihrer Lade und
olte eine Schachtel heraus Marta warf keinen Brief

weg. An ihren Briefen hing ſie.
ſpäber manchmal brauchen

„Einen Augenblick! Jch werde Jhnen ſofort einen
Beweis geben!“

Krampfhaft ſuchte ſie in der ziemlich großen und
dickgefüllten Schachtel.

enn 4 den Brief nur nicht verloren oder weg
geworfen hatte

Nach zwei Minuten fand ſie ihn. Es waren die
n die Willi Woltmann ihr vom Felde geſandt

ſatbe.

„Sie ſehen, daß Sie kein Riſtko eingehen. Jch habe
den Beweis für has, was ich Jhnen erzählen will. Der
Brief, den Sie jetzt wieder beſttzen, war meine Antwort
auf dieſen Brief von Herrn Woltmann

Herma Haſenauer erkannte die Handſchrift und das
die Worte

„Wertes Fräulein Steiger!“
Ihre Knie zitterten, und e müßte ſich ſetzen. Marta

hielt zwar den Brief ſo daß ſte nur die Aede leſen
onnte, aber die ſage ja ſchon alles. Willi r ſie

nie bekrogen! Eine Geliebte ſpricht man nicht mit
„Wertes Fräulein!“ an.

Die konnte man

„Jch bin bereit, Ihnen die Summe zu geben, die
Sie gefordert haben. Geben Sie mir den Brief

Marba überlegte einen Augenblick und dann gab
ie ihr den Brief. Sie baute auf das Verſprechen dieſer

vau.

haftet. Er brach nach längerem Leugnen zuſammen
und gab ſchließlich zu, die Tat begangen zu haben.

Wußten Sie ſchon
daß man ſich in den Vereinigten Staaten mit der

allgemeinen Einführung der Fünfkagewoche de
chäftigt, nachdem größe, weltbekannte Firmen die Einh beſchloſſen häben.

daß in Frankreich faſt eine Million Brüttoregiſter
tönnen der franzöſiſchen Schifffahrt aufgelegt
ſind, was etwa 30 Prozent des geſamten vorhandenen
Schiffsraumes entſpricht

daß die tſchechiſche Waffeninduſtrie von
der Regierung einen Auftrag von 50 Millionen Kronen
erhalten hat, wodurch es möglich iſt, ſtillgelegte Waffen
fabriken wieder in Betrieb zu ſetzen.

daß im Jahre 1931 in Japan von japaniſchen
Geſellſchaften 790 Filme hergeſtellt wurden, daß der
Tonfilm allerdings noch in den Anfängen ſteckt

daß der Erdriß, der bei dem Erdbeben auf der
griechiſchen Halbinſel Chalkydike entſtanden iſt und die
Halbinſel vom Feſtlande zu krennen droht, ſich auf
15 Kilometer verlängert hat bei einer Breite von 2
Meter

daß eines der größten Bauwerke Mittel
deutſchlands, der Herkules auf der Wilhelms-
höhe bei Kaſſel, einzuſtürzen droht, da Gewölbe
ünd Pfeiler unker dein Gewicht der Rieſenſtatue ge
börſten ſind.

daß der Filmſchauſpieler Willi Fritſch von
dem Zeichner Walter Trier wegen Berufsſchäbigun
die Simme von 50 000 RM verlangt, weil er ſich au
einer Karikatur des Künſtlers verzerrt wiedergegeben
findet

daß das größte Kind Mitkteleuropas in
Zlin in der Tſchechoſlowakei eröffnet worden iſt mit
einem Faſſungsraum für 2600 Perſonen?

daß auf der Ausſtellung: „Der Schutz von Eigen
tum und Leben in Köln als neues Wunderwerk eine
Stahlrohrdüſe gezeigt wird, die unter ſtärkſtem
Druck einen dichten, netzäarligen Schleier rings um die
zu ſchützende Perſon bei Feuersgefähr legt.

daß nach amtlichen Schätzungen die Stadt Wien
über 300060 Bettler beherbergte

daß den Rundfunk ſchätzungsweiſe 138 Mil
lionen Menſchen hören und daß der Wert der Emp
faängsgeräte auf 3,5 Milliarden Mark geſchätzt wird.

daß die alten er re Unteroffiziere der rumä
niſche Armee in der Arena von Bukareſt einen
Hungerſtreik inſzenierten, um eine Erhöhung ihrer
Penſionen durchzuſetzen?

daß die Geſammtzahl der Rundfunkteil-
nehmer in Deutſchland am 1. Oktober 4077 347 be
trug gegen 4119531 im Juli, und daß auf je 1000
Einwohner 63 Rundfunkteilnehmer entfallen.

daß in Deutſchland die Zahl der Arbeitsloſen
28 Prozent der geſamten Arbeiterſchaft beträgt, in

England 229 ünd in Hſterre ich 215 Prozent
und daß in den Vereinigten Staaten in den
letzten drei Monaten eine Steigerung der Arbeitsloſig
keit von 31 auf 34 Prozent erfolgte gegen 26 Prozent
im Auguſt 1931.

daß eine Frau Hänel in Plauen, Vogtland, dieſer
Tage ihr 26. Kiſd zur Welt brachte, daß alle
26 Kinder, 14 Knaben Und 12 Mädchen, leben, die
älteſte Tochter mit 29 Jahren bereits 10 und eine
andere Tochter 7 Kinder hat.

daß die Bierbeſtellungen aus den Ver
einigten Stgäten zum 15. April 1933 ſich mehren, weil
man befürchtet, daß bei Aufhebung der Prohibition
die Vorräte in Europa zu raſch vergriffen ſind
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Sie richHer

e n h rtie ſtumme Würde der Fragenden zwang ihr dieſeAnrede aus dem Munde. en We r
Herma Haſenauer ſtand auf und legte ſtill drei

r e es zu auf dem V dazu.evor ſie ſi m Gehen wandte, ſagte ſiea e nTrotz allem, was geſchehen iſt, muß ich Jhnendoch dafür danken, daß Sie mir e an die
Wahrheit geſagt haben.

Marta ſah ihr nach, und ein eigentümliches Gefühl
ſchnürke ihr die Kehle zuſammen. Ihr nächſter Ge
danke war etwas ſprunghaſt. Plötzlich ſagte ſie näm
lich halblaut zu ſich ſelbſt.

„Mit ſcheint, ich hab die zwei Ohrfeigen von Salgz
berg doch verdient.

Dann ſteckte ſie das Geld ein und ging in ein Gaſt
haus, um zu eſſen.

26.
Ein Bild aus vergangener Zeit.

Das Telephon klingelte in den ün regelmäßigen
Stößen, die angeigten, daß eine Fernverbindung
kommen würde.

dachte Wer„Was wollen ſie denn in Amſterdam
noff und hob den Hörer ab.

„Herr Wernoff, wir haben ein Telegramm von
Paris. Monſieur Lebrun kommt heute nachmittag zur
Beſprechung des Anteils an den deutſchen Entſchädi
gungslkkeferüngen. Er will unbedingt iſt Jhnen ſelbſt
ſprechen. Werden Sie herüberkommen

Lebrun war einer der gang Großen drüben, und die
Sache ging in die Millionen.

„Waäann ſoll er denn ankommen?“
„Um vier Uhr dreiundoiergig in Amſterdam.“
„Gut, ich werde dieſen Zug m Hagg abwarten und

mitfahren. Kommen Sie in Amſterdam aber jeden
alls guf die Bahn, damit ich ſo bald als möglich wie
r wegfahren kann.
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Aus aller Welt
Bauarbeiten am Heidelberger Schloß.
Die ſeit vielen Jahrzehnten am Vorbau des

gläſernen Saalbaues des Heidelberger Schloſſes be
obachteten Riſſe ſind in der letzten Zeit, offenbar wegen
der häufigen Regenfälle, größer geworden. Es ſchien
deshalb ratſam, die Fuündamente freizulegen, um
etwaige Schäden ausbeſſern zu können. Es ergab ſich,
daß das Fundament des ſüdweſtlichen Pfeilers wenig
unter der Pflaſteroberfläche aufhört und auf nicht
hinreichend tragfähigem Gründ ſitzt. Der Pfeiler wird
in den nächſten Tagen durch Betonfundamente ſach
gemäß unterfangen werden.

Man hielt den Aufſeher für einen Dieb.
Im Keller der Kruppſchen Konſumverwaltung in

Eſſen wurde ein gewiſſer Albert W. durch einen
Schutzvoliziſten erſchoſſen. Die polizeilichen Ermitt
lungen ergaben, daß W. auf Veranlaſſung eines
Konſumverwalters damit beauftragt worden war, im
Keller auf Diebe aufzupaſſen. W. wurde dann von
einem zweiten Verwalter, der von dieſem Auftrag
nichts wußte, als Einbrecher angeſehen Ungeklaärt iſt,
warum W. auf mehrfaches Anrufen des Verwalters
und des herbeigeholten Polizeibeamten nicht geant
wortet hat.

150 Einbruchsdiebſtähle eingeſtanden.
Jn Düſſeldorf iſt ein Schneider Heinrich K.feſtgenommen worden, dem man den „Ehrennamen“

eines Rekordeinbrechers zubilligen kann. K. hat ſeit
Mai d. J. fortgeſetzt Einbrüche in Manſardenzimmer
ausgeführt. Jn einigen Fällen beging er auch Ein
brüche in Büros Er ſelbſt gibt die Geſamtzahl ſeiner
Diebſtähle auf mindeſtens 150 an tatſächlich dürfte
aber die Zahl noch größer ſein. Beſchlagnahmt hat die
Polizei bei K. eine große Zahl geſtohlener Schmuck
ſachen, Uhren, Ketten, Ringe, Geldbörſen, Brieftaſchen,
Brillen, Photoapparate.

Großfeuer aus Angſt vor Geſpenſtern.
Jn der Gemeinde Antilly bei Metz vernichtete

ein großer Brand einen Gutshof. Der Schaden be
n ſich auf 200 000 Frank. Man vermutete Brand
tiftung und nahm einen 73 jährigen Greis feſt, der in
der Scheune des Hofes geſchlafen hat. Er gab zu,
aus e vor Geſpenſtern eine Kerze angezündet zu
haben. nſcheinend iſt er darüber eingeſchlafen und
durch das ÜUbergreifen der Lichtflamme auf die Ernte
vorräte wurde das Feuer verurſacht.

Wichtige Brandbombenverſuche
In Beeskow (Mark), dem Sitz der Feuerwehr

ſchule des de n Provinzial Feuerwehr
verbandes, fanden unter Leitung von Branddirekkor
Bergmann, Berlin, Vorführungen ſtatt, die den Zweck
hatten, intereſſierte Kreiſe mit Neuerungen im Feuer
löſchweſen vertraut zu machen. Beſonderes Intereſſe
beanſpruchten Verſuche mit Brandbomben. Es iſt ja
bekannt, daß dieſe Brandbomben die größte Gefahren
ſtelle bei Luftangriffen darſtellen. Eine ſolche Brand

Koöpenſfckiecde in Köslin
Ein Geiſteskranker verſucht den Negierungspräſidenten zu verhaften.

Der geiſteskranke frühere Kriminalbeamte Jen
dreſky hat am Donnerskagabend verſucht, den Re
gierungspräſidenken Gronau vom Regierungsbezirk
K'ös lin wegen angeblicher Sprikſchmuggeleien zu
verhaften.

Der Pförtner des Hauſes, in dem der Regierungs
präſtdent ſeine Privakwohnung hat, wurde heraus
geklingelt. Jendreſky erklärte, er ſei zum Regierungs
präſidenten beſtellt, und lief ſoſort, ohne eine Ant
wort abzuwarten, in den erſten Stock des Hauſes, in
dem ſich die Privatwohnung befindet. Dort öffnete
ihm ein Mädchen, deren Fragen er wiederum mit dem
Bemerken abtat, er ſei der Vizepräſident und werde
vom Regierungspräſidenten bereits erwartet. Jn der
Wohnung traf Jendreſky den Regierungspräſidenten
am Kaffeetiſch. Der falſche Kriminalbeamte erklärte:

„IJch habe den Auftrag, Sie zu verhaften.“

bombe beſteht im weſentlichen aus einem Mantel aus
Elektronmetall, in deſſen Jnnerem ſich Thermit und
eine Zündmaſſe befindet. Die Hauptgefahr entſteht
dadurch, daß das Elektronmetall bei ſehr hohen Tempe
raturen feurig-flüſſig wird und ſich nun der glühende
flüſſige Metallſtrom über die ganze Umgebung ergießt.
Bei den Verſuchen zeigte ſich, daß ein Löſchangriff erſt
nach dem Erkalten des wieder verſchlackten Metalls
möglich iſt. Ein Löſchen der entzündeten Brandbombe
mit Waſſer iſt unmöglich und würde die Gefahr nur
vergrößern. Ganz anders verlief ein weiterer Verſuch
mit einer Brandbombe, die auf einem Verſuchsdachſtuhl
zur Zündung gebracht wurde. Dieſer Dachſtuhl war
vorher mit einem Feuerſchutz imprägniert worden, wo
bei auch die Zwiſchenfüllüngen, die ſich gerade beim
Brand des Stuttgarter Schloſſes als ſo verheerend er
wieſen haben, mitgetränkt wurden. Dieſer Dachſtuhl
blieb, nachdem die Bombe verpufft war, beinahe un
verſehrt.

Ein König hat Heimweh
Exkönig Ferdinand von Bulgarien hat

den Entſchluß gefaßt, nach ſeinem Vaterlande zurück
zukehren. Ferdinand hatte nach dem Krieg abgedankt,
üm den Thron ſeinem Sohn Boris zu überlaſſen.
Seitdem wohnt er in Koburg. Seit vielen Jahrenleidet er ſchwer unter Gicht, e daß er ſich jetzt nur

noch mit großer Mühe fortbewegen kann. Niemals
S man den König ohne den berühmten Stock mit
er ſilbernen Krücke. General Gantſcheff, der

ne Vertreter des Zaren bei der deutſchen Heeres
eitung, der ihm ins Exil gefolgt war, hat ſich bereits

nach Sofia begeben, um alle Vorbereitungen für die
Rückkehr des Königs zu treffen. König Boris hat die
Lage ſeines Landes dadurch verbeſſert, daß er einealen e Prinzeſſin geheiratet hat, und es ſind keine
Widerſtände inner- oder außenpolitiſcher Art gegen

Regierungspräſident Gronau forderte den Ein
dringling auf, ihm in ſein Amtszimmer zu folgen.
Dort ſagte Jendreſky zur Begründung der Verhaftung,
er habe ſie durchzuführen, weil Regierungspräſident
Gronau mit ſeinem Schwiegerſohn, einem Fabrik
beſitzer, Spritſchmuggeleien begangen habe.
Inzwiſchen hatte der Regierungspräſident einen Be
amten herbeigerufen. Als Jendreſky dies merkte,
flüchtete er durch das Haus und verſuchte, über die
Dächer zu entkommen. Jn den Bodenräumen gelang
es, ihn feſtzunehmen.

Es handelt ſich um den früher in Köslin tätigen
Kriminalaſſiſtenten Paul Jendreſky, der ſpäter als
Schutzpolizeibeamter in Oberſchleſien wirkte, dann aber
wegen Unkorrektheiten aus dem Dienſt entlaſſen wurde.
Jendreſky wurde als geiſteskrank in die Heilanſtalt
Lauenburg überwieſen. An den Spritſchmuggeleien
iſt ſelbſtverſtändlich kein wahres Wort.

Ferdinands Heimkehr zu erwarten. Vor einiger Zeit
iſt der Exkönig nach Wien gereiſt, um Landſchaftsbilder
aus ſeinem Vaterlande zu ſehen, die der in Wien
lebende e Maler Karl Prinz gemalt hat. Nun
hofft er, in kurzer Zeit Bulgarien in Wirklichkeit
wiederzuſehen

Iſt der Prinz von Wales populär
Der Prinz von Wales iſt nach Ulſter abgereiſt,

um das neue Parlamentsgebäude für Nord Irland ein
zuweihen. Für die Feierlichkeiten in Ulſter ſind Vor
kehrungen getroffen worden die nicht gerade für die
ſprichwörtliche Popularität des engliſchen Thronfolgers
ſprechen. Die Veranſtaltungen werden alle ſo zeitig
abgehalten, daß der Prinz nach Eintritt der Dunkelheit
nicht mehr die Straßen zu betreten braucht. Er wird
alle Abende im Regierungsgebäude verbringen, wo er
als Gaſt des Generalgouverneurs, des Herzogs von
Abercorn, weilt. Die geſamte Polizei wird während
der Feſttage Straßendienſt verſehen, und an den ver
ſchiedenſten Stellen der Stadt ſind Ehrenwachen des
Heeres und der Marine ſtationiert worden. Eine An
zahl von Detektiven von Scotland-Yard, die beſonders
mit den Verhältniſſen in den kommuniſtiſchen Stellen
vertraut ſind, wurden nach Ulſter geſchickt. Der Prinz
von Wales legt beſonderen Wert darauf, daß ſein Be
ſuch möglichſt W Aufſehen erregt. Man hatte das
herd r Mikrophon, durch welches der König

ei feſtlichen Gelegenheiten zu ſprechen pflegt, nach
Ulſter gebracht, da die Eröffnungsrede des Prinzen
übertragen werden ſollte. Aber der Thronfolger hat
ſich geweigert, ſeine Rede durch Rundfunk übertragen
u laſſen. Ebenſo hat er zur großen Enttäuſchung der
evölkerung gebeten, ſeine Ernennung zum Ehren-

bürger von Ulſter auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu
verſchieben. Die Enttäuſchung war um ſo größer, als
bereits eine wundervolle, goldene Kaſſette, die den

Ehrenbürgerbrief enthalten ſollte, in Auftrag gegeben
worden war.

Europareiſe als blinder Paſſagier.
Daß eine Europareiſe nicht immer mit großen Geld

ausgaben verbunden ſein muß, hat ein in Neu
bentſchen feſtgenommener polniſcher Staats
angehöriger bewieſen Er hatte ſich in Danzig auf
ein Schiff geſchmuggelt, das ihn in einem ſicheren Ver
ſteck nach Rotterdam brachte Von hier führte ihn ſein
Weg als blinder Paſſagier mit der Bahn nach Spanien,
wo er ſich 4 Wochen aufhielt. Dann ging es wieder
unter einem Eiſenbahnwagen über Paris nach Lille.
Dort ließ er ſich vom zuſtändigen Konſulat eiven pol
niſchen Paß ausſtellen, reiſte „blind“ nach Brüſſel, wo
er ſich mit dem Luxuszug Paris-Warſchau wieder über
die belgiſche Grenze ſchinuggelte. Jn Neubentſchen, alſo
kurz vor den Toren ſeines polniſchen Vaterlandes, er
eilte ihn aber das Schickſal.

Kleine Tageschronik
104 Jahre alt. Einer der älteſten deutſchen Männer
vielleicht gar der älteſte Ludwig Meier inKleinhöbing bei Greding (Mfr.), hat kürzlich

ſeinen 104. Geburtstag gefeiert. Sein Sohn iſt bereits
76 Jahre alt.

Jeder zweike Einwohner wird in Duisburg-
Hamborn unterſtützt. Faſt täglich werden erſchreckende
Zahlen über den Umfang der Wohlfahrtserwerbsloſen
unterſtützung in einzelnen beſonders ſchwer von der
Kriſe betroffenen Gemeinden bekannt übertroffen
werden dieſe Meldungen aber durch die Mitteilung,
daß in Duisburg-Hamborn weit über 200 000
Perſonen öffentliche Unterſtützungen erhalten, ſo daß
faſt jeder zweite Einwohner dieſer Großſtadt Unter
ſtützungsempfänger iſt.

RNeuigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, iſt das als
ſchnellſte Maſchine der Welt bezeichnete amerikaniſche
Flugzeug „Spirit of Fun“, in dem der amerikaniſche
Filmmagnat Loew einen Rekordflug um die Welt
unternehmen wollte, bei den Viktoria Fällen in
Rhodeſien ab geſtürzt. Der Flugzeugführer wurde
getötet.

Vor dem Schnellſchöffengericht Berlin ſtand der
Buchhalter der Berliner ſtädtiſchen Waſſerwerke,
Stephan, der im Laufe der letzten Jahre etwa
15 000 RM. veruntreut hatte. Das Gericht verurteilte
ihn wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit
mit Rückfallbetrug zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus
und 150 RM, Geldſtrafe.

„Alle Bruchleidende“
werden auf das heutige Inserat des Spezialbandagisten

K. Ruffing aufmerksam gemacht.

„Jch werde dort ſein, Herr Wernoff!“
„Danke ſehr!“
Früher, wenn Wernoff mit der Eiſenbahn etwas

u kun hatte, dann kam er im allerletzten Augenblick.
enn er wegfuhr, ging der Zug gewöhnlich ab, ſobald

er die Wagentür hinter ſich zuſchlug. Und wenn er,
um jemanden abzuholen, am Bahnhof erſchien, dampfte
der Zug eben ein.

Heute war das anders. Jm läſſigen Dreißigkilometer
tempo, das die Haager Polizei vorſchreibt, war er
ſchon eine halbe Stunde vor der Zeit von ſeiner Villa
weggefahren. Nun wandelte er auf dem dichtbeſetzten
Pohnſteig auf und ab und wunderte ſich über die große
Anzahl von Frauen, die auf den Zug zu warten ſchien.

Eben ſchritt ein Bahnbeamter vorbei.
„Hat der Pariſer Zug Verſpätung gemeldet?“

ber vorher kommt noch ein

In Wernoffs Seele begann es zu arbeiten. Ein
Kinderzug aus Wien! Aus ſeiner Heimat! Nun ver
ſtand er auch das Gewühl auf dem Bahnhof, die vielen
wartenden Frauen. Holländiſche Mütter, die das
fremde, darbende Kind wieder geſund und kräftig
päppeln wollten! Ein Stück Elend von zu Hauſe. Sein
Inneres zitterte mit. Die da kamen, kamen von dort,
wohin er m ſehnte.

Jn der Ferne keuchte die Lokomotive heran, die
ein Stück Wien mit ſich zog. Wernoff trat etwas
zurück, um mehr Überſicht zu gewinnen.

Die Bremſen kreiſchten, Wagentüren flogen auf, und
magere Kindergeſtalten in billigen Waſchkleidern mit
bleichen Wangen und übernächtigten Ränderaugen
quollen heraus

„Jch muß morgen der Organiſation tauſend Gulden
ſchicken“, dachte Wernoff.

Da fuhr er zurück, als ob er einen Schlag ins Ge
ſicht erhalten habe. Dort aus dem zweiten Wagen

links vorne die Geſtalt! Herma! Herma Hoch
ſtätten! Nein, es war keine Augentäuſchung! Aber
es war doch unmöglich. Er hatte ſie doch erſt vor
einigen Monaten geſehen. Das war Herma Hoch
ſtätten, ſo jung und blühend, wie er ſie verlaſſen hatte,
als er in den Weltkrieg zog. Nur das Haar war kürz
geſchnitten.

nun wußte er es. Es war nicht Herma, es war
Helene Hochſtätten, das Neſthäkchen, die jüngſte der drei
Geſchwiſter. Wie kam die hierher als Begleiterin eines

Kindertransportes? In fremder Leute Dienſt im be
ſcheiden ärmlichen Kleid? Was war geſchehen? War
vom rieſigen Vermögen der Hochſtätten denn gar nichts
mehr da?

Mit raſchem Schritt trat er vor ſie hin und lüftete
höflich den Hut.

„Täuſche ich mich, gnädiges Fräulein, oder ſpreche
W 8 einer Schweſter von Frau Herma Haſenauer in

ien?“
Die Worte waren gut gewählt. Als Bankier Wer

noff kannte er ja die Familie Haſenauer.
Erſtaunt blickte das Mädchen ihn an.
„Ja, ich heiße Helene Hochſtätten. Frau Haſenauer

iſt meine Schweſter.“
Wie ernſt ſie war. Das Schickſal hatte ſie ſchon

in die Arbeit genommen. Es waren Augen, denen
man anſah, daß ſie bereits Kummer geſehen hatten.

„Mein Name iſt Wernoff.“
Warum war es ihm plötzlich ſo ſchwer, dieſen

Namen auszuſprechen
„Der Amſterdamer Bankier! Jch habe Jhren

Namen zu Hauſe ſchon gehört.“
„Fräulein Helenel! Mein Koffer! Fräulein Helene,

wo muß ich hingehen?“
Kinder drängten an ſie heran.
„Sie entſchuldigen, Herr Wernoff, meine Pflicht

ruft. Aber ich bleibe ja im Haag. Vielleicht ſehen
wir uns wieder!“

Ein freundliches Nicken des Kopfes, und ſie war
im Gedränge der Kinder verſchwunden. Wernoff ſah
ihr ſinnend nach.

War die Vergangenheit erwacht?
Er verließ den Bahnhof und ging wie im Traum

nach Hauſe. Erſt dann erinnerte er ſich wieder an
Monſieur Lebrun. Ach was! Jn Amſterdam mochten
ſie eben ſehen, wie ſie ohne ihn fertig wurden. Die
Lebruns auf dieſer Welt intereſſterten ihn nicht mehr.

Am nächſten Tag erkundigte er ſich beim Kinderhilfs
komitee nach der Adreſſe von Fräulein Helene Hoch
ſtätten. Sie wurde ihm bereitwillig gegeben. Sicher
aber wären die Damen noch freundlicher geweſen, wenn
ſie gewußt hätten, daß er der Sender der namenloſen
Spende von tauſend Gulden war, die heute früh durch
einen Boten in einem gewöhnlichen und unbeſchriebe
nen Umſchlag abgegeben worden war.

Helene war im Hauſe eines hohen Miniſterial
beamten untergebracht. Die Familie kannte den
Namen Wernoff. Außerdem hatte er mit dem Herrn

des Hauſes einmal wegen einer Staatslieferung von
Eiſenbahnſchwellen unterhandelt. Es waren Eichen
ſchwellen, die ein Kunde des Bankhauſes Woltmann
in Wien durch die Jhany nach Holland verkaufte, das
ſolche Schwellen im eigenen Lande nicht hatte.

Er fragte brieflich an, ob er Fräulein Hochſtätten,
deren Familie in Wien er gekannt habe, beſuchen dürfe,
und erhielt umgehend eine freundliche Einladung.

Er mußte Helene wiederſehen und ſie ſprechen. Er
ab ſich keine Rechenſchaft darüber, was ihn dazu trieb.

Vielleicht wäre er dazu auch gar nicht imſtande ge
weſen. Zuviel Gründe und Gefühle ſprachen da mit

Die große Ahnlichkeit Helenes mit Herma war
vielleicht der ſchwächſte Grund. Sie zu ſehen, ſchmerzte,
und doch trieb es ihn zu dieſem Schmerz hin.

Von ihr hoffte er mit der Zeit Erzählungen aus
ihrer Kindheit zu hören. Dann ſtand das alte Haders
dorf wieder auf, das er gekannt hatte. Auch das waren
Erinnerungen, die Schmerz und Sehnſucht bargen. Und
dann, ohne daß er ſich dies eingeſtand, wollte er hören,
wie es Herma ging. Er war nun drei Monate von
Wien weg und hatte während dieſer Zeit nichts von
ihr gehört.

Die Wiener Zeitungen hatten natürlich über den
Krach des Bankhauſes Haſenauer berichtet. Aber andere
Banken und viele Privatperſonen waren ebenfalls zu
ſammengebrochen. Selbſtmorde waren an der Tages
ordnung geweſen, und einige der Getroffenen waren
wahnſinnig geworden.Jn dieſen Hexenkeſſel von Unglück verſchwand der

Einzelfall. Hatte er nun ſchon aus deg Zertungen nicht
viel von Haſenauer gefunden, über Herma fand er
natürlich nichts.

An einem Nachmittag um halb fünf kam er zu Be
ſuch. Er war Selbſtbeherrſchung gewöhnt, und nie
mand in dem kleinen Kreis ahnte, welcher Aufruhr
in ſeiner Seele tobte, als er ruhig mit Helene und
ihren Gaſtgebern plauderte.

Zwei Tage ſpäter holte er ſie zu einem Konzert
im Scheveninger Kurhaus ab.

Helene war erſt ſeit fünf Tagen in Holland, aber
doch war der Einfluß der neuen Umgebung ſchon zu
bemerken. Sie plauderte freier und leichter, die Stirn
und die Augen waren entwölkt, und mit reger und
freudiger Teilnahme ſuchte ſie die vielfältigen neuen
Eindrücke zu erfaſſen

Wernoff lenkte ſelbſt, und Helene ſaß neben ihm.
Er hatte ſie zeitig abgeholt und führte ſie in einem

weiten Umweg durch die Stadt und zeigte ihr bald
hier, bald dort eines der hiſtoriſchen Bauwerke.

Beſonders gefiel ihr die herrliche alte Burg der
Grafen von Holland mit dem kirchenartigen Gebäude
inmitten des Hofes.

„Das iſt keine Kirche, ſondern der ſogenannte
Ritterſaal. Hier finden feſtliche Verſammlungen ſtatt.
Die Königin hält jedes Jahr die Thronrede hier.

„Wie eulich!“, ſagte Helene „hier haben ſieeinen e e r niteder geriſſen und mit
e een Geſchaſtshäuſern verbaut Jammer
ch

„Nein, es wurde kein Flügel miedergeriſſen. Wohl
aber wurde gang vandaliſch angebaut. Man klebte
eben die Gebäude, die man für die Dienerſchaft oder
fiskaliſche Zwecke nötig hatte, einfach an die Burg an.
Damals war das Gefühl für Raumeintetlung noch nicht
entwickelt.

Den Friedenspalaſt fand ſie herrlich, tberwältigend.
„Schade, daß er ſeinen Zweck nicht rreſcht hat!“
Durch den Blätterdom der Allee, die den alten

Scheveninger Weg bildet, führen ſie hinaus bis zur
Sttandpromenade. Dort bog Wernoff rechts ab gegen
den Pier und reihte ſich in den Wagenkorſo ein

Auf Helene machte das Meer den tiefen Erndruck,
den es auf jedes Feſtlandskind ausübt. Sie fand
Scheveningen entzückend und freute ſich über die
Fiſcherfrauen mit den weißen, geſtreiften Kopfbedeckun
gen mit Goldſpiralen an beiden Seiten.

Jm Kurhaus dirigierte der Finne Schneevoigt.
Er brachte Mahlers „Lied von der Erde.
Wernoff hatte es ſchon von Mengelberg gehört. Er

betrachtete von Zeit zu Zeit verſtohlen ſeine Nachbarin
Sie lauſchte mit geſchloſſenen Augen, die Hände im
Schoß gefaltet, und eine leichte Röte lag auf ihren
Wangen.

„Wie ſehr gleicht ſie doch ihrer Schweſter!“ dachte
Wernoff.

In der langen Hauptpauſe, welche die Holländer
von den Franzoſen übernommen haben, gingen ſie
hinaus auf die Seeterraſſe des Kurhauſes. Das Bild
hatte ſich geändert. Die Dunkelheit war eingebrochen,
und die zahlloſen Lampen der Veranda glitzerten wie
der Schmuck einer ſchönen Frau.

(Fortſetzung folgt.)

Zer Sie a Vor Ab C 23
undhöerensieselbst, wie erklingt, wie ertrennt,

wie er Sender nach Sender bringt, aus ganz

Europa Der Telefunken 231 kostet einschl.
Röhren nur RM IT89,-(för Gleichstrom RM 199,-).

Aber er nimmt es mit dem größten auf!

Dir r rScHf
Werrm an

Die neuesten Schöpfungen der Radioindustrie
erhalten Sie immer bei

Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben

hiltze in 1 äuee
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 20. Nov. 1932

(26. Sonntag n. Tr. [Totenfeſtſ).
Evangeliſche Gemeinden

Kollekte: Für beſonders bedürftige Ge
meinden der Proving.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: W Jm

eiAnſchluß Beichte und liges Abend-
ma Amtswoche: Sup. Kramm.
Vorm. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
See Wuttke). Mittags 12.15 Uhr.

ächtnisgottesdienſt (Sup. Kramm).
r Abends 5 Uhr: Paſtor Wuttke. Jm
Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
mahl. Dom Frauenhilfe: Montag,
21. Nov. 20 Uhr, im „Tivoli“. Bibel
veſprechſtunde: Mittwoch, 23, Nov. 20
Uhr, in der Herberge zur Heimat
Bibelſtunde: Donnerstag, 24. RNov.,
19.30 Uhr, in der Herberge zur Heimat
Paſtor Wuttke). DomMädchenbund:
Mittwoch 235. Nov., 19.30 Uhr, im
r Chriſtian“. Gottesdienſtf r Taubſtumme: Sonntag, den

(Hirſemannſtraße): 15 Uhr:

krieges (Sup. Pape). Kirchenmufik:
Aus Requiem von Fr. Nagler:
a) „Wie ſind die Helden gefallen und
die Streitbaren umgekommen!“, b) „Die
Erlöſeten des Herrn werden wieder
kommen!“ (für Gemiſchten Chor, Baß
ſolo [Erich Böttcher] u. Orcheſter [Stadt
kapelle])). Der Kindergotkesdienſt fällt
gus! 18 Uhr Beichte u. Abendmahls

feier (Pfarrer Dombrowſki).
Luk rche. 9 Uhr: Beichte und Abend-

mahl Pfarrer Kaphengſt). 10 Uhr.
Totenfeſt Gottesdienſt Pfarrer Bour-
wieg). 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
Pfarrer Kaphengſt).

15 Uhr: Totengedenkfeier
(Pfarrer Bourwieg). Altersheim

Beichte und
Abendmahl (Pfarrer e
Dienstag (Schützenſaal), 20 Uhr:
ſtunde Pfarrer Dombrowſki.

ibel

Hoſpikalkirche St. Laurenkii. 10 Uhr: Ge
denkgottesdienſt (Pfarrer Schuſter). Jm
Anſchluß daran: Niederlegen des Ge
dächtnisbuches für die im Krieg Ge
fallenen an der Gedenktafel. Kirchen
muſik: Kirchenchor: „Die mit Tränen
ſäen!“ Von Ewald Franz für Gemiſchten

„Wfr Sind ganz entzückt
von dem wunderbaren Modell
ein Kunde aus Aachen-Land. Ohne die Möbel gesehen zu baben,
hatte er dies im Vertrauen auf die Solidität meines Hauses

aufgegeben

Wieviel mehr würden Sie entzückt sein und all Ihre EKrwartungen
übertroffen sehen, wenn sie in meinen vielen Ausstellungs- und
Verkaufsräumen dieherrlichen Modelle ganz nach ihren Wänschen

aus wählen Könnten!

Machen Sie es wie mein begeisterter Kunde und wie soviele
andere: Bewahbren Sie sich vor Enttäuschungen.
meinem bekannten großen Hause.
irgend etwas verkaufen, nein, mir liegt daran, Sie so zu
bedienen, daß Sie mir auf Grund ihrer Zufriedenheit immer

die Treue halten.
Größte Liebe und Sorgfalt wende ich auf, damit Sie nur denk-
bar Bestes in jeder Preislage erhalten. Mein Groß- Einkauf und
meine finanzielle Unabhängigkeit bieten Ihnen von vornherein

Gewahr für hervorragende Leistungen.

80 schreibt mir am 6. 11.

Vertrauen Sie
Ich möchte Ihnen nicht

Wenn Sie aber velbet es
echlank würen, könnten Sie
auch flnker und beweslicher
ein. Trinken Sie desh

Dr. Ernst Richters
Frühstückskraäutertee

er vorgt für )ugendl. Schlank-
heit und Körperfrische. Nio
frisch u. wohl Sie sich fühlen,
welch herrliche Spannkratt
auch in epäteren Jahrenl Packg-
M.. 80, Kurp. M O. extrastark:
M. 225 und M. 11.25 In allen

Apotheken und Drogeries.
O ERMNST RICHTER S

non rocks KRuurenrss
„Hermes“ Fabrik pharmazeut Präparate

München S. Gälletraße 7

20. Nov., 10 Uhr, in der Herberge zur Chor und Orgel. 11330 Uhr: Beichte
Heimat. und Feier des heiligen Abendmahls G anstigsete Z7ahlungewels soStadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Im Pfarrer Schuſter). I2 Uhr: Gedenk Lieferung krank o gberallk tn

Altenburg. Vorm. 10 Uhr:

Reumarkk. Vorm. 10

Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Nachm. 5 Uhr Liktür
e Gottesdienſt (Paſtor Riem). Jm

ſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. (Liederzettel am Eingang.)

Nachm. 3 Uhr. h
auf dem Friedhof (Paſtor Berkenhagen).
Ev. Mädchenbund St. Maximi:
Mittwoch, abends 8 Uhr, Verſammlung
An der Geiſel 5 (Paſtor Riem).

Paſtor Scheibe.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
mahl. Der Kindergottesdienſt fällt
aus! m 5 Uhr: Paſtor Berken
hagen. Im Anſchluß Beichte und heiliges

ndmahl. Dienstag, abends 7.30
Uhr: Verſammlung der Frauenhilfe in
der Herberge zur Heimat. Dienstag,
abends 8 Uhr. Männerabend im „Alten
Deſſauer“. Sonnabend, abends 7.30
Uhr: Mädchenbund der Altenburger Ge
meinde in der e zur Heimat

hr: Paſtor Botit.
Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Abend-
mahl. r 5 Uhr: Paſtor Boit.
Im Anſchluß Beichte u. heiliges Abend-
mahl. Montag abends 8 Uhr: Kon

kerten Söhne im Pfarrhauſe.
onnerstag, abends 8 Uhr. Mäbdchen

verein St. Thomge im Pfarrhauſe.
z Nachm. 3 Uhr: Paſtor Scheibe.

en u Beichte u. heiliges Abend-
1.30 Uhr: Paſtor Botit.Löſſen. Nachm.

e Beichte u. heiltges Abend-
Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt. Anſchließend Feier des heiligen
Abendmahls 11.15 Uhr. Kindergottes
dienſt. Dienstag, 22. Nov., 18 Uhr:

Dom.

Gottesdienſt (Pfarrer Schuſter). Nach
mittags 5 Uhr: Gedenk Gottesdienſt
Pfarrer Haack). Nachmiktags 6 Uhr:
Beichte und Feier des heiligen Abend
mahls (Pfarrer Haack). Mittwoch,
8 Uhr: 9. Jahresfeier der Bibelſtunde
in der Hoſpitalkirche (Pfarrer Haack).

Kirchliche Nachrichten Naumburg

Sonntag, den 20. Nov. 1932
(26. Sonntag n. Tr. [Totenfeſt)).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für beſonders bedürftige Ge

meinden der Provinz.

Es predigen:
9.30 Uhr: Gottesdienſt (Sup.

Moering). 10.30 Uhr: Abendmahls
feier im Oſtchor (Sup. Moering).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt (Sup.
Moering). 6 Uhr. Andacht (Dom
prediger Merenſky). Anſchließend Abend-
mahlsfeier im Oſtchor (Domprediger
Merenſky). Dienskag, 8 Uhr Bibel

(Domprediger Merenſky).
St. Wenzels Kirche. Vorm. 9.30 Uhr

Predigt Paſtor Lindner). Nach der
Predigt Beichte u. heiliges Abendmahl
Paſtor Lindner). St. Wenzels Chor:
Motette: „Bccel“ Nachm. 4.30 bis
5.30 Uhr. Konzert des St. Wenzels
Chores. Programm 30 Rpf., welches
zum Eintritt berechtigt.) Abends
6 Uhr: Predigt (Paſtor Behrends).
Abends 7 Uhr: Beichte und heiliges
Abendmahl (Paſtor Lindner).

Sk.- Marien Magdalenen Kirche. Vorm.

M
nur von

Eisleben

Schütze, Inhaber: A. Gieseler
Merseburg, Bahnhofstrasse 17

Aschersleben Sangerhausen

S man Merseburg, Markt 20

Herbert Fischer
gepr. Optlkermelster

3 u FeierWeine von Heer
l SüBe Bow I aromatiſch, wut

e Liter nur O. 58 (Engrospreis
Schmale Straße S Fernruf 2888

e der MeinSchlager:

Kauft bei unſeren Jnſerenten!

maschine.

S SFe d bahmeschine nd gut auge

Herr Landwirt Arnold aus Oberndorf
am Bocdensee ſchrieb uns am 20. Januar 1930
Das billtge und gute Edelwefbrad Ist wahrhaftig
ein Fad des arg darniederliegenden Mitte und
Arbeſfterstandes. Alle 18 Edelweibräder und eine

Unseren Katalog Nr. 180 über FEdelweißräder (auch mit Balonreifew),
Fahrradzubehör aſſer Art, Edeſweis- Nähmaschinen wit Anleitung
zur Seſbsterſernung des Stopfens von Wasche und Strümpfen und zur

l Ferstelſung Wönderschönster Stſckereſeneuf jeder Nähmeschine senden
wir an jeden kostenlos und ohne Kaufzwang. Von uns erhalten

Sie nicht irgend ein Fahrrad oder frgend eine Mähmaschine,
sondern das 9ute Edelweißrack und die gute Edelweiß-Näh-

W führen nur unsere gute und berühmte Marke Edel-
Meißb, aſso eine mindenwertigen Fahrräder und Nähmaschinen und

auch keine Mit anderen Namen Bisher über Million geliefert.
Das konnten wir doch nimmermehr, wenn Edelweis-
ad und Nähmaschine nicht gut und billig wär.

Edelweiß Pecker, Peuitsch- Wartenberg 38
Fahrradbau Leſstungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweißräder

i Jetzt billigere Preise

Miele-Fabrikate
Emil Schütze i. I Ceveler

Sangerhausen, Aschersleben, Eisleben

gtets um
lager

Merseburg Bahnhofstrase 17

9.30 Uhr: Predigt (Paſtor Behrends).
Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl (Paſtor Behrends) 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt (Paſtöor Lindner).

Kapelle auf dem Neuen Friedhof. Nachm.

Unterredung mit der weiblichen Jugend
Mittwoch, 23. Nov., 20 Uhr: Bibel

ſtunde. Freitag, 25. Nov., 17.30 Uhr:
Choralſingeſtunde.

LeungOckendorf (Gnadenkirche). Sonn anz weſentlich durch Beifütterung von
utterkalk-Nährſalz-Miſchung „Zwergn manabend, 19 Uhr: Beichte und Feier 3.30 Uhr. Gedenkfeier für die Verſtor Brochmanns gew.

e

20. 8 Uhr: Gottesdienſt S Ofhmar. 930 Uhr. Gottesdienſt g 9 „Zwerg(Pfarrer Ehmann). Männerchor: „Wer
wie nahe mir mein Endel“ Jm An

ſchluß an den Gottesdienſt: Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Der
e e fällt aus! 3 Uhr:TotenGedächtnisfeier in der Kapelle des
Hthmar Friedhofes in der Schulſtraße
(Pfarrer Ehmann) 6 Uhr Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.
6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehaus.

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. An
Fe des heiligen Abendmahls. ſchließend Beichte u. heiliges Abendmahl1 Uhr: Kindergoktesdienſt. 1230 Uhr: farrer Koehn). Kirchenchor. 18 Uhr.
Poſaunenandacht auf Friedhof Kötzſchen. Beichte u. heiliges Abendmahl (Pfarrer

15.30 Uhr Poſaunenandacht auf Koehn). Möntag, 20 Uhr. Konfir
Friedhof Nieberbeung. 14.30 Uhr. andenElternabend in der Herberge.Poſaunenandacht auf Friedhof Benn

beung. 15.30 Uhr: Poſaunenandacht
auf Friedhof Frankleben. 16.30 Uhr:
Poſaunenandacht auf Frigedhof Benn
dorf. Montag, 20 Uhr: Poſaunenchor.

Dienstag, 20 Uhr: Jungmädchen

t nur echt in re Waren loſe ausgewogener
utterkalk iſt nie „Zwerg-Marke“ l Die neueſte (6.) Ausgabe

von M. Brochmanns Ratgeber“ zeigt, wie man e h.
geſund und billig füttert. Verlangen Sie dieſen zuverläſſigen
Helfer ſoſort koſtenlos in unſeren Verkaufsſtellen oder direkt von
M. Brochmann Chem. Fabr. m. b. H. LeipzigEutritzſch 69 b.

Pfarrer Lüttke).
Zſcherben. 8 Uhr. Gottesdienſt
Kötzfchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. Danach

Beichte und heiliges Abendmahl.
Dienstag, 20 Uhr Jungmädchenbund.

Mittwoch, 20 Uhr. Jungmännerbund.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Göhlitzſch. 10.30 Uhr: Leſegottesdienſt.
Beund. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in

Oberbeunga. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt in Niederbeung mit nachfolgender MNoſinau- mmMoſinau-ieren

è t i hin osAbteilung der Hallesche Röhren werke A. G. Halle (8). G toge eehe e deeehene
eschäffen

Gleis-, Fuhrwerks-, Lagerhaus- u. Viehwaagen.
Umbauten. Reparaturen
Vorrichtung zu Neueichungen,

ingenteurbüro Merseburg H. Rech
Friedrichstr. 12 Telefon 2230

Katholiſche Gemeinde.
Katholi kirche. Früh 8 Uhr: Frühe e e n e nenHochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: lele Ouschmaschinenl Domeen u e h Andacht.Donnerstag, r: Kirchenchor.

Sonnabend, 17 Uhr: Helferbeſprechung.hre Helferbeprechang Bekanntmachung. kär Hand und Krafthetrieb sofort Iteferbar u günst, Zahlungs
Fühle mich wieder kräftig uheterkrank litt ich durch viele Schlafloſigkeit e

auterkrankung ich durch viele afloſigkeit an allgemeinerWege in Kiaſſahtten e Mi d wigeye a wage Durch Bekannte erfuhr ich von Jhrem Jndiſchen Kräuter

(0. 32 Heröfenlllche e Poligeiverordnung Pulver. Nach Einnahme von 3 Schachteln des Pulvers konnte ich
liegt auf den Amtsſtellen Poli kiterieten e gut ſchlafen. Nach weiterer Einnahme von 3 Schachteln fühle
und Revierzweigſtellen des Poli et räſidium ch mich wieder kräftig. Werde Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver bei
Welhenſels ar Einſichnahne n jeder Gelegenheit weiter empfehlen. So ſchreibt Anna Kalig,

Weißenfels den 8. November 1932 Marhkranſtädt, Hirzelplatz 2, am 15. Oktober 1932.
gez. Krüger, Poligeipräſident. Hilberts Indisches Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen

meist indischen Kräutern. Absolut unschädlich. Es hat sich
schon tausendfach bewährt bei: Adernverkalkung, Asthma, Herz-
beschwerden, Hämorrhoiden, Leber- und Gallenbeschwerden,
Verdauungsstörungen, rheumat. Kopf- und Rüäckenschmerzen,
Blutreinigüung, Hautausschlag, Stoffwechselerkrankungen,

Rheuma, Gicht. Schachtel 3.- Mark. Reicht

Jm Amtsblatt der Regierung in Merſeburg,Sonnabend, den 19. Nov. 1932.
Stück 43 vom 22. 10. 32, iſt eine PolizeiverNeumark-Geiſelröhlitz. 3 Uhr: Jungſcharfür Knaben in der alten Schule. gfch

Sonntag, den 20. Nov. 1932
(26. Sonntag n. Tr. [Totenfeſtſ).

Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt
mit Andachtsfeier in Neumark. Um
6 Uhr abends: Abendmahlsgottesdienſt in
Neumark. Mittwoch, 23. Nov., 2 bis
4 Uhr: Jungſchar für Mädchen in der
alten Schule. 7.30 Uhr: Evangeliſcher
Jungmädchenbund.

Kayna. 8.30 Uhr: Gottesdienſt in Groß
kayna. 10 Uhr: Gottesdienſt in Klein
kayna mit Beichte und Abendmahl.

bedingungen

Justus Oppel Machfg,
Grobgemeinde lenaſ Kraft 342
Annahme v. Jnſeraten, die 1 Jahr Garantieſohle
Druckſachenaufträgen, jetzt Ecke Winsdverg
ZeitungsBeſtellungen, ah 1. Dez. Schmale Str. 15
Beſchwerden uſw., bei:

Zweigſtelte Feung, Wederbeſohlung und Beſohlung

von Ueberſchuhen gut und billige 1, Tel.
Gertrud Sander, Annahmeſtellen: Pommer, Roter Brückenrain 11
Schillerſtraße 22,en i T 20 Pfenvig. J Brand, Leung, Tiſchlerſtr. 311.30 Uhr Kindergottesdienſt in Klein wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſiendes re e Mon. re Trägerbezirk 1 Vrotſky n

kayna. Dienstag, 8 Uhr abends Jung- und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche Teuna, Neumark, Müchein, Ammendorf, Lauen 3. Frieda Hoffmann, en
e ren e en e n re ſich d en n e studt, Dürrenberg, Schafetädt, Querfurt und in e rie. eabends: Bibelſtunde in der Kirche Groß zur Todesurſache werden. (Es entſteht Bruch i t e ßkayna Linkleumtung bie opertert weryen üuy und Vorher allen Apotheken in den umliegenden Städten. Nachher 4. Lina Kalock, Leung

Aueſtraße, 11, Trä
Matie d 3;arie Gaudes,

den Tod zur Folge haben kann Fragen Sie
Jhren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann müß es in Jhrem Jntereſſe liegen,

hütterianos
Katholiſche Gemeinden.

ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche Werkſtr. 4, TrägerMerſeburg. 7.15 Uhr. Frühmeſſe mit Segen Bart he unſeren en uſſen uh Kleinanzeigen n m a
Predigt 930 Uhr. Hochamt mit Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben aller Art finden im Osten der Pro- 6. Minna Winkelhaus, er im gebr. Pianos
Predigt. Hruhneſſe in ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt gehellt vinz Sachsen weiteste Verbreitung Bunſenſtraße Ra ci o Wearnlsg er den n e e n i e ein ren und Beachtung durch das 5; Spreche eiſtenbruch iſt geheilt. in wieder in x Anng RichterGrofzkayna. 8 Uhr. Hochamk mit Predigt. meinem Lebensſahre n ganzer und Sbertſtraße 111, Schatiplattenverdaer Kreisblakt

mit seinen Bezirksausgaben: Falkenberger
Tageblatt: Ortrander Anzeiger- Das Land

chen Mählberger Anzeiger, das in einer
Auflage von über 10600
Exemplaren täglich erscheint, Es ist das

Blatt der Kleinen Anzeigen
Vermittlung auch durch diese Zeitung.

VERIAG C. ZHELKE
Bad Liebenwerda Telefon 201, 301, 433

Harmoniums neu und gebraucht
Stimmungen Reparaturen
Halle a. S. e Sabe 73

e Ritter-Pianofabrik
Aus Dankharkelt

kann jeder, der an mich ſchreibt, voll
ſtändig koſtenlos erfahren, wie ich meine
Schuppen, Haarausfall und Kahlheit los
wurde und wieder mein volles ſchönes
Haar erlangte. Karl Glöggler, Riedlingen
Rr. 101 A bei Donauwörth.

Trägerbezirk 6;
8. Helene Scheffler,

eung Göhlitzſch
Nr. 10 b Träger
bezirk 7

9. Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 2323.

Gottſchlick, Leung,
Sachſenplatz, Tel. 3191

Bahnhof Leunga.

glücklicher Menſch Landwirt Fr. St. ſchreibt
u. a. „IJch ſehe mich genötigt, Jhnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszu
ſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“

Bandagen v. RM. 15. an. Mein Vertreter
iſt für Bruch und Vorfall-Leidende koſtenlos zu
ſprechen in Merſeburg, Di. 22. Nov., v. 8 bis
12 Uhr, in Müllers Hotel. Außerdem

Leibhbimcdem
n. Maß in garant. unübertroffener Ausführung.

K. Ruſſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, RichardWagner-Straße 16.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Sonntag, den 20. Nov. 1932

(26, Sonntag n. Tr. [Totenfeſt)).

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte: Für beſonders bedürftige Ge

meinden der Provinz.

Es predigen:
Stadtkirche. 9 Uhr: Beichte und Abend-

mahl (Sup. Pape). 10 Uhr. Toten
feſt Gottesdienſt mit Einweihung eines
Ehrenmals für die Gefallenen des Welt



Nr. 272. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Metfeburger Korreſpondent. Sonnabend den 19. November 1932

Nach langem, ſchwerem, in Geduld ertragenem Leiden

verſchied plötzlich und unerwartet unſer lieber Vater,

Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und

Onkel, der Zimmermann

im Alter von 68 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 18. November 1932

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 8 Uhr

vom Trauerhauſe Halliſche Straße 19b aus ſtatt

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgange unſerer lieben Mutter

Frau Marie Erbert
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 19. November 1932.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die TurnvereinWünſche der Auftrag

geber nach Möglichkeit Sberückſichtigt. e e Im le e nu Leiden unſer liebes Ehrenmitglied TurnFreiwillig Feuerwehr beuder

e Fame Auguſt Kops
S raden treten

Oberſteiger

J achtKopssam 21. d. M.
am Geräte

Er ruhe in Frieden!
Der Vorſtand

Treffpunkt zum letzten Geleit Mon
tag nachmittag 14.45 Uhr am Feuer

wehrdepot
Uhr

haus an.
Das Kommando.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags S
251

h Erxiüiſtens.F «eundl. möbl. Dmmer Einfamilienhaus m. Garten u. Kolonialwaren

mit oder ohne Mittags- geſchäft in Weißenfels, ErnſtHentſchelStr. 14,
tiſch zu vermieten. kommt am 10. 12. 1932 Zur Zwangsver

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. ſteigerung. Geſchäft e und kann
Gr. Zentner ſofort weitergeführt werden. Wohnung wird

al Kochtüche ab ſofort frei. Pacht läuft am 10. 12. 1932 ab.2

und

l Vhrmwachermste. u. duwelier

ur Beer- Einer unſerer Treueſten iſt nachsljähriger
igung un Mitgliedſchaft dahingegangen. Jn Dank

ſeres ſtellv. barkeit werden wir ſeiner ſtets gedenken

Art. Sonntagedenst

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen
20. November 1932

Dr. Hetzer
Gotthardſtraße 37

Fernruf 2160

ſo gal
un übertroffen bei
Rhedmo SichtKopfschmerzen

M ischias Hexenschuß Erkältungs-
49tecke u r. er

Posgloce n e G chadlich! Ein Versuch überzeugt
el elephon re e eoutggertent mer

echt Silber n. Küche 66 F 90 120 Jnur moderneMuster der Apotheken 5 n
bei 20. November 1932 Speisezimmer echt Eiche 290. 350.-

SternApotheke Chalselongues, Sofas new. zu niedrig Preisen
nöbel-pecker, fale, lepnger Str. 10.

Hchladit- e J lieferung frei Haus. c
Ptanosmerserur (Elfenbeinbelag), preisZieine Kiſter st. wert verkäufl. C. Hoel e er

n ling Spangenberg kauft bei unſeren Jnſerenten!aufsstelle der Alpino- Ihren Pianofortefabrik, Zeiß

De Auflage steigt
Das Gute setzt sich durch. Die Zahl unserer Leser wächst fort
gesetzt. In Merseburg lesen über 85 h aller Haushaltungen den
MK. trotz schärfster Konkurrenz und ohne jegliche Kiünstliche
Auflagesteigerung.
Aber nicht nur in Merseburg ist der MK. führend, auch die engere
und weitere Umgebung wird in engmaschiger Verbreitung be
herrscht. In allen Schichten der Bevölkerung ist der M. als
führende Heimatzeitung anzutreffen. Seine außerordentlich
schnelle Berichterstattung wird ebenso anerkannt, wie das absolut
überparteiliche Verhalten zu allen Fragen der Politik und Wiärt-
schaft. Dabei ist die völlige Unabhängigkeit von allen Konzernen,
Finanzgruppen, Organisationen und Parteien von grundlegender
Bedeutung
Wer eine gute Heimatzeitung wünscht
wer sich ein objſektives Urteil bilden will

TEI
l

Der TELEFUNKEN 343 ist ein Dreikreis-
Vier-Rohren- Empfänger mit Selbst Trenner
und dreifachem Störungsschutz. Mit oder
ohne eingebauten Lautsprecher.

FiNGESTELIT
und schon getrennt
Sie brouchen keinen Finger zu rühres:
Der TELEFUNKEN 343 steiſt sich
selber mit dem Selbst Trenner eng
scharf auf den Sender ein, auf den
Sie den Zeiger der Auto-Skolo drehen

Er kostet eigsehl. Röhbrenvon RM 248.- on oufwserfst

ort r ne Welt mage

wer auf schnelle Berichterstattung Wert legt
der Iiest den

Merseburger Korrespondent
(Mitteldeutsche Neueste Machrichten)
Die große Heimatzeltung

Die neuesten Schöpfungen der Radio-Industrie erhalten Se

Schiffe er. A. Gieseler
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben, Merseburg, Bahnhofetr. 17

immer bei

Radio-Großvertrieb

1 kleiner, gebrauchterGünthersdorf

Schutzverband ſ. Ver
trauensleute in Orten
d. Saalkr., wo Kranken
haus vorh. S
i. 6. 839 an Rudolf

Moſſe, Halle a. S.
Die zwei Augenzeugen
beim Unfall des Kindes,
welches am 18. 8. mit
d. Geſchirr überfahren
wurde, möcht. ſich bitte
dring. in Wüſteneutzſch,
Alte Schule, melden.

Jedem, der an
Rheumatfsmus

Ischias oder bicht

leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
129 Rückp. erbeten.

H. Müller,
Oberſekretär a. D.

Dresden 139,

Damen- Mäntel
in vornehmer, geschmackvoller
Ausführung fär Mk. I 28,
39, 4S, bis S

Damen- Mäntel
ganz m Pelz gefüttert Mk. 89,

Neue Kleider
alle neuen Stoffe vorrstig, alle
Größen am Lager in Wolle und

Günthersdorf.

lag de et
brettenann

mit dazugehör. Beton
ſäulen, paſſ. f. Sportpl.
Umzäunung, gut erhalt.,
billig zu verkaufen. Zu
erfrag. in d. Geſch. d. Bl.

b 13 18 2 Walpurgisſtr. 91V Se b m 7 FWochenrate von 1 M. an f Iurgarderohen An 3 Fewis undDürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

von Mk. 19.50 an
MöbelHarniſch

Oelgrube 1.

Bekannten. Wohne bis
a. W. in Dörſtewitz 33.
Die Triebfeder, welche
mich von hier treibenKlingler1. 12. 1932 zu vermiet. N Beſchwerden bei ollte, iſt wee gen zun mm ſo III lieschäftsmann iwveriere! Laufgitter und Gram Vernhard Weber chlecht. Material gerbr.

d. Geſchäftsſt. m Subeh, Nähe Bahn Halle a. S Leipziger Stnabe 11 mophon zu verkaufen. Zigarrenhandlung Paul Auguſtin.
Wohnungen hoſſtraße geſucht. Ang. Eingang K. Sanclberg) Zuetfragen in der Ge Telef. 270, HOrtsver
im Kln Bad Loggia mit Preis unter 877 a. 4000 M. Vertreter Hugo Dies, Merseburg, I ſchäftsſtelle d. Blattes. hre e Dvrſtewitz.
n e die Geſchäftsſt. d. Bl. ergebe als 1. ypotheh, Gerostraße O. Zuchtzſese i. ung hen Um die Gehäſſigkeit
n. RKolonialwaren 6 zu Mitte De Bernh. Ille, Neumark- Kaninchen El Rud. verſchiedener Steuer25 im. Kil. (Trennwhn) Geſchäft zember Angebote u. Petzkendorf, Bedraer Str. 16. en e n Str. 10 Zahlen i Windern,
verm. an Werksfremde mit Hausſchlachten u. L 317 an die Geſchäfts Schnale Straße Ar. 23. Tra ren a e perlaſſe

„Gagfane Doge zum et 1. ſtelle d. Blattes. R arie vuht m Bahn Frit Denen
5 u mietene Nah Annenſtr Hof G Geld O Kuh t kaln hof 15, Trägerbezirk2. enie,

Sprechgeit nachm. 3—5 Weißenfelſerß für alle Zwecke wegen Nahaucht zu Lydig Slatter Str. 19. t hahnseeaußer Sonnabend Laden Straße 51 et Bedingungen. hoto Alben verkaufen. lock 5, aus 5, verhältnis.
zum 1. 12. zu verm. Seliger Morgenſtern, Gröſt Nr. 56. Trägerbezirks. Ganneee

MagdeburgZu erfragen Weißen
Hauptwache 3.felſer Straße 34.

Heute noch können Sie
den ersten Schritt tun, um Ihre Lage von
Grund auf zu ändern. Die „Em2zetka“ stellt
Ihnen zinsfreie Gelder für Ihren Bedarf nach
ganz kurzer Wartezeit zur Verfügung. Sie
werden erfreut sein über die günstigen Be
dingungen der „Emzetka“, die Ihren Ver-
hälfnissen Rechnung tragen. Auf Wunsch
Bar-Zwischenkredite. Ausk. geg. 25 Pf. Rückp.

„fmzetka“ Halle a. S.
Domstrabße Kuf 28436

müdekipfanienhaus m. Hintergebäude, Hof
raum u. Garten preis

4Zimmer, Bad, Küche, ſert zu verkaufen.
Waſchküche, Keller all Ang. u. 878 an d. Geſch.
Garten, Bismarchſtr. n Wer verkauft
zu verkaufen. Anzahl. Wohn de i
3000R M. Rerſeburger Villa, Landwirtſchaft.,
Baugeſellſchaft, Raths.,

Meildan Nonnen

2Zimmer, große Wohn
kammer, Küche mit Zu
behör in der Geroſtraße
u vermieten. Merſe
urger Baugeſellſchaſt.

Rathaus, Zimmer Nr. 46

Weißenfelſer Straße 49
iſt eine

Wohnung
zu vermieten und

ſofort oder ſpäter
beziehen. Zu erfr.

erſeburg, Weißen
felſer Straße 34.

len wer geucht
ffert. m. Preis u. 875

an d. Geſchäftsſt. d. Bl

Suche kleines, leeres Gaſthof, Bau u. Kies

F r 46 lände. Sof.Zimmer e Lalethit Hanne
Ang. u. 879 an d. Geſch. M Glockengießerwall 16.
2-mwmer- Wohnung Terkel und Läufer

ſchwere weſtfäliſche u. hannov.

e s1. Bez. od. ſpäter geſ. Preitbucklig, appohren,
2 beſte Zucht u. Maſttiere, liefert unt. Nachnahme.Ang. i 814 a. d Geſch. h wöch 7 M. 19 wüch. 7—9 M
Kleine beſchlagnahmefr. 10- 12 wöch.9--11 Mk. 12-15 wöch. II5-15Mk.
90 n pro Stück. Garantie für geſunde Ankunft.9 mung Bei Nichtgefallen nehme innerh. 5 Tagen zurück.

(Stadtmitte) per ſoſort Verpackung gratis. Preiſe haben Gültigkeit
von alleinſt. Frau mit bis Preisſchwankung eintritt. Tauſende Dank
1K. geſucht. Off. m. Prs. ſchreiben und Nachbeſtellungen.
Ang u. 876ad. Gſt. d. Bl. Joſef JFortkord, SchloßHolte i.

mit Zubehör in Merſe
burg oder Vo ort zum e

e

Weſtf.

in großer Auswahl vorrätig.
Th. Rößner, Ieund, Industrietor

Telefon Sammelnummer 2323.

Tierärztlich unterſuchte
Läufer Schweine

Weſtfäl. u. Hannoverſche
liefere ich zu den nied

Gediegene Bildungsschriften
für billiges Geld

An Von Gtkichet

J DER GUTE TON

Der gute Ton
Ein Rafgeber für richtiges Be-
nehmen in alen Lebenslagen.

e

a e er e Von A. v. GleichenRufzwurm6.8 Wochen 5-6 M., 8-10 Wochen 6-9 M.,10212 9. 12 M. 12156 12 15 M. r Se d. aGrößere Läuferſchweine von 35 Pf. pro Pfd. an.

(Bahnamtl. gewogen). Die Tiere ſind breit Geschenkausgabe
in größerem Formaft.bucklich, e m. Schlappohren. Garan

mpfang.
Hübsch geb. M. 2.25tiere 10 Tage nach erpackung iſt der

Jahreszeit angemeſſen u. wird bei 4 St. u. mehr
umſonſt beigegeben. Beſtell. Sie bitte noch heute
bei Viehverſand Heinrich Pieper, Schloß Holtel2,

Selepon 35, Weſtfalen Wege zur Gedächtnismeisterschaft. Von

Gloy ſ8 M. 1.05Ferkel und läufer d n teien e e tRentabel zur Zucht u. Maſt ie entwickeln wir unsere Seelenkräfte. Vonſind die ehe ren weſe F. Sassen. 88 J 35 Pfg.
fäliſchen und hannoverſchen Raſſeferkel, breit Wegweiser zum moralischen Handeln. Von
buckl. mit Schlappohren. Liefere auf Wunſch A Seidel. [318/19 70 Pfg.
mögl. auch Schwarzbunte ſowie Eberferkel jeden Anleitung zum logischen Denken. Von A.
Poſten geg. Nachnahme. n zu folgenden Seidel. [287/88 70 Pfg.
Preiſen 6— 8 wöch. 5-7 RM., 8-10 wöchige Charakterdeutung nach Form und Linien der
7——9 RM., 10 12 wöch. 9—-11 RM., 12 bis Hand. Von F. Sassen. Mit 4 Abb. [36]) 35 Pfg.
15 wöch. 11—15 RM. Läuferſchweine v. 50 bis Charakterdeutung nach Form und Zügen des
100 Pfd. 35- 40 Pf. pro Pfd. Magere Sauen Gesichts. Von F. Sassen, [37] 35 Pfg.
ſowie tragende Sauen 35—40 Pf. pro Pfd. Handsehriftdeutung. Von Issberner-Haldane.
Garantiere für geſunde u. leb. Ankunſt 8 Tage Mit 32 b 35 g.
nach Empfang. Käfig koſtet RM. 2.-, nehme Praktisches Lehrbuch der Hypnose und Sug-
geg. Nachnahme franko auch zurück. gestion. Von E. Liebecke. [212) 35 i
W. Knoke, SchloßHolte 33 in Weſtfal. SWiederverkäufer, verſuchen Sie bitte eine Sen Zu beziehen durch Th. RöBßn er

ung und Sie werden beſtimmt zufrieden Merseburg, Kl. Ritterstr. 3 Tel. -Sammel-
geſtellt ſein. Leuna, Industrietor 1 nummer 2323

Staats- Beamter a. D. J
ſucht ält. Dame (60 J.)

Kanonenofen zu kaufen Kriegsw. od. Rentn. zw.
S geſucht. Off. u. 873 Freundſchaftsehe H. inJeilzaſilumg ehe e150 M. Ausſichtsr. Nebenverd.

ich Sonntag e

in allen Preislagen

ux Otto
Prellßersgtr. 13
(neben Arbeitsamt)

Adventsſterne
Ständer
und Ringe
für Adventskränze

Adventskalender

ſind vorrätig

ößner
Leung, Jnduſtrietor 1

Th. R
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 8

Fernruf: Nr. 2323

mſ Teppiche

S aufTeilzahlung
Divandecken, Steppdecken,
Waschtische, Raucehtische,
Schreibtische, Standuhren,

Bücherschränke

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36

à Gr. Ulrichstr. 51
Eingang

Schulstr.

Extſtenzartfban ohne Kazttal!
Routinierte Verkäufer könn. d. d. Vertrieb unſ.
konkurrenzloſ. Spezialartikel, die bei Be
hörden, Gaſtſtätten, der Jnduſtrie, bei der

Geſchäftswelt und Privaten e ſind,
wöchentlich M. 150. bis 200. ver
dienen. Wir bieten höchſte Prov., Speſen
zuſchuß und ſpäter evtl. feſte Anſtell. Eil
ang. an Dr. Paul Lehmann Co., 6. m. b. H.,

Frankfurt a. M., Schäfergaſſe 10.

Mitarbeiter geſucht!
Wenn Jhnen an einem dauernden Geldverdienſt
gelegen iſt, bei dem Sie nicht aus dem Hauſe
zu gehen und auch keine ſchwere Arbeit zu ver
richten brauchen, ſo betreiben Sie Seiden
raupenzucht. Der noch wenig bekanntejunge deutſche Seidenbau iſt im Aufblühen
begriffen und wird noch eine große Zukunft
haben. Seide iſt Gold! Verdienſtmöglich
keit ohne Verwendung fremder Arbeitskräfte
(ſogenannter Familienbetrieb): 1000 Mark
und mehr in einer Zucht von 5 bis
6 Wochen Schließen Sie ſich mir an und
verlangen Sie zunächſt aufklärenden Proſpekt
koſtenlos. Rudolf Wagner (Seidenwagner)
Marburg a. d. Lahn.



e

Nr. 272.
Mitteldeukſche Neueſte Nochrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 19. November 1932.

Wieder 2 Punktkesmpfe n Merseburg

Die 2. Serie beginnt
Reger Spieſbetfrieb In sämtichen Klassen

Sportverein 99 will Boruſſia ſchlagen, um weiter die Spitze zu behalten Gleiche Abſichten hat der VfL.
mit 96, da er Punkte braucht. Preußen ſoll dem Gaumeiſter in Halle Revanche geben. Reumark

Gaſt bei den Sporkfreunden.
Merſeburg, 19. November.

Die zweite Fußballſerie beginnt. Damit treten die
Punkt piele des Saalegaues in ihr kritiſches Stadium
m cheinlich wird ſich die Tabelle noch oftmals und
micht unweſentlich verändern. Niemand vermag heute
auch nur andeukungsweiſe vorausſagen, welche Ver

e

d ckeyſpiel llige Spi
er Hoceyſpieler völlige Spielruhe, ſo daß dermorgige Spielbeirieb dem Raſen ſich ledigliauf das Fußballſpiel beſchränkt ans

eine am Schluſſe dieſer Saiſon oben und welWenn werden. ean könnte die zweite Serie der Punktkämpfe mitvollſter Berechtigung überſchreiben „Vae en Und
mehr noch als um die Erringung der Gaumeiſterſchaft

Sefzt 99 seſnen
Boruſſia Halle iſt diesmal der Gegner,

wenn die Merſeburger an
Zum zweitenmal ſtellt ſich Boruſſia innerhalb achtTagen den Merſeburgern vor. War vor e et

der Tabellenletzte, von dem ſich die Hallenſer eine ſo
bittere Enktäuſchung mit nach Hauſe nehmen mußten,
ſo iſt es diesmal der Tabellenführer, mit dem ſie die
Waffen kreuzen. Eigentlich müßte auch in dieſem Spiel
Merſeburg den Sieger ſtellen. Aber aber! Wie oft
ſchon iſt man, von einer falſchen Vorausſetzung aus

e

74. 30 Uhr 99er-
n

gehend, ernüchtert aufgewacht. Wehe, wenn ſich die
BlauGelben durch den n e vom S nte,
dazu verleiten laſſen ſollten, die Boruſſen etwa leicht
zu nehmen.

werden alle Kräfte angeſpannt werden, um möglichſt
micht zu den Beſiegten zu gehören und der Abſtiegs

efahr zu entgehen. Wer aber wird es ſein, den dasha Los des Abſtiegs trifftl?
x

Morgen wird die Beantwortung dieſer ſchwer
wiegenden Frage beginnen. Mit Ausnahme von
W Halle und Favorit tritt Halle mit ſeiner geſamten
Macht gegen den Süden auf. Es gibt wieder einmal
einen Frontalkampf Nord gegen Süd. Es wurden
gepaart:

Sporkfreunde Neumark,
99--Boruſſia,
VfL.-96 Halle,
Wacker Preußen.

Die erſtgenannte Begegnung gehört noch zur erſten
Runde, die drei anderen ſtehen im Zeichen der Re
vancheabſicht. 99 hat in der Herbſtſerie an Boruſſia
burger beide Punkte Preußen hat ſich ganz be
ſonders vorzuſehen. Der Gaumeiſter brennt darauf,
ſeine Merſeburger Niederlage durch einen glatten
Sieg wieder auszugleichen.

Sſfegeszug fort?
der keineswegs unterſchätzt werden darf,
der Spitze bleiben wollen!

Noch immer iſt Boruſſig eine von den Mann
ſchaften, die jedes Jahr in der Meiſterſchaftsfrage
ein ernſtes Wörtchen mitreden.

n die 99er heißt es jetzt in noch viel größerem Maße:
ämpfen, das nun einmal Errungene aufs äußerſte zu

verteidigen.

Es gilt zu beweiſen daß der Herbſtmeiſtertitel
verdient nach Merſeburg kam.

99 wird, wie bis et feſtſteht, mit voller Mannſchaft,
alſo auch mit Brödel, den Kampf beſtreiten.
Nur dann, wenn die 99er weiter ſo geſchloſſen

kämpfen und nicht etwa verſuchen, ſich auf den er
rungenen Lorbeeren auszuruhen, können ſie auch in der
zweiten Serie weiter vorwärtskommen.

Selbſtvertrauen hat. die Elf, erſtklaſſiges Können be
ſitzt ſie auch! Durch ihre ſchönen Erfolge wird ſie auch
ſeitens des Publikums Unterſtützung erhalten. Vor
her ſpielen die beiden Reſerven

Die 96er be VfL.
Ein ſehr harker Kampf in Ausſichk!

Es iſt zu bedenken, daß der VfL mit 11 Minus
ne zu den mit am ſtärkſten belaſteten Mann
chaften gehört. Ferner iſt es dem VfL. in der erſten
Serie nicht ein einziges Mal gelungen, einen feiner
halliſchen Gegner zu beſiegen; nür gegen 98 holten die
Blau Weißen einen Punkt ein, alle anderen Spiele
gegen Halle gingen reſtlos verloren. Dieſen Vann
möchten die VfL.er morgen brechen. Er könnte ge
brochen werden, falls der Merſeburger Sturm ſich
radikal umſtellt, um endlich wieder produktiv
zu werden. Dazu gehören guter Wille und ein klein
wenig Selbſtüberwindung (Außenſtürmer), außerdem
Freimachen vom einſeitigen Jnnenſpiel und Vermeiden
jedes nicht unbedingt gefahrloſen Ballabgebens nach
Rückwärts oder zur Seite (Läufer) Vorwärts
muß die Parole heißen. In letzter Zeit mangelte es
häufig am nötigen körperlichen Einſatz. Was in dieſer

Preußens erſter Beſuch

bei dem Gaumeiſter Wacher
gibt in Halle Anlaß zu allerlei Erörterungen. An
Propheten fehlt es nicht, die dem Merſeburger Benja
min für dieſes Mal eine gehörige Niederlage voraus-
ſagen. Aber nur gemach! Nicht wegzuleugnen iſt die
Tatſache allerdings

daß die Wackeraner auf Revanche brennen, und
bei ihnen das Beſtreben vorherrſchend iſt, morgen
durch große Tordifferenz die peinliche Erinnerung
aus der erſten Serie ekwas zu verwiſchen!

Der Schreck, den die Preußen damals durch ihren
2 9-Sieg den Wackeranern einjagten, war für dieſe
doch recht heilſam; man hat ſich nun „akklimatiſiert“
und nimmt Revanche.. Der eigene Platz iſt für die
Hallenſer ja keine ungünſtige Vorbedingung, auch rein
techniſch iſt der Altmeiſter die fortgeſchrittene Partei

aber wie war es denn damals Kampfeseifer,
Schnelligkeit und Wucht vermochten dem Beſſeren die
Ausnutzüng der Vorteile ſtark einzuengen, ſogar ſo
ſehr, daß er zwei hübſche Punktandenken in Merſeburg
laſſen mußte. Und morgen? Obwohl kaum an
zunehmen iſt, daß die Preußen in Halle gegen Wacker
zu einem Siege kommen, ſo ausgeſchloſſen ſcheint es
ü. E. auch, daß die Schwarz Weißen einer kataſtro
phalen Niederlage entgegengehen.

Jm e der Reſerven dürften die Merſe
burger wohl kaum an die Hallenſer heranreichen,

Sportfreunde oder Neumark?

Wichtiger Punktkampf in Halle.
Die beiden z. Z. Tabellenletzten ſtehen ſich

morgen in Halle gegenüber. Das verſpricht einen un
gemein hartnäckigen Kampf. Denn beide Gegner
werden auf Punktgewinn bedacht ſein, um end
lich vom Tabellenende wegzukommen.
auf Neumarks Mannſchaft viel Hoffnung ſetzen,
möchten wir die kampffreudige Sportfreunde-Elf nicht
unterſchätzen, die bei den letzten Merſeburger Punkt
ſpielen einen ſehr guten Eindruck hinterließ. Jhr iſt
aber beizukommen, wenn Neumark darauf bedacht iſt,
gleich in den Anfangsminuten einen oder
mehrere Torerfolge zu erzielen k Dann laſſen die
Spoörtfreunde nach, wenn ihnen gehörig „eingeheigt“
wird. Vorher ſpielen beide Reſerven.

Obwohl wir

Beziehung die 96er zu leiſten imſtande ſind, dürfte den
Merſeburgern noch von ihrem erſten Spiel bekannt
ſein. Die Hallenſer Stürmer ſind nicht überragend.
In dieſem Kampf kommt es ſomit vor allem darauf

e

Morgen nachentttag 14.30 Ahr
Halle 96 F. BfL.SportplatzKrautſtraße

an, die ausgezeichnete Hinkermannſchaft der Gäſte, die
in Große ihre größte Stärke hat, zu überwinden.
Gelingt dies dem VſL. nicht, ſo werden die 96er
knapper Sieger bleiben obwohl ſie letzthin von Preußen
und Boruſſia hoch geſchlagen worden ſind. Vorher
VfL. Reſerve--Halle 96 Reſ.

Neue Ueberraſchungen

in der 1b-Klaſſe?
Es iſt leicht möglich, daß der erſte Tag der zweiten

Serie gleich mit Überraſchungen beginnt. Die jetzigen
Spitzenvereine ſitzen keineswegs ſchon feſt, weder in
der A- noch in der B-Gruppe. Für die A- Gruppe
wird in letzter Zeit neben Beung und Kayng ſehr viel
die Mannſchaft von Weiſe, Halle, als Favorit genannt,
während man für die B-Gruppe immer noch vor
wiegend guf die Sportbrüder tippt. Die Paarung für
morgen bringt gleich wieder Hochſpannung mit, ſie
ſorgke für meiſt ziemlich gleichwertige Gegner und
ſtellt den Spitzenmannſchaften nicht unbedenkliche Auf
gaben. Es ſpielen:
A. Kayng- Röſſen, B. eheWeiſe-Ammendorf, Reidebürg- Sporkbrüder,

Polizei-Mücheln, n r eMeuſchau-Beung. aſſendorf—Letktin.

SaaleElſterGauBrief:

Hat Braunsdorf ars W Siegesausſichten?
ollten dieKaum! Und doch ſ eiſeltaler, die in der

Tabelle ſo ſehr günſtig gar nicht mehr ſtehen, dieſen
Kampf ſehr ernſt nehmen. Braäundorfs Elf iſt nicht
nur techniſch beachtlich gut, ſondern verfügt auch über
enorme Kampfkraft. Kaähnas Elf tritt geſchwächt an,
ohne Keller und Meixner.

Meuſchau erwartet Beung. Wie im Vorſpiel, das
der n die We mit 3-0 G ſich entſcheiden konnte,
dürften die Meuſchauer auch diesmal das Nachſehen

ben, denn was Beuna bisher zeigte, waren erſtk aſſtge
eiſtungen. Da müſſen die Meuſchauer ſchon einen

Gang mehr einſchalten. Beſonders vom Sturm muß
eine grundlegende Wendung kommen. Vorher:
I Mannſchaften e

Die 2. Klaſſe.
Obwohl nur drei Spiele auf dem Programm

ſtehen, müſſen doch die Spitzenvereine ſchon wieder ins
Feuer. Angeſetzt ſind

Freienfelde-Wegwiß,
Scholterey-Zöſchen,
Geuſa-Eliſe Mücheln

e

Geuſa T El. Mücheln I tritt in ſtärkſteran. rn Jun Kahna Jun. ger
Wegwitz J. Wegwitz dürfte glatt Sieger werden. I
gegen II. Schladebach Spergan II. LSöpitz I
gegen Dürrenberg II (in Dürrenberg).

Schokterey I Zöſchen I.
Die Zöſchener müſſen mit Erſatz antreten und

werden gegen die auf eigenen Platze ſehr guten Gaſt
geber einen ſchweren Stand haben.

Vorher Zöſchen II-Schotterey II.
r

Sportv. 1899:. Preußen IV. (1480 h
Preußenplatz).

Preußen III V. IV Merſeburg (I1 Uhr, V
Platz); IV—099 III Merſeburg (14.80 Uhr)

Sport-Hancibal in Merseburg
VfL. Merſeburg empfängt Poſtſportverein Halle.

Merſeburg 19. Nov.
Im Handballausſchuß hat man endlich auch ein

geſehen, daß die Klagen des VfL. über die An etzung
ſeiner Spiele berechtigt ſind. Das von uns veröffent
lichte Programm hat dadurch weſentliche Verände
rungen erfahren.

Dem VfL. hat man die Poſtelf
als Gegner zugeteilt.

Das Spiel findet bereits am Vormittag auf
dem VfL Platz ſtatt. Die Freunde der VfL.- Mann
ſchaft haben alſo Gelegenheit, ſeit langem wieder mal
die Elf hier am Platze zu ſehen. VfL. tritt in un
veränderter Aufſtellung an. Man hat an Stelle von
Schmiedel auf Rechtsaußen einen Junioren geſtellt
und hofft, damit einen guten Griff zu tun. Die Poſt

den Kampf gibt. Vorausſetzung dabei iſt, daß auch
der VfL. gut in Schwung iſt. Vorher ſpielen die
Reſerven

An der Roßplatzkaſerne ſtehen ſich PSV. und 98
e di Selbſt wenn Carl am Spiel teilnehmenſ te, dürfte 98 wenig Ausſichten auf Erfolg haben.

Im Spiel Boruſſia Weiſe erſcheint der Ausgang offen

n der Südabteilung der 1 v Klaſſe ſtehen ſich
Kayna und Braunsdorf gegenüber. Kayna ſtrebt mit
aller Macht die Meiſterſchaft entegen. Bei allem
Können, was die Braunsdorfer beſitzen, werden auch ſte
kaum in der Lage ſein, den Siegeslauf der Kaynger
aufzuhalten.

Braunsdorfs Händballer werden Kaynas Elf tüchtig
elf hat am vorigen Sonntag durch den Sieg über 98
angenehm überraſcht
guter Form zu ſein, ſo daß es ſicherlich einen ſpannen

ſcheint alſo augenblicklich
uſetzen. Aber das Ende dürfte doch ein knapper Sieg
ür Kahna ſein. Nach dem Abſchneiden gegen 99 ſoſlte

Hayna in guter Form ſein.

Hancbalf im Sacsle-Elster-Gau
Zweifronkenkampf des Saale Elſter-Gaues: In Weißenf

gegen

Am Totenſonntag trägt der Saale-Elſter-Gau wie
im Fußball auch im Handball zwei Repräſentativ
kämpfe aus. Jn Weißenfels werden ſich auf dem
TuR. Platze die Gaumannſchaften der Gaue Saale
Elſter und Oſtthüringen gegenühberſtehen. Zum erſten
Male ſtehen ſte ſich hier gegenüber und man iſt ge
ſpannt auf den Ausgang des Spiels Weißenfels
un ſich in der Hauptſache auf die Spieler des Deut
chen Meiſters Beide Mannſchaften ſtehen wie folgt:
Weißenfels: Ruck; Seehaus, Berndt; Schröder
Schneider II, Schneider Hille, Poprawa, Seiler,
Werner Dreikorn. Oſtthüringen ſtellt: Schmidt II(VfB. Apolda) Dinger (VfB. Apolda), Becker (SE.

Hockey

Silberſchild3wiſchenrunde
in Hannover

Mittel gegen Norddeutſchland.
Jn Hannover treffen ſich am Sonntag im

Zwiſchenrundenſpiel um den Silberſchild des Deutſchen
Hockeybundes Mittel gegen Norddeutſchland. Zum
fünftenmal kreuzen beide Verbandsmannſchaften den

els Saagle-Elſter gegen Oſttkhüringen; in Zeitz Feitz
Gerg.

Weimar); Andreas (SE. Weimar), Hammrich, Wechsler
(beide VfB. Apolda); Weigel (I. SV. Jena), Reiſchke
n Apolda) Gluth (VfL. Saalfeld), Beyer (Richt
a en Weimar), Auguſtin (VfB. Apolda).
els ſollte nach Kampf Sieger bleiben.

In Zeitz ſtehen ſich die Städtemannſchaften von
Zeit und Gera gegenüber. 7 Spieler ſtellt VfR.
und 4 3BC. Gera hat ebenfalls die ſtärkſte Ver
tretung aufgeboten. Zeitz ſollte knapp Sieger werden.

Nur ein Punktſpiel gibt es am Sonntag in der
1. Klaſſe, und zwar treffen ſich TuR. Weißenfels und
SC. Wäcker Naumburg. 2. Klaſſe WSV. SC.
Weißenfels; Wacker Corbetha- Reichsbahn Weißenfels

Schläger. Bisher gelang unſerer Vertretung noch kein
Sieg gegen den Norden und auch für morgen ſind die
Ausſichten nicht die roſigſten. Jmmerhin kann man
dem mitteldeutſchen (LSE.) Angriff zukrauen, daß er
auch gegen Norddeutſchlands ſtarke Hintermannſchaft
Tore zu ſchießen vermag.

Die mitteldeutſche Mannſchaft ſteht wie folgt:
Heſſe (RCE. Sport); Gütſchow (ASV. Dresden), Dr.

Fuchs (ASE. Leipzigh; Milner (SE. Leipzig) Alſter
So 08 Dresden Eize Als Leipzig ad S.
Schumann, Boeſch. Würker. Wollner (ſämtlich SC.
Leipzig). Erſatz: Biſchoff (VfB. Jeng).

Das Stacion ger Huncderftausend
Große Vorbereitungen für die Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin.

Schon einmal war Deutſchland zu der hohen Ehre
auserſehen, die Olympiſchen Spiele in Berlin zum
Austrag zu bringen. Aber zwei Jahre vorher brach
der Weltkrieg aus, und damit wurden alle hochfliegenden
Pläne zunichte gemacht. Zwanzig Jahre nach dem
urſprünglich feſtgelegten Termin werden nun 1936 die
Olympiſchen Spiele in der Reichshauptſtadt ausgetragen
werden. Es iſt dies die größte Sportveranſtaltung
der Welt, die eine ungeheure Anziehungskraft auf alle
Sportintereſſenten ausübt. Bei der günſtigen verkehrs
techniſchen Lage Berlins iſt nicht allein mit einem
Rieſenbeſuch aus dem ganzen Reich während der
Olympiſchen Spiele zu rechnen, ſondern ebenſo mit

Zzweſfrontenkampf
In Weißenfels gegen Oſtthüringen, und in Zeitz gegen Oſterland.

Am Sonntag ſteht der SaaleElſter-Gau im Hand
ball und Fußball mit ſeinen Repräſentativmannſchaften
im Kampf gegen zwei Nachbargaue. Der ſportliche
Verkehr mit dieſen beiden Nachbarn reicht weit zurück.
Allerdings war eine größere Pauſe zuletzt bei Oſt
thüringen eingeſchaltet. Mit Oſterland wurde die Pauſe
bereits im Vorjahr unterbrochen.

Das Weißenſelſer Spiel beſtreitet die nach der
Papierform ſtärkere Elf: Pohle (05), Brauer (TuR.)
Schneider (05), Steuding (TuR.), Schumann
Gabler (TuR.), Börnichen (Schw.-G.), Gaudig (SEC.),
Dettmar (Schw.G.) Vollmer (TuR.), Jakobi (05). Sie
hat ſicher auch gegen die Oſtthüringer keinen leichten
Stand, da dieſe eine ſtarke Elf aus dem ganzen Gau
gebiet zuſammengeſtellt haben, in der allerdings der
I. SpV. Jena nicht vertreten i da man auf ihn ver
zichtete! Die letzten Reſultate der Gäſte beweiſen eine
gute Form, wie ſie fa auch die Mehrzahl der bisherigen
Kämpfe gegen uns ſiegreich beendete! Nur wenn unſere
Mannſchaft in beſter Form iſt, könnte ſie einen knappen
Sieg erringen!

Das Zeitzer Spiel beſtreiten in der Hauptſache

Spieler aus den dortigen Vereinen. Die Mannſchaft
ſteht mit: Suderlau (TußR.) Borniköl (SpV.), Jähnert
(ZBE.), Suchomſki (Grana), Köhler (3BE.), Müller
(BC.), Sehdel (ZSpV.), Koch (Schw.-G.), Kelm
(ZSpV.), Podworni (Pol.), Wundrack (3BC.). Ob dieſe
Elf dem ketzten Sieg und Unentſchieden einen weiteren
Sieg anreihen kann, iſt ſehr ſchwer vorauszuſagen. Bis
auf zwei Spieler ſind alle Geraer Vereinen entnommen
das Gerippe mit 6 Mann ſtellt Wacker, wodurch die
Einheitlichkeit gewahrt iſt.

Außer dieſen beiden Großkämpfen finden noch zwei
Freundſchaftsſpiele ſtatt, und zwar hat der Naumburger
BC. den VfB. Apolda zu Gaſte, gegen welchen er günſtig
abſchneiden kann, da dieſer drei ſeiner Beſten in der
Gaumannſchäft ſtehen hat! Die Sporkvereinigung
Teuchern ſollte daheim BlauGelb Weißenfels ſchlagen!

In der Reſerveklaſſe wird der Naumburger BE.
den VfL. Roßbach kaum geſchlagen heiniſchicken können.
SchwarzGelb und Köſen tragen das Wiederholungs
ſpiel aus, wobei die Löwen ſiegen ſollten!

ner großen Anzahl von Gäſten aus allen Ländern
Europas ſowie von Uberſee.

Mit Berlin zuſammen wird ganz Deutſchland
im Jahre 1936 Mittelpunkt des Intereſſes der
Welt ſein.

Bei einer ſo gewaltigen Sportſchau verſteht es
ſich von ſelbſt, daß möglichſt frühzeitig dafür Sorge

Fußballpräſident Linnemann
50 Jahre alt.

Felix Linnemann, Berlin.
der Präſident des Deutſchen Fußball verbandes, der
rund eine Million Mitglieder umfaßt, vollendet am
20. November ſein 50. Lebensjahr. Linnemann iſt
gleich dritter Vorſitzender des Reichsausſchuſſes für

Leibesübungen.

getragen wird, daß die HOrganiſation in jeder Be
ziehung klappt.

Im Orgäniſieren ſind wir ja immer groß geweſen,
ſo daß man hoffen darf daß die Olympiſchen Spiele
1936 ein voller Erfolg werden.

Das Wichtigſte iſt die Schaffung einer Sportſtätte,
die ſowohl den Aktiven des Sportes ideale Sport

Weißen
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verhältniſſe bietet wie den Zuſchauern gute Sicht für
alle Wettkämpfe. Das Stadion im Grunewald genügt
den geſteigerten Anſprüchen nicht mehr. Als es vor
dem Kriege erbaut wurde, ſollte mit ihm eine idegale
Anlage geſchaffen werden. Damals hatte der Sport
noch nicht einen ſo gewaltigen Aufſchwung genommen
wie in der Nachkriegszeit. Vor allem gab es nur
wenige Stadien. Heute iſt die geſamte Anlage völlig
überholt, und zwar vor allem, weil ſie der rieſigen
Zuſchauermaſſe, die erwartet wird, nicht genügend
Raum bietet. Jm günſtigſten Fall können im Stadion
40——50 000 Menſchen untergebracht werden. Man muß
aber mindeſtens Raum für 100 000 Menſchen ſchaffen.
Daher iſt ein Umbau des Stadions unbedingt notwendig
In erſter Linie wird die Radrennbahn verſchwinden.
Im Vergleich zu dem Raum, den ſie ſortnimmt, iſt ſie
niemals in entſprechendem Ausmaß ausgenutzt worden.
Das Intereſſe an radſportlichen Veranſtaltungen im
Freien iſt in den letzten Jahren zweifellos abgeflaut.
Nicht einmal die Deutſchen Meiſterſchaften bzw. Welt
meiſterſchaften üben eine ſo große Anziehungskraft aus,
daß ſie das Stadion füllen könnten. Um größeren
Zuſchauermengen Platz zu geben, muß vor allem die
Radrennbahn fortfallen. Das allein genügt jedoch nicht,
um hunderttauſend Menſchen unkerzübringen. Größere
bauliche Veränderungen ſind unvermeidlich

Ende vergangener Woche iſt anläßlich der kon
ſituierenden Sitzung des Deutſchen Olympiſchen Aus
ſchuſſes ein Olympiſcher Organiſationsausſchuß ge

ündet worden, der ſich aus Vertretern des Deutſchen
eichsausſchuſſes für Leibesübungen (der Spitzen

organiſation aller Leibesübungen betreibenden Ver
bände) und Delegierten der Stadt Berlin zuſammenſetzt.

Es wurde ein Bekrag von 45 Millionen Mark für
den Umbau des Skadions ausgeworfen

Die Höhe dieſer Summe beweiſt, daß umfangreiche
Abänderungen durchgeführt werden müſſen. Allerdings
ſcheint es noch fraglich, ob man mit dem Betrag von
4 Millionen auskommt. Jedenfalls ſollte bei der
Größe und Bedeutung der Veranſtaltung nicht an den
Baukoſten für das Stadion geſpart werden nachdem
man ſchon einmal in der glücklichen Lage befindet,
eine vorhandene Anlage ausnutzen zu können, um
wirklich eine ideale Sportſtätte zu ſchaffen, die ſchließ

über die Olympiſchen Spiele hinaus Berlin
erhalten bleiben wird. Die Umbauten müſſen möglichſt
frühzeitig durchgeführt werden, damit die deutſchen und
ausländiſchen Sportler ausreichend Gelegenheit haben,

die Anlagen auszuprobieren. Denn nur auf dieſe
Weiſe können weſentliche Fehler vermieden werden, wie
ſie ſich vor vier Jahren anläßlich der Olympiſchen
Spiele in Amſterdam herausſtellten, als in letzter
Minute die geſamte Anlage verbeſſeri
werden mußte.

Außerdem liegt uns ſelbſtverſtändlich daran, mög
lichſt gut abzuſchneiden. Deutſche Sportler werden
ihren Ehrgeiz daranſetzen, erheblich beſſer abzuſchneiden
als auf den Olympiſchen Spielen in Los Angeles, wo
leider jeden Tag ein Verſager nach dem anderen ein
trat. Man hätte gewünſcht, daß im Jntereſſe der Olym
piſchen Spiele 1936 in Berlin unſere Sportler mit
beſſeren Leiſtungen aufgewartet hätten.

Unſeren Akkiven bietet ſich 1936 eine große Chance,
da die genaue Kenntnis der Bahnverhältniſſe ein
nicht zu unkerſchätzender Vorteil ſſt.

Neben den leichtathletiſchen Wettkämpfen werden
im Stadion alle Schwimmwettkämpfe ausgefochten
werden. Auch für die Schwimmanlage wird man eine
neue Platzanordnung für die Zuſchauer treffen müſſen,
da jetzt wohl Tauſende, aber nicht Zehntauſende hier
untergebracht werden können. Andere Sportwettkämpfe
finden auf der Grunewaldrennbahn ſtatt, wo die Reit
wettbewerbe durchgeführt werden ſollen. Für die
Schießwettbewerbe ſtehen die ReichswehrSchieß ſtände am Spandauer Bock zur Verfügung.
Alle Ausländer und ebenſo alle Reichsdeutſchen werden
1936 Gelegenheit haben, Berlin als Sportſtadt kennen
zulernen. Vor allem dürfte man darüber erſtaunt ſein,
wie ideale Sportmöglichkeiten Berlin bietet. Das gilt
für alle Waſſerwettbewerbe. Das Rudern wird auf der
Grünauer Regattaſtrecke durchgeführt, das
Segeln auf dem Müggelſee.

Um den Austragungsort der Olympiſchen Winter
ſpiele, die 1936 ebenfalls von Deutſchland durchgeführt
werden, iſt ein heftiger Streit entbrannt, und zwar
ringen Garmiſch-Partenkirchen und
Schreiberhau um die Ehre, Austragungsplatz
für die Wettſpiele zu werden. Dabei ſpielen nicht nur
Fragen des Ehrgeizes eine große Rolle, ſondern ebenſo
ſelbſtverſtändlich wirtſchaftliche Motive. Trotz der guten
Gründe, die Schreiberhau für ſeinen Wunſch, Aus
tragungsört der Winterſpiele zu ſein, anführen kann,
herrſcht allgemeine Stimmung für Garmiſch-Parten
kirchen. Aber eine Entſcheidung iſt noch nicht gefällt.
Ein beſonderer Ausſchuß wird die Sportverhältniſſe in
beiden Orten prüfen, um erſt danach allein nach ſach
lichen Grundſätzen ſeine Entſcheidung zu fällen.

erbinal Nache.

Saaleganu.
1. die 8. Runde der VMBV.- Pokalſpiele hat

der Verbandsſpielausſchuß für die Saalegaumann
ars folgende Spiele angeſetzt: Am 27. November
1832: in Halle a. d. S.: Spiel Nr. 161: Halle 96
gen Germania Wernigerode (Deppe, Dölau), Nr. 184:
8 Halle Ammendorf 1910 (Zabel, Bor.); in Merſe

burg Nr. 187: 99 Merſeburg 99 Leipzig (Krüger,
Rei e in Zerbſt: Nr. 188 Viktoria Zerbſt gegen
Boruſſia (Moſer, in Markranſtädt. Nr. 186:
Sporkfreunde M. Sporkfreunde (Schmulewitz, Leipzig).
Spielfrei bleiben Wacker und SV. Neumark

2. t Terminliſte am 20. November: Spiel 42,
Vf2. M. IV-- Preußen III (89), fällt wegen Anſetzung
eines Handballſpieles aus.

Riemer. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß.

Anderungen zum Sonntag, dem 20. November
1932. Betrifft Handb all. Spiel Nr. 212 am Buß
tag, dem 16. 11. 1932, leitet nicht Block (VſL. M),
ſondern Voeſack (98) auf Einigung Rr. 247 leitet nicht

Hirſchfeld (Boruſſia), e Heidler (Poſt). Be
trifft Fußball: Spiel Nr. 1 leitet nicht Zabel
Goruſſta), ſondern auswärtiger Gau (Antragſteller
Neumark). Nr. 7 leitet nicht Richter (Giebichenſtein),
ſondern auswärtiger Gau (Antragſteller Mücheln).
Nr. 31 leitet nicht Eiſenſchmidt (Eisdorf), ſondern
Stolze (Amsdorf) auf Einigung

Die angeſetzte Schiedsrichter-Vollverſammlung fürHandb a ehde am Freitag, dem 18. November
1932, 20.30 Uhr, im Reſtaurant „Zum Markgrafen“
in Halle, Brüderſtraße 7, ſtatt.

Die eingeladenen Vereine zu dem Schiedsrichter
Vorbereitungskurſus, welcher am Donnerstag, dem
17. 11. 1932, 19.30 Uhr, in Döblitz (Saalkreis) fort
geſetzt wird, ſeien hiermit nochmals an ihre Pflichten

erinnert. Ho Benn.Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mikteilung Nr. 16.

Für Sonntag, den 20. 11. 1932, treten folgende
Spieländerungen ein: Spiele Nr. 201, 205, 225, 226,
227, 229, 230, 235 und 238 werden abgeſetzt. Spiel Nr. 231
wird auf 10 Uhr verlegt. Nr. 236 wird auf 14.30 Uhr
verlegt. Nr. 284:. Kayna-- Braunsdorf (Voeſack, 98,
auf Einigung) wird auf den 20. 11. 1932 vorverlegt.
Beginn 13.15 Uhr.

Folgende Spiele werden für den 20. 11. neu an
e 1a-Klaſſe, Spiel Nr. 86a: VfL. M PoſtHeine, Reichsbahn, auf e Beginn 11 Uhr.Reſerveklaſſe, Spiel Nr. 91a: VfL. M. ſt (Lathan,
Preußen M.). Beginn 10 Uhr. 1g-Klaſſe, Spiel
Nr. 271:. PSV.--98 (Meuer, Wacker). Beginn 15 Uhr.
Reſerveklaſſe, Spiel Nr. 275:. PSV.98 (Baſtian,
Weiſe). Beginn 14 Uhr.

HOswald. Bormann.

Saale-Elſter-Gau im VMBV.
Schiedsrichterausſchußz.

Zu dem am 20. 11. 1932 im Weißenfelſer Stadion
ſtattfindenden Repräſentativſpiel Saale Elſter Gau
gegen Oſtthüringen werden folgende Schiedsrichter als
Linienrichter beſtimmt: Liebſchner, Noack, Voit,
Hriwall. Erſatz: Schilling (Polizei). Meldung 13.15
Uhr bei Schiedsrichter auf dem TuR.Platz in Schieds
richterkleidung. Der Obmann.

Bekanntmachung Nr. 7 des Gaugerichts.
Straferöffnungsbeſchlüſſe.

Es werden folgende Verhandlungen für 21. No
vember 1932 in Zeitz (Hotel „Viktoria“) anberaumr:

Nr. 25/32, 19.45 Uhr: Proteſt Köſen gegen Spiel
wertung Nr. 374 am 2. Oktober 1932 (Schwarz-Gelb II
gegen Köſen). Es bleibt den Beteiligten freigeſtellt,
zur en zu erſcheinen. Nr. 26/82, 20 Uhr:

Olto Braunlich (3SpV) 878 B9 und 883 Bl
b. Willy Schulze (3SpV.) 8 3878 B9 betr. Spiel
Nr. 396 (Rasb. I-3SpV. III. Geladen werden:

B 13 betr. Spiel Nr. 131 (Nept. u D.
g i Kletzke (TuR.).Nr. 28-33/32, 21.80 Uhr: Erlaß von Strafbeſcheiden.

(Tereinensebriebter

Unſere Liga fährt morgen, 12.59 Uhr, mit
s der Reichsbahn nach Halle zu Wacker. Rege

Preußen Beteiligung der Anhänger und Mitglieder

erwünſcht. 2Fechtabkeilung. Für Damen und HerrenT. 09 beginnt Anfang Dezember ein Anfänger-

Lehrgang. Anmeldungen nimmt der
Fechtwart jeden Dienstagabend in der Albrecht
DürerSchulturnhalle entgegen.

Dfe Jeuchtenden Schweine
Schöffengericht Halle.

Eine hundsgemeine Rache war es, die der 82-
jährige Grubenarbeiter Paul H. aus Niederwünſch
an ſeinem Nachbarn Paul P. dafür nahm, daß er auf
deſſen Anzeige wegen Körperverletzung beſtraft wurde.
Er rächte ſich an den beiden 4 Zentner ſchweren
Schweinen des Nachbarn, die er mit Phosphorbrei im
Stalle vergiftete. Jn der Merſeburger Domapotheke
hatte er ſich den Phosphorbrei als Rattengift beſorgt,
und unterſchrieb den Giftſchein als Arbeiter Otto
Becker. Zu Hauſe e er den Brei den DTieren in
den Futtertrog. Als der Schweinebeſitzer ſeinen Stall
betrat, ſah er ſeine wohlgenährten Tierchen daliegen.
Jhm fiel ein „Schwefel“-Geru e doch belehrte ihn
der Landjäger, es ſei „Phosphor“, und richtig
„leuchteten“ die Schweine auch nachts. Die armen, ſich
quälenden Tiere würden mit viel Milch getränkt. Doch
verendeten ſie nach 3 Tagen. Paul H. ſtritt ganz ent
ſchieden die Vergiftung ab, auch jetzt noch. Das Ge
richt hatte aber keinen Zweifel, daß er der Täter war.
Der Apotheker erkannte ihn beſtimmt als den Gift
käufer wieder. Gerade das ſtarke Stottern, daß H.
auch vor Gericht nicht verleugnen konnte, war dem
Apoötheker aufgefallen. Das Urteil lautete auf vier
Monate Gefängnis.

Amtsgericht Mücheln.
Die Ehefrauen Wi. und Wei. aus Braunsdorf

waren beſchuldigt, die Frau Sch. in Braunsdorf be
leidigt und geſchlagen zu haben. Gegen einen Straf-
befehl über 30 RM. erhoben ſie Einſpruch. Die Ver
handlung ergab aber erneut ihre Schuld. Das Ge
richt erkannte bei Wei. auf 30 RM. oder 6 Tage Haft,
während Wi. mit 10 RM. oder 2 Tagen Haft davon-
kam.

Amtsgericht Weißenfels.
Der aufgeregke Kriegsbeſchädigke.

Der Kriegsbeſchädigte P. H. aus Weißenfels hatte
mit dem Schuhmacher A. K. Auseinanderſetzungen ge

worden. In ſeiner Aufregung nannte er eines Tages
K. auf dem Markte einen meineidigen Zuchthäusler
und Lumpen. K. iſt zwar wegen Meineides einmal
verurteilt worden doch mußte ſich H. vom Gericht ſagen
laſſen, daß man einem Beſtraften ſeine Strafe nicht
öffentlich vorhalten dürfe. Mit Rückſicht auf ſeine
Kriegsverletzung kam er mit 30 RM. Geldſtrafe davon.

Der Freiſpruch des Fleiſchers Bocher, Weißenfels,
rechtskräftig.

Der Reviſion der Staatsanwaltſchaft gegen das
freiſprechende Urteil der Großen Strafkammer Naum-
burg iſt nicht ſtatt gegeben worden, ſo daß der
Freiſpruch nunmehr Rechts kraft erlangt hat.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Sachen verhandelt:
am 22. Nov, 9 Uhr, gegen den Handlungsgehilfen

Paul M. in Ammendorf, und Kraftwagenführer Otto
St. in Nietleben wegen ſchwerer Körperverletzung mit
Todeserfolg (Schlägerei zwiſchen angetrunkenen jungen
Leuten, wobei der Tiſchler Otto Brendel, Halle, einen
tödlichen Stich in den Unterleib erhielt);

am 25. Nov., 9 Uhr, gegen den Arbeiter Fritz R.
in Schraplau wegen aſzendierten Totſchlages. (Er er
ſchlug im Verlaufe eines Streites ſeinen Vater mit
einem Hammer);

am 21. Nov. 10 Uhr, vor dem Schöffengericht,
Abt. 21, in Halle gegen den Fleiſcher Franz K. in
Schkeuditz, den Polierer Franz W. und die Ehefrau
Luiſe B. alle in Schkeuditz, ſowie den Schankwirt
Hermann L. und die Ehefrau Ella R. in Leutzſch
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle und Hehlerei,
Einbruch in die Nebenſtelle des Konſumvereins „Vor
wärts“ in Papitz;

um 12 Uhr gegen den Tiſchler Hermann W. und
den Tiſchler Kurt K., beide in Raßnitz wegen ſchweren
Raubes und Vergehens gegen das Geſetz über Schuß

habt und war von dieſem bei der Polizei denunziert waffen und Munition vom 12. April 1928 (Raub von

3600 RM. Lohngeldern bei der Firma J. W. Weber
in Wehlitz);

am 22. Nov. 11.30 Uhr, vor dem Schöffengericht,
Abt. 23, in Halle gegen den Schmied Bruno P. in
Querfurt wegen Diebſtahls, Betruges und ſchwerer
Urkundenfälſchung;
Am 26. Nov. 9 Uhr, vor der III. Strafkammer
in Halle gegen den Former Franz B. den Arbeiter
Karl R und den Markthelfer Willy G., alle in Os
münde, wegen Vergehens gegen S 11 der Verordnung
des Reichspräſtdenten vom 14. Juni 1932 und Nötigung;

am 21. Nov. vor der Kleinen Strafkammer Weißen
fels: um 9 Uhr gegen den Elektriker Ernſt H. in
Weißenfels wegen Betruges,

um 10.30 Uhr gegen den Bauarbeiter Paul B. in
Lützen wegen Beleidigung und Bedrohung;
um 1130 Uhr gegen den Geſchirrführer Paul B.
in Mücheln und Genoſſen wegen gemeinſchaftlichen
Einbruchsdiebſtahles;

um 12.30 Uhr gegen den Arbeiter Walter R. in
Wählitz wegen Unterſchlagung;

um 13.30 Uhr gegen den Arbeiter Kurt H. in
Weißenfels wegen Sachbeſchädigung;

am 23. Nov. vor der Großen Strafkammer Naum
burg: um 11 Uhr gegen den Makler Paul L. in Naum
burg wegen Untreue und Betruges;

um 12 Uhr gegen den Schmiedemeiſter Oswald W.
in Muſchwitz wegen Steuerhinterziehung;

am 24 Nov. vor dem Schöffengericht Naumburg:
um 9 Uhr gegen den Arbeiter Herbert K. in Naum

burg und Genoſſen wegen Straßenraubes;
um 10 Uhr gegen den land wirtſchaftlichen Arbeiter

R. in lichteritz wegen Verführung;
um 11 Uhr gegen den Zimmermann Friedrich B.

in Lodersleben wegen Unterſchlagung u. a.;
am 24 November vor dem Schöffengericht Weißen

fels: um 10 Uhr gegen den Kraftwagenführer Kurt E.
in Weißenfels wegen fahrläſſiger Körperverletzung;

um 12 Uhr gegen die Handelsfrau Marta Sch. aus
Weißenfels und Genoſſen wegen Untreue u. a.;

um 12.30 Uhr gegen den Arbeiter Fritz Z. in
Teuchern und Genoſſen wegen Einbruchsdiebſtahls;

um 14 Uhr gegen den früheren Krankenkaſſenange
ſtellten Louis Deiktmar in Weißenfels wegen Amts
unterſchlagung (Veruntreuungen bei der Ortskrankenkaſſe Weißenfet)

Sonntag, 20. November.
Totenſonnkag.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 3896 Meter.

7.00 Uhr: Ludwig van Beekhoven: „Eroica“, Sinfonie
Nr. 3 (Es-Dur), Werk 55.

8.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
8.30 Uhr: Orgelkonzerk.
9.00 Uhr: Morgenfeier: „Schnitter Tod.

9.20--10.00 Uhr: AllerſeelenTotengedenken,
10.45 Uhr: Anſprache zum Tokenſonnkag
11.15 Uhr: Einführung in die folgende Sendung
11.30 Uhr: Reichsſendung: Kankate zum Totenſonnkag:

„Wachet gauf, ruft uns die Slimme“ von
Johann Sebaſtian Bach.
Gräber in Flandern
Reichsſendung: Gedächtnisfeier für die Toten
des Welkkrieges.
Mittagskonzerk.
Wettervorausſage und Zeitangabe
Was wir bringen.

14.25 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft
14.35 Uhr: Joſeph Haydn.
15. 15--15.45 Uhr Wilhelm von Scholz lieſt ſeine

Novelle „Die rächende Jnſchrift“.
16.00 Uhr: Unkerhalkungskonzerk.
17.45 Uhr: „Der Fremde.“ Ein Hörſpiel von Ernſt

Wiechert.

12.00 Uhr:
12.30 Uhr:

13.30 Uhr:
14.00 Uhr:
14.05 Uhr:

undfunl
17.15 Uhr:

17.30 Uhr:
18.30 Uhr
19.00 Uhr:
19.50 Uhr:
20.10 Uhr:
22.10 Uhr:

Gertrud Bindernagel. Zur Erinnerung an
eine große Sängerin (Schallplatten).
„Ritter Gluck“ von E. T. A. Hoffmann.
Der Todesgedanke bei Novalis.

Der Toten Tanz. eNot und Hilfe im Frankenwalde.
„Missa solemnis“* von Beethoven.
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

Montag, 21. November.
Mitkteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymngſtik.

6.35--8.15 Uhr Frühkonzerk.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45 Uhr: Wetterdienſt.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.15--10.30 Uhr. Weltbörſenbericht.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Italieniſcher Geſang.
13.15 Uhr: Schallylattenkonzerk.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Kunſt und Filmberichte.

hr. Erwerbsloſenfunk: Erwerbsloſenberatung
14.45 Uhr: „Ein ſchöner Traum.“
15.00 Uhr: e des Deutſchen Landwirtſchafts

rates.

ZentraleRacio-rret
COhere Burgstruße 11 Fernruf 2089

Woderpete Prükanlage für alle Pundfunvemptänger

S Peste ladegtation unter dauernäer Kontrolle am Platze G

empfiehlt seine

sowie für Röhren und aile Einzelteile

18.45 Uhr: Elly Ney ſpielt.
19.15 Uhr Blick in die Zeit.
19.30 Uhr: Zeitfunk auf Platten
20.00 Uhr: Konzert des Aniverſikäts-Kirchenchors in

der Univerſitätskirche zu St. Pauli, Leipzig.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt. e S
Etwa 22.30-23.00 Uhr Feier der en eines

Denkmals der American Legion in Aſheville
zu e im Kriege gefallener deutſcher

Lelgtungsfählege Radlo-Geräte

und erstklassige Ersatzteile
Kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Adclſo- Keller n0 jetzt Entenplan 6.

Deutſche Welle.

Telephon 2854,

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
Aus Berlin: Funkgymnaſtik. Arthur Holz.

Hamburger Hafenkonzerk.
hr. Für Landwirte.

Die deutſche Hackfruchternte.
Rückblick der Woche.
Stundenglockenſpiel der Potsdamer Gar
niſonkirche.

9.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
11.00 Uhr: Karls Nils Nicolaus lieſt.
11.30 Uhr: Bach Kantate.
12.00 Uhr: Will Veſper lieſt eigene Dichtungen.
12.30 Uhr: Aus Berlin: Gedächtnisfeier für die Token

des Wellkrieges.
13.30 Uhr: Die deutſche Jnnerlichkeit.
14.00 Uhr: Eine Reiſe zu den Kriegergräbern der

Oſtfront.
14.30 Uhr: Orgelmuſik von Johann Sebaſtian Bach aus

dem Dom.
15.00 Uhr: Paula Becker-Moderſohn. Chronik ihres

Lebens und ihrer Kunſt anläßlich ihres
25. Todestages.

15.45 Uhr: Orcheſterkonzerk.

15.10 Uhr: Frauenfunk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmiktagskonzerk.

17.50 Uhr: Wirkſchaftsnachrichten. e
18.00 Uhr: Pädagogiſcher Fun k.

18.30 Uhr: Jahrtauſend deutſcher Dichtung
18.50 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.
19.00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben.
19.30 Uhr: Hans Friedrich Blunck lieſt eigene Ball
20.00 Uhr: „Rienzi“* von Richard Wagner.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Ankerhalkungsmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymngſtik.
6.30 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Menſchen in Not.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10-10.35 Uhr: Schulfunk.
11.00--11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Marek Weber ſpielt Fantkaſien.
Danach: Wetterdienſt für Landwirke.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Tonfilmen (Schallplatten).
15.00 Uhr: Kinderſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Für die reifere Jugend. S
16.00 Uhr: Der Berufsgedanke als geſtaltendes Prinzip

der Berufsſchule.
16.30 Uhr: Unkerhaltungsmuſik.
17.30 Uhr: Deutſche Kulturpolitik im Ausland.
18.00 Uhr: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern.
18.30 Uhr: Charakter und Schickſal.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte;
19.00 Uhr: Für die Landwirte.
19.25 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
19.40 Uhr: Mitteilungen.
20.00 Uhr: Hausmuſik.
21.15 Uhr: Nachrichten, Sport
21.30 Uhr: „Verliebt, verlobt, verheiratet.“
22.15 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten Spork.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik

Mitteilungen.

I AN FACHGESCHAFTEN C
s1AssuRrER. Ji en

Staunend billig
Gebr. u. nene

Möbel
in großer Auswahl
wie immer

Sftezmeann
Halle, Mauerſtr. 3/4

(am Franckeplatz).

Atzen
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei
Kaufmann Stein.

Schtze [nhaber: A.
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben,

Radio-Großvertrieb.

Die neuesten Se öpfungen der Radio-Industrie erhalten Sie immer bei

Merseburg,

Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 39
Zeitungsbotin

Gieseler
Bahnhofstraße 17

12.30--17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitan be e
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wo enDe rote Wirtschaft
Der russische Innenmarlct.

Von Dr. Wilhelm Roellinghoft, Moskau
Korrespondent des Wolttschen

Gehluß.)
Die Kollektive, die sioh mit dem Kleinhandel be-

kassen, sollen ſieh, um Vucherischer Gewinn
grzeugung vorzubeugen, an die vom Staate dictierten
Preise halten. Als Gewinn soll ihnen die Ditferens
Verbleiben, die zwischen den Großhandelspreisen
und den Kleinbandelspreisen legt und die bisher
Jem Staate zugute Kam. Die Rolle des Staates in
dieser Umorganisation des Innenbandeis liegt Klar
Vor Augen: er scheidet als Unternehmer aus, Ver
riehtet auf jede Vermittlerrolle in der Vorm des
Zwischenhänälers und behält sich nur das Recht vor,
darüber zu wachen, daß nieht wieder die gespenstigen Schatten der NEP. aufsteigen. Man wirg

dem neuen Verkaufsverfahren einen Bruoh wit
der bisherigen Gepflogenheit der Uberstraffen Zen
tralisierung des inneren Handels gehen dürfen, die
dazu geführt hat, daß sich die vorhandenen Ver-
Kaufsgüter an Venigen en Handelsplätzenstauten und dort infolge r mangelhaften Ver-
teilungsmöglichkeiten vielfach zugrunde gingen.
Man will also dem Handel neue Kanäle erschließen,
die in richtiger Erkenntnis- auf möglichst Kurzem
Wege von der Produktionsstätte zum Verbraucher
führen. Der Wert dieser Maßnahme ist um so höher
einzusehätzen, als die Transportmögliehkeiten per
weite Streoken noch in den Kindersehuhen stecken.

In den bisherigen Ausführungen ist zum Aus
druck gebracht worden, daß die Regie alle Hebel
daran Setzt, dis Verbindung zwischen Inäustris und
Handel möglichst eng zu gestalten. Uberall besteht
das Bestreben, die ar e, soweit das erreicht
Verden Kann, unmittelbar von der Ker-
stellungsstätte, der Fabrik oder demKoker, dem Verbraucher zuzuleitenEs wird als bedenkliche kapitalistische Maxime de
trachtet, daß der Staat dem Zwischenbändler Raum
u Der Zwischenhändler in all seinen Phasen ver-
eure das Erzeugnis, er bedeute in diesem Sinne

eine Art Wuceher, der geeignet sei,
Virtschaftlicher Entwicklung Barrikaden in den Weg
zu stellen. Die Trusts empfangen dis Waren aus
den Pabriken und sollten sie eigentlich an die

on zu den Preisen weitergeben, die nach Abzug
der Betriebskosten zu errechnen sind. Das ist natur
lich nur ein Wolkengebilde, denn der Staat ist nun
einmal der Unternehmer, und es kann nicht un
berüeksichtigt bleiben, daß er selbst gleichzeitig
Großkaufmann, Zwischennändler und KlIeinhbändler
ist. Mag er die Gestehungskosten noch sosehr
herabsetzen, auf eines wird er niemals Verziobten
Können: auf den Gewinn aus der Realisierung seiner
Erzeugnisse aus der Industrie und Tandwirtsehatt,
Denn, hätte er diesen Gewinn nicht, so würden ihm

esunder volks-

Sie Mittel fehlen, jene ungeheuren Summen zu in
vestieren, die notwendig sind, um neue Unternehmen
ins Leben zu rufen und schon bestehende auf in

Irgendwoher müssen
doch die Milliarden Kommen, die für dieses Zwecke
nötig sind. Man hat ja alles mögliche versucht, um
die Staatlichen Investierungen, die notwendig sind
für die Industrialisterung eines von Jahrbunderten
getragenen Agrarstaates, durchzuführen. Man hat
ein Steuersystem ins Leben gerufen, dessen Fang-
arme namentlich diejenigen Schichten der Bevölke-
rung erreichen, die sich nicht den Grundeätzen des
neuen Wirtschaftssystems anzupassen vermochten
Das waren in erster Linie all die Unternehmer, die
da glaubten, nach der Art der Kapitalistischen Wirt-
sehaft im heutigen Staate arbeiten zu können. Es
gab eine Zeit nach 1917, wo es schien, als ob das
neue Sowjet-Wirtschaftssystem zum Nachgeben ge-
z Wungen sein würde. Das war damals der Falll, als
Lenin das Wunder der Neuen Okonomischen Politik,
der NEP., mit starker Hand aus dem Boden stampfte.
Damals glaubten die Träger des Individualhandels,
der marxistische Staat habe sich den Notwendig-
Keiten Kapitalistischer Wirtschaftsforderungen ge-
beugt, und eine neue Wirtschaftsform sei geschaffen
Worden, die von Dauer sein werde. Mag Lenin
sich damals schon gesagt haben, daß es ihm nur zu
tun sei, eine Notbrücke zu bauen, oder mag er den
Gedanken in sich getragen haben, neue dauernde
Formen des Handels zu ſchaffen. Heute erklärt die
Parteileitung unzweideutig, daß Len in damals nur
gin Zwischenstadium sehaffen wohte, mit einem
Worte, daß er nur die Absieht verfolgt habe, dem
um Luft ringenden Handel eine Atempause zu
schaffen. Tatfsachen sprechen. Heute steht die
Methode des russischen Innenhandels auf Grund
sätzen, die in bindenden Resolutionen der Partei-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Telegraphenbüros, Berlin.
Kongresse festgelegt sind. Das beste Beispiel für die
Entindividualisterung des Handels war die Schaffung
der Kooperative, die sich von jedem Strabensehbild
ablesen läßt. s gibt nur noch Gemein-
sohaftsbetrlebe, und es ist sehr bezeichnend,
daß es sogar schon ein Wörterbuch gibt, das dazu
dient, die mysteriösen Buchstabenyereinigungen zu
enträtseln, die auf den Schildern der Verkaufsstätten
zu lesen sind.

Ein wesentlicher Bestandteil des russischen
Kleinhandels gründete sich auf den Verkauf von
Gegenständen, die in einer blikhenden Heimindustrie
erzeugt wurden. Einst gab es eine solche Industrie
in Stadt und Land. Eine Unzahl von Bauern-
familien fand in der Vorrevolutionszeit ihren Erwerb
in der Herstellung von Gegenständen, die im Haus-
halte der Städter Verwend fanden. Die Her-
stellung feiner und feinster Gewebe, von Spitzen
Vahrhaft Künstlerischen Wertes, von Kunstvollen
Holz- und Lackarbeiten usw. gab den Bauernfamilien

anzer Dörfer Erwerbsmög lichkeiten. Heute liegtSee Heimindustrie im Sterben. Sie paßt ja auch

nioht zu dem Sowjetsystem der Kollektivarbeit in
Fabriken und Werkstätten, das auch die Frauen ge-
nötigt hat, Spindel und Webschiffehen in die Ecke
zu werfen und statt dessen, gemeinsam mit vielen
anderen, auf den Kolchosen tätig zu werden. In der
Stadt war es nieht anders Es n zwar heute noch
in Moskau ein sogenanntes Heimindustriemuseum,
in dem mit Künstlerischem Geschmack hergestellte
Gegenstände für den Hausbedarf, Spitzen, Tischchen,
Tischdecken Kurz alles, bis zur vollständigen
Einrichtung von Zimmern russischen Gepräges, ver-
Kauft wird. Aber alles, was hier erstanden wird,
natürlich meist von Fremden, ist nicht mehr Er
zeugnis der Individualarbeit, sondern Massenfabrika-
tion nach vorgeschriebenen Mustern,. Da sieht man
Wunderbar geschnitzte Schachfiguren zu durchaus
nloht unerschwinglichen, wenn auch nicht niedrigen
Preisen, die fabrikmäßig hergestellt und in den
Handel gebracht werden. Die Standardisterung ist
auch auf dem Gebiete der Heimindustrie restlos
durchgeführt worden. Man findet im Verkaufslokale
des Heimindustriemuseums 2. B. dasselbe originelle
Spielzeug aus Holz geschnitzt, das früher der Bauer
auf den Dörfern herstellte. Hier hat nicht etwa die
Masehine die Handarbeit ersetzt, sondern die Methode
des Massenbetriebes, wie sie die sozialistische Din-
stellung verlangt.

Im wenige Worte zusammengefaßt, sei ein
SscehlußgedankKe gestattet: die Industrie des
Sowjetstaates und der Landwirtschaft hat quanti-
tativ ohne Zweifel einen ständigen Zuwachs zu ver-
zeichnen. Aber soweit die Erzeugnisse nicht für die
Küsführ Bestimmt sind, sondern durch die Kanäle
des Innenhandels geleitet werden, d. soweit sie
durch eine reguläre Handelstätigkeit über Stadt und
Land dieses sewaltigen Territoriums verteilt werden
müssen, werden noch lange Zeit hinaus ungeheure
Hemmnisse zu überwinden sein. Der russische
Innenhandel und die Verkehrsmittel haben sich in
der Kurzen Zeit, während der die Industrialisierung
emipérgeschossen ist, noch nicht in ſenem Maße ent-
wiokeln Können, der dieser rapiden Entwicklung
der Industrie zu folgen vermochte.

Wirtschaftsbelebung in der Braunkohle.
FPinstellungen

bei der J. G. Farbenindustrie.
Im Rahmen der Bestrebungen, die Wirtschaft zu

beleben und Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen, haben
die in der Bergwerksverwaltung der I. G. Harben-
industrie AG. zusammengefaßten Braunkohlenberg-
werke durch Arbeitsstreckung für 418 Arbeiter und
dureh Ausführung von Arbeiten, die erst für einen
späteren Zeitraum vorgesehen waren, für weitere
767 Arbeiter, insgesamt also für 1185 Arbeiter Ir-
beitsplätze geschaffen. Aus den Neubauprogrammen
der Werke werden durch Bereitstellung von über
3 Mill. RM. besondere Arbeiten schon jetzt oder in
Kürze zur Durchführung gebracht, die sich zum über-
wiegenden Teil in Aufträgen an andere Industrien,
zum anderen Teil in der Schaffung weiterer Arbeits-
möglichkeit in den eigenen Befrieben aus wirken
werden.

Aus der mitteſdeutschen Wirtschaft
Landkredit-Bank Sachsen- Anhalt AG. zu Halle.
Abschluß genehmigt. Die Generalversammlung

genehmigte einstimmis die Beseitigung der Vor

rechte der Vorzugsaktien und deren Umwandlung
in Inhaberaktien ohne Vorrechte sowie die Herab
setzung des Grundlkapitals in erleichterter Form im
Verhbältnis 5:3 um 400000 auf 600 000 RM. Der
durch die Kapitalzusammenlegung sich ergebende
Buchgewinn von 480 863 RM. zuzuglich Betriebs-
gewinn 1981/32 von 81413 RM., insgesamt also
561 877 RAI., wird zum Ausgleich der Wertminderung
vyerwendet (63 766 RM. r. Abschreibungen auf
Grundstitcke, 3900 RA. auf Einrichtung, 482 333 RN.
Rückstellungen und 11877 RM. Vorfrag auf neue
Rechnung.

Neueinstellungen in der Apoldaer Textilindustrie.
Das Arbeitsamt Weimar, dessen Zu ständigkeit sich
auch auf die Stadt Apolda erstreckt, berichtet für
den Oktober über eine erhebliche Abnahme der Ar-
beitslosenzahl in seinem Bezirk Trotz der Ver-
schlechterung in verschiedenen Berufsgruppen ist
die Zahl der Arbeitsuchenden um 1244 auf 63873
zurilekgegangen. Diese erfreuliche Entwicklung istin der Hauptsaohe darauf zurſekzuführen, daß sich
die Belebung in der Apoldaer Striok- und Wirkwaren-
industrie in verstärktem Maße fortgesetzt hat. Der
Bedarf an Arbeitskräften Konnte nicht immer ge-
deckt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemurse,

Ohne Gewähr Retchewark) Ohne Gewädr
s 11 17. 11. 18 11. 17 11

Buenos 1 Peso o. 908 9.909 Jugosl!, 100 D. 5.634 5.634
Japan 1 Jen 0.839 0.849 Kopenh, 100 K. 71.83 72.23
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc 12.76 12.76Lond. 1 Pfd. St. 13.80 18.86 Oslo 100 K. 70.33 70.58
Neuyork 1 Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Fri, i6.49 i6. 49
Rio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Fr. 60.94 60.97Amsterd. 100 G 169. 16 169, 16 Sofia 100 Lewe 3.057 3.057
Atk. 100 Drebm 2.498 2.498 Spann. 100 Pes 34.39 34.39
Bräss 100 Belg 58.36 58.37 Siockh. 100 Kr 73.20 73 53
Danz 100 Guld,) s1.82 651.82 Budapest 100 P
Hels, 100 M. 024 054 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21,50 21.55

Berliner Börse vom 18. November.
Tendenz: Gut gehalten, später befestigt.

Im Gegensatz zu der eher etwas schwächeren
Vorbörse Zeigte der offizielle Börsenbeginn eine gut
behauptete Tendenz Zwar lagen vom Publikum
Kaum Order vor, so daß die Kurse meist bei Mindest-
umsätzen notiert wurden, doch schien bei der Speku-
lation eher das Bestreben zu hberrschen, Kleine
Deckungskäufe zu tätigen. Die UVngewibbeit über
die innerpolitische Entwicklung übte einen ſtärkeren
Eindruck auf die Börse aus, da man der Ansicht ist,
daß sich auch bei einer zukünftigen Regierung, ob
sio Nun ein Präsidial- oder Parteikabinett sein
möge, die Wirtschaftspolitik nicht wesentlich von
der augenblicklichen unterscheiden wird. Der
sehwächeren Tendenz der gestrigen Neuyorker Börse
und dem Rückgang des Auslandgeschäftes in der
Maschinenindustrie stand als ausgleichendes Mement
eine recht bettächtlieche Prhöhung der Roheiſen und
Rohstahlprodietſon im Monat Oktober gegentber
Der heute veröffentlichte Reichsbankaus weis per
Medio November wurde verhältnismäbig günstig be-
trachtet, obwohl die Gold- und Dévisenbestände um
9,4 Millionen ab genommen haben. Diese Sbnahme
ist aber auf die Rückzahlung eines Teiles des
Amöerikakredites der Reichsbank 2zurückzutühbren.
Die Kursveränderungen betrugen meist nur 2 bis

Prozent nach beiden Seiten, wobei aber doch die
Besserungen überwogen. Rinige Werte konnten 1
bis 2 Prozent anziehen, Im Gegensatz zum Aktien
markt war die Stimmung am Rentenmarkt als
schwächer zu bezeichnen, Reichesschuldbuchforde-
rungen wiesen Rückgänge um 39 Prozent auf,
Sehutzgebiete waren sehr schwach, auch Industrie
obligationen und Pfandbriefe lagen im Angebot an
Verlaufe wurde die Stimmung an den Variablen
Märkten allgemein freundlicher, ausgehend von
Parben setzte sich eine Aufwärtsbewegung um
bis 1 Prozent, bei Harpener sogar um 2 Prozent
duroh. Da Material auch im Verlaufe von der Kund-
schaft herauskam, nahm die Spekulation an fast
allen Märkten Deckungen vor. Am Berliner Geld-
markt machte sich die Erleichterung nach dem
Medio erst heute bemerkbar Tagesgeld stellte sich
an der unteren Grenze auf 45 Brozent, vereinzelt
war es auch schon mit 454 Prozent und Ag Prozent
erhältlich. Monatsgeld blieb unverändert. Privat-
diskonten waren weiter angeboten, doch dürfte das
herauskommende Material glatt Unterkunft findes
Die Umsätze in Reichswechseln und Reichsschatz-
an weisungen blieben auch heute sehr gering.

Berliner Produktenbericht vom 18. November.
Im Gegensatz zur Effektenbörse war die Stim-

mung im Produktenverkehr auch nach dem nunmehr
erfolgten Rücktritt des Reichskabinetts weiter

schwächer. Die rein marktmäbigen Vaktoren sind
jedenfalls von stärkerem Einfluß als irgendwelehe
Stimmungsmomente, zumal man offenbar mit ein
sohneidenden Veränderungen in der Agrarpolitik
nioht rechnet. Das Inlandangebot übersteigt weiter-
hin die Nachfrage, und obwohl die niedrigsten Vor-
börsenpreise bei Börsenbeginn wieder überschritten
Wurden, Waren Se gestern Preisverluste zu ver-
zeichnen. Das Mehlgeschäft geht nicht über die
Deckung des laufenden Bedarfs hinaus, und der
Export leidet unter den Einfubrerschwerungen für
deutschen Weizen in England. Die Gebote Tauteten
für Weizen und Roggen am Promptmarkt wieder
bis 134 Mark niedriger, und auch im Lieferungs-
geschäft traten Preisrückgänge bis 134 Mark ein
obwohl die ſtaatliche Gesellsohaft weiter Material
aufnahm. Nur Mai-Roggen war Weniger stark ge-
drückt. Hafer wurde vom Konsum nur vorstehtig
und bei entgegen kommenden Vorderungen auf
enommen; der Haferlieferungsmarkt eröffnete bis
34 Mark schwächer. Gerste lag bei reichlichem

Angebot lustlos.

Berliner Produſctenbörse.

(Für 1000 Kg) 16 11 (Fär 100 kg) 18 11.
Weizen, märk. 195--197 Kl. Speiseerbsen 20,00 23. 00
RKoggen, märk. 154—156 Futtererbsen 14.00-16. 00
Kauhkgerste 170 180 Beluschken
Industrie- und Ackerbohnes SFuttergerste 1601 168 Wicken
Neue Winterg- Blaue Lupinen SHafer märk. 127 132 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl S Serradella, alte S
(Fär 100 kg) Serradella FWeizenmehl 24.25--27. 10 Raps kuchen

Roggenmeh] 20.00 22.25 Leinkuchen 10.10-10.20
Weizenkleie 9,35-9.70 Trockenschnitz. 8.90Roggenkleie 8.60-—8. 95 SojaSchrot 10. 30
Raps, 1000 kg S Torimelasse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbses l 21.00-26. 00 Rüben

Leipziger Eiernotierung vom 18. November.
Großhandelspreis, d. h. der Preis, zu dem die Warefrei et Lager oder frei Bahnhof abgegeben
wird. Notierung in Reichspfennig für ein Stück.

Marktstimmung: Fest. Witterung: Schön.
A. Deutsche Eier: 1. Prische Rier, gestempelt,G. T Sonderklasso über 65 g 14,25; Größe ber

60—65 g. 18,75; Gr. B über 55--60 e 18,25; Gr. O
über 50—55 g 11,75; Gr. D über 45--50 g 9,75.
2. Frische Bier, ungestempelt, Gr. B über 55—60 g

B. Auslandeier: Russen 8,75—9,25; Polen 9 bis
9,25; Rumänen 9,50--10; Bulgaren 10,25; Pstländer
141,50—12,50.

C. Kühlhauseier: Ausländische 8,25--9,50.

HallischeProduktenbörse vom 19. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Mersebdurg.

Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 Neue Ernte
i 76 kg hl 195--199 Viktoriaerbsen 20. 9- 2.00Dre 6 en 151--163 Euottererbsen 1213

Braugerste 203-208 Baps SWVintergerste 170-175 Weizenkleie
Futtergerste 165--170 e 9.00-9.50Hafer 140--142 Roggenkleie 8.50--9. 00
Mais Malzkeime 3.00 8.50Trockenschnitzel 7.75 8.26

enden z; Brotgetreide und Braugerste leicht
nachgebend, alles andere unverändert. Notierungen
nach Handelsklassen fanden nicht statt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 18. 11. 17. 11.
Elektrolytkupter wire bars 62.26 53.25
e ne (kr. V.Rewmeltecd- Plattenzin

Orig. -Hüttenalumin., 98--99 160.00 160.00do. Walz u. Drahtbarr. 99 164. 00 164.00
Reinnickel. 98——99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 37.00-39. 00 37.00-38. 00Silb i Barr ca 900 fein (k. t kg) 37.25--40. 50 37.25--40.50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. November.
Auftrieb: 2100 Rinder (darunter 565 Ochsen, 492

Bullen, 1043 Kühe und Färsen, 131 direkt), 1822
Kälber, 30 Auslandkälber; 3831 Schafe (344 direkt);
7529 Schweine (920 direkt), 487 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
chsen l 32 Kübe 72022 Schaſ 228 309 do. 2 28--31 do. 3 16-18 do. 3 19-21
do. 325-27 do. 411--15 do. 4 24-27do. 4 21--24Färsen 30--31 do. 5 15--23
do. 5 do. 224-28 Schweine I 43-44do. 6 Kalber do. 2 42-44Bullen 1 28-29 do. 2 40--48 o z 4048do. 226--26 do. 3 29--42 do. 38do. 3 24-26 do. 4 16-25 do. 5 34—86do. 4 21-28 do. s do. eKähe i Scobafe a1-32 ichGesohaftsgang: Rinder mittelmäßig. Kälber ruhlg,

gute Kälber sehr Knapp. Sohafe mittelmäßtg, beste
ämmer Knapp. Schweine ziemlich glatt.

Kurszettel
18 11. 17 11. 18 11.17. 11. 18 11.17. 11. 18 1117. 11.

Berliner Börse Berliner Börse e eulttte e lerR. 21 Glauz. Zucker 79.50) 80.- Halle en Rhein Metallvom Vortage Eruschwite Tezti) 63.50 69. Burbach Kali s 25 Ula 52.9 Verkehrswerte a. Maschinen s es intersban 73.90 738 28(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgetetit von der Commera ung e et T e c a
Prste Kassakursse. Privatbank Mersebaurg ten e e eherH. 5 Holl. Ph. 52. 52. j1e. u. 17 i 18. 11. 17, 11 i i. um m. Horn er e 17125 e St e Leipziger Börse vom 18. November

se Genu S nHamb. Paketf. 16.50 16. 12 Nee Bergbau Deutsche Anlelben, Bankaktfen, ne tn äuser Ha e S (Oraktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Nordd. Tioyd 1760 17.12 do. Genud F. hen a e l le e s u u 18. 11. 17. 11.hen u er e e W rn a e 75. 76. Teopold Grube 20 34.erl. Handelsgesell öcknerwerke ösungs-Anl. t 44 44. Mansfelder Berghauſ 2050 20.50

e n en e7 geh e r vd mat l e e 39. 3880 schuld, ohne Aus lndustrieakiien, Meer e 127.25 Chromo Najork 33. 33. Mech Web Zittau 20 20
e t osungsschein umulatoren 77 Norddeutsch. Kabell onkor pinn Naumann-Br.le ner Bau Grenstein Koppelſ 33.63 34 hei e e l a Loabord S Naumann -B 36.76Keiehsbaak 120. 120160 Ehöni Berghau el enete e en- e eee“ a e e e e e er v a ne ehe soandbriefe e S önix Braun s ermatoi Eittler Masch. s0Alkumulatores i Foly phon o 40.25 Bern Hyp. en a der e e e rer i 17 a Die Kisenbd. is. so Polyphon h31.25 31 12 hein Stahlwerke 68.25 65.25 Bank Gotaptaht a u en 143150 142. Rh. Sprengstoft Falkenst. Gard. 67.501 68. Prehlitz Braun 100. 100.

ul, Berger 133.- Hiebeek Montan Soll cm 78. 178.50 raunseh, koren Biebeck NMontan 53.251 Fritzsche Buchb. a BRauchw WalterCont, Gummiwerke Rütgerswerke 38.50 38.50 e t Was 83. 3.25 Buderus Eisenw 3826 e re u 237 Glauzig Zucker 80. 80.60 Kiehter J. C. 10-Hannover 103.25 Saledetfurth 163.50 162. hre Sharſ. Wasser 74251 75. gehe Maseh 22.75 29.25 Gnehte Kiquei Co s7 so 69Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 8Sait 79.251 79. em. Bueicau Sept Schok. W Hohburg Quara 30. 30. Rositzer Zucker 49.25 50.50Dessau 92. 92.25 Schuckert 70.12 70. re od. -Kr Chem. Gelsenkireh. Jene Se e o so t1937 Kirchner Co, 15. 16. Bodelsb Zement 92. 92.Dtsch. Erdöl 72.50 7263 Schultheib 96. 656. Golapf Em e 21 79.50 78.50 ne Papier Stehen ehe u Craito s her 5s56 Sachsenwerk 30. 38.Disch. Linoleum 42.25 42.25 Siemens Halske 120 117.80 4,5 Preuß Centr Hteeh a e e Stettin Chamotte 14ls0 1425 Landier Leipzig re Salzer 168. tElektr. Licht u. Kr. 94.50 94. Stöhr Co. S. Bod. Kr. ILiqu, Dich Eontie Gas er Thür Metal Leipz. Baumwolle 67. 67. Vemens las 45.Farbenindustrie sa.50 93. Thür. Gas Leipzig Holapk. Deren 92.251 92. Wandererwerke 2476 24.25 Leipe B. Riebeck 37. 37. der Sur 56.50 ViroFeldmähle Fap, Lerein. Stahiwerte, 2363 e Nordd. Gr. 24 770 77.75 Deren Frast 75.75 2.75 Wegelin Häbner 5.-9125 Leipe. Feuer -V 116.- 115. Thür. Gas s0.251 90.
Gelgenkierhes 37.75 36.75 Westeregeln Alle 108. do. liqu, Dtsch. Kabel 28.601 28. Werschen-Weibent, 49.251 e. Leipe. Landkratt 80. 60 L[hör. Wolle. 117. 116.Se 8 a Unt Zellstoff Waldhot 42160 so Solapt. 82.751 83.25 Filenburg Kattun Wrede NMälzeret Leipz. Malzt, Schk Vezel Naumann 24. 24.elektr. Ont. ellsto aldho 2. 42.25 r. Lapfdbr. 5 h. i ß f. -zim m Zuckerratfi, HalſeHaciletal u. 69.75 Zeonard Tiete 43.12 Tag G Ftab et a u S Zeitzer Masch. r Zimm 5e t st. r. ektr. Lieferungsg. 68.50 a. 25 eipz, SpitzenBergmann Elekte. Akku 55. R. 19 T. T77.50 Engelhardt- 95.Harpener Bergbau 79. l 72.26 r. 3



Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 19. November 1932.

Gotthardstr. 16

Lieferung
Telefon 2351 u. 52

Preußerstr, 11

frei Haus
Meiner geehrten Kundſchaft zur gefl.
Kenntnis, daß ich

Haotssfchlachten
aufgenommen habe.Von Dienstag, dem 22. 11. 1o32

ab jede Wochee
Emma e I7.elrwaen- Frage

II I Hontag am Lichtſpielh. „Sonne“

Spezialverkauf
von Pelzwaren aller Art

zu äußerſt niedrigen Preiſen.
Reparaturen Umarbeitunund ExtraAnfertigungen billig

Ausschub für Biicungswesen
im Ammoniakwerk Mersebg.

Freitag, den 25. November 1932, 20 Uhr
Geſellſchaftshaus Leung

Uchtbllder ortrag,

„Dus unbekannte Spanten“

J
Baukunſt Landſchaft Volksleben

Keine Anrechtsveranſtaltung. Kart. i. Vor
verkauf bis 24. 11. 32 50.50, für Schüler

0.30, an der Tageskaſſe 2 60, für
Schüler 0.40Serbanft Leung, Bücherei im

e et Merſebg., Reiſe
und Verkehrsbüro. Dürrenberg,
Arrenberget Zeitung.

Nelſe Fremgenvorgteſſung
Im Stadttheater Halle
Sonntag, den 27. Novbr. 15 r

„Zar u. Zimmermann
Komiſche Oper von Lortzing
Berlängerter Kartenverkauf
21.-25. Novbr. zu neuen Preiſen(0.30--2.80 RM M

Die nüchſten 3 Fremdenvorſtellungen
in den Städtiſchen Theatern Leipzig:

Sonntag, 4. Dezember, 19 Uhr, 2. Fremden

e (Altes Theater Nr. 1)„Slorian Geyer“ von Gerhart Hauptmann
1.Weihnachtsfeiertag, 16Uhr, Neues Theater
Tremdenvorſtellung, außer Anrecht„DerVetter aus Dingsda“, Optte. v. E. Künnecke;

Gonntag, 8. Januar, 16 Uhr, 3. Fremden
anrechtsvorſtellung (Neues Theater Nr. 2)

er Oper von G. Verdi.

e

Gotthardstr. 4

Hielſcher

TWeiſimacſits-9Sreisaussekreipen
Aufgabe

Was für ein unentbehrliches, sonst leicht
sichtbares Bedienungsorgan fehlt an der
nebenstehend abgebildeten Olympia-
Schreibmaschine

Prelse:
n Olympia Standard Schreibmaschine

erte von RM. 432.oiympia Kleinschreibmaschinen im
Werte von RM. 234. per Stück
10 „Mignon* Universal-Schreib-
maschinen im Werte von

RM. 163. per Stück
20 Europa Stühle m. fed. drehb. Sitz
und federnd. verstellb. Rückenlehne
im Werte von RM. 35. per Stück

Bedingungen:
Teilnahmeberechtigt ist jeder Reichs-

deutsche mit Ausnahme der Angehörigen
der Schreibmaschinenbranche.

Die Lösung ist auf einer Postkarte, die
mit Namen und Adresse des Absenders
versehen sein muß, bis zum 30. 11. 1932,
mittags 12 Uhr, an die Propaganda- Abt
der Europa Schreibmaschinen J. G.
Erfurt, Mainzerhofplatz 13, eingusendent

Herren: Justizrat Weigelt, Notar, Erfurt,
Dr. Erdelen und Curt Werk, Erfurt.

genannten Notars aus den eingegangenen

Das Preisgericht besteht aus den

Die Preise werden unter Aufsicht des

richtigen Lösungen ausgelost.
Die Entscheidung des Preisgerichts

ist unanfechtbar.

Europa Schreibmaschinen A. G.,
Erfurt.

Union- Theater
Totensonntag Anfang 5.45 und 8.15 Vhr
Das große Doppelprogramm!
4. Der Wundervolle sadss s FllIm

weiße Schatten
nach dem bekannten Buch Weiße Schatten der Süd-
see“. Aufgenommen auf den Marquesas- Inseln unter

I Mitwirkung eines der ältesten Eingeborenen-Stämme

2. Der Sensations Fllm S t c r rn 7

i beor r all
efert, leicht verdaulich,
mit Gutſchein, folgende
h Bäckereien: W. Laute,Roonſtr. 2, A. Hülße

Gutenbergſtraße 18, D.

J Zinzly, e un 39
G. Siebert, Dammſtr. 15

D. Koblenz W edree 2,
Hed richA

Huumpure

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,Zeitungsbeſtellungen,

gert Werte uſw. bei:
Krebs, Papierhandlg.,

Lindenring 30, Jern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9

J Conrad, Mägdeſtieg 7Wagner, Weichau

Näh. üb. Kartenvtſ. f. d. e Lloydreiſe

e Systeme

u. Montageduro 3e
Weihenfelser Straße 55.55

Telefon 22 5

CBe Wrmetee

Privutfahrschule
Kteingtraße 1

Preise ab I. Oktober 1932
bedeutend herabgesetzt

Hans Engel
u. Merſeb., Kl. Ritterſtr. Tel. 3230

SonntagsRonzeri

vW W

Merseburg, Ruf 2604

grund 20

un d s 0
S

S S
d

W

Fernruf 2728.

Es gibt nur seinen
Pübett-Dauerwrandofen un

s eht er aus
Vollkomm. Dauerbraned

Spursamster Verbrauch

Nur elnmal tägliche
Bedienung und voll-
kommen stauhkre]

Jedlerz. praktische Vor-

äüuhrung Im Gebrauch!

Spezialgeschäaft
für Ofen und Herdeono Fleſscher, ersehure

Hallische Straße 31 (gegenüber der Stern-Apotheke).
Lieferung frei Haus.

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

einer Streusanch

wird frei Haus von
e chm an geliefert.
D. Röſener,Leunga.

OelBenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Römer,
GuſtavFreytagStr.6
ahnemann, Hoheſtr.51
tubenrauch,

Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior
erſebürger Str. 35.

Kelerberatunn

Puchtührunn

TI vo
Heute Sonnabend und Konzert
morgen Totenſonnta
der Kapelle Titi de Foglar. An beiden

Roland
Sonnabend und Sonntag
letzten Male die ca. 506
ſchwere Rieſendame

ſieh
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
Kl. Ritterſtr, Ruf2325

Zöſchen, Gaſthof zur Eiſenbahn

Zu dem am Sonntag, dem 20. Nov. (Toten
ſonntag), nachmittags 3 Uhr, ſtattfindenden

G Gr. Geldpreisſkaten
ladet Freunde u. Gönner frdl. ein W. Hamann.
NB. Wenn genügend Beteiligung, ab 7 Uhr
zweite Serie.

Tagen ſingt die bekannte Rundfunk
ſängerin Lieſl Derffling Sonntag nachmittag, ab 16 Uhr Konzert.

Eintritt frei!
Auf der Ausztellung Im Kasino

beachten Sie bitte unſ. reichhalt. Sortiment von
Obsthäumen, beerensträuchern und kozen

Gebr. Schmicktvorm. Sonntagſche JFormob net

Merſeburg Leunger traße 2

Se Hcke Wero

Mnochaftgtragen

Wirtschaftsbüro
mm (Georgsetr. 2, Tel. 2735

SSchriftl. Heimarbeit
Verl.Vitalis München 13

Leuna
Tel. 38078

Ab Fotengon tagt

Oeſne wicht

ütterleln
das Lied aus dem ergreifenden
Tonfilm Tänzerinnen für stid-
amerika gesucht. Der einzige
authentische Mäcdehenhandelfſim.

Totensonntag 4, 6.10, 8.20 Uhr,
nachm. 2.30 große Klindervorstellung
c

Heute letzter Tag Tannenbere

Jch ſage Jhnen Jhrzükfünffiges Schicksal 77
Hotel Alter Defſſaner“
Honorar 1.50 u. 2 Mark.

Sprechſtunden; 10-1 u. 3-8 Uhr, auch Sonntags
Des groß. Erfolges weg. verläng. bis Donnerstag

Alſo kommen Sie noch heutel
Bühl, S pr. Lebensberater u

achve än

un
am Montag, dem 21. November,
20 Uhr, im „Tivoli“. Es ſpricht

HRolchtachürüppenleſter Otto Schimpf, Berlin

über:
Der Pervonalapparat der

öffentl. Pervwaltwung und n

Alle Angeſtellten ſind herzlichſt eingeladen.

S ler zdi t men und Wirtschaftzelend!

ſchluß wit Priester- und Partelhenrschaft!

Der Weg rur fettung!

n richt Schriftſteller Hansn n Nov., n abds.,
o (Turnhalle).v e, holt Euch bei uns Aufklärung!

TannenbergBund e. V. (Saalegau),
Unkoſtenbeitrag 30 Pf., Erwerbsloſe 10 Pf.

Beſucht am 19. und 20. d. M. die

Ausſtellung
e er a bei en n im Kaſino.

n Sehr niiigen Sonder-Angehoten i in allen Tiengen

unseres Hauses beginnt am Montag, dem 21. Movember
u

Horgen, am Iotensonntag, Sehenswerte Innendekoratlon im Haupteingang, Bitteretrane

mm

Kaninchen-

Jeder 100. Beſucher erhält 1 Kaninchen gelegenheit

2 (efſ n Il
des Gauverbandes 9 am 19. u. 20. Nov. 1o32 (Cotenſonntag) im

Schützenhaus zu Merſeburg.
Größte u. ſehenswerteſte Schau d. Reg.Bez. Merſeburg. Günſt. KaufCial Zum Beſuch ladet ein Verein zur der



Vehers Gralo hinaus

2 Den 19. Novbr.



Deutscſie
Bilder
Woche

n

etrutenvereidigung in Kiel. eBlick in die Exerzierhalle in KieleWit während der Anſprache des Korvettenkapitäns Schent
7bet der Vereidigung der Rekruten der I. Marine Artillerie Abteilung.

Lord Rothermere Die erſte Sitzung
ſern e n des Olympiſchen Ausſchuſſes

zur Vorbereitung der Spiele von 1936

Geheimrat Ludwig Hoffmann
der bekannte Berliner Stadtbaurat, iſt
kurz nach der Vollendung des 80. Lebens
jahres geſtorben. Jhm verdankt eine
lange Reihe repräſentativer deutſcher
Großbauten ihre Geſtaltung, ſo vor

allem das Leipziger Reichsgericht.

In der vorderſten Reihe von links nach rechts: Der Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm,
Exzellenz Dr. Lewald und Dr. Mülert, der Präſident des Deutſchen Städtetages. Hinter

Dr. Sahm Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Schwerin.
Unter dem Vorſitz von Dr. Lewald hielt der Olympiſche Ausſchuß in Berlin ſeine erſte großeSitzung zur Vorbereitung der Olympiſchen Spiele 1936 ab, deren Hauptkämpfe bekanntlich in Staatsſekretär Dr. Scheidt
der Reichshauptſtadt ſtattfinden werden über den Austragungsort der Olyinpiſchen Winter (Wohlfahrtsminiſterium)
ſpiele, die ebenfalls innerhalb der deutſchen Grenzen ſtattfinden werden, konnte noch keineEinigung ergielt werden. wird ebenſo wie eine lange Reihe vonMiniſterialdirektoren, Dirigenten und

Regierungsräten aus den preußiſchen
Miniſterien ausſcheiden.

ehe
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Verfassunqs Haushalfs-o.Pechtsfro- Abt. WVerwalt. Abt. J

de u. Tun JAbt fur d e
börgerl. u. olit. Abt.o Sh Ffu u SAbt. t. fö e t J Gewerbedbt J

nd h

Abt m d

S

d ee
W e aeI a
Schema der Neueinteilung der Prenſgeen Zentralverwaltung,

die künftig aus dem Staatsminiſterium und nur noch 6 anſtatt 7 Fachminiſterien beſteht.
Rund 140 Abteilungs-Referate konnten durch die Neueinteilung re werden.

W

r

Bild rechts

Die neue Ausrüſtung
der

Berliner Feuerwehr

Unten rechts
Zu Gerhart Hauptmanns 70. Geburtstag

Der Dichter auf ſeiner Jtalienreiſe im Jahre 1883 in ſeinem Atelier in Rom. Damals
kurz vor Erſcheinen ſeines erſten Werkes wollte der junge Hauptmann ſich der Bildhauerei

widmen, nachdem er zuvor an der Kunſtſchule in Breslau ſtudiert hatte.

Deutfsche
Bilder
Woche

um Totenſonntag.

Ein deutſches Helden
grab an der afrikaniſchen

Küſte
Das Wrack des Kreuzers

Königsberg
der im Juli 1915 im Rufidſchi
Delta bei Daresſalaam von einer
gewältigen Kbermacht zerſtört
ünd dann von der eigenen Mann

ſchaft verſenkt wurde

Eleanor Holm,
die 18jährige Olympia-Siegerin im Rücken-
ſchwimmen, mit ihrem Filmkontrakt, der ihr
zunächſt 5000 Mark monatlich und ſpäter nicht
weniger als 35 000 Mark im Monat garantiert
Wie man ſieht. der OlympiaSieg hat ſich

„rentiert“.

h



Mannigfaltig wie das Bild der Heimat, mannig
faltig wie unſer Leben iſt auch das Bild von den
Ruheſtätten der Menſchen in der Heimat. Nur der
flüchtige Beobachter mag eine Schabloniſierung emp
finden, wenn er die Friedhöfe in Stadt und Land
beſucht, dem tieferen Blick wird ſich immer eine Fülle

des Schönen bieten Wechſelnde Formen in der Lage
der Friedhöfe, in ihrer Aufteilung, in ihrer Erhaltung
und Pflege und in der Art der Grabſtätten und ihres
Schmuckes.

Wie wundervoll liegt e Altenburger Friedhof in
Merſeburg Von ſeiner Höhe aus ſchweift das Auge
über das Häuſermeer der Stadt oder in die Weite der
Niederung, die das herbſtliche Bild alles Vergänglichen

zeigt. Hoch droben über dem Getümmel der Menſchen
iſt die Stätte ewigen Friedens Reizvoll iſt der Blick

von dem oft e Neumarkkfriedhof auf den
breiten Saaleſtrom, auf Schloß und Dom und Stadt

Kirche in den Grund
dörfern

m. Kriegerdenkmal 1914/18
und Friedhof.

Rechls:

Birkenweg auf dem
Friedhof in Anter-

teutſchenthal.

Unken:

Grabſtelle von 1932
auf dem Altenburger
Friedhof in Merſe

burg mit Kapelle.

Familiengrabſtätte auf der
Friedhof in Merſe

Rechks:
9

Kriegerdenkmal
in Kriechau

(Kreis Weißenfels)
für die im Kriege 1870/71
gefallenen Söhne der Ge
meinde. Das Denkmal
ſtammt von Paul Juckoff,

Schkopau.



Um ihr Kirchlein geſchart liegen die Begräbnis-
ſtätten der meiſten Dorfgemeinden, oft umſchloſſen von
den Wirtſchaftsgebäuden des Dorfes. Aber gerade die
Dorffriedhöfe, die vom Vergehen der Geſchlechter ſo
eindringlich erzählen. bergen viel trauliche Winkel,
ſtrömen viel Ruhe und Frieden aus. Wohl ſind die
meiſten Teile verfallen, man braucht ja Jahr um Jahr
nur wenig Raum r neite müde Wäanderer

oft erhebt ſich n dieſer geweihten Stätte ein
Mal der Erinnerung an die Söhne der Gemeinde,
die in der Ferne ihr Leben für die Heimat ließen,
und ſo weitet ſich auch auf dem kleinſten Horffriedhof
der Weg in die Ferne Eng t das Leben führt es
auch oft in die Ferne mag es manchen zür Höhe
führen, einſt ümſchüeßt uns c das Grab

ätte auf dem Altenburger
wf in Merſeburg.

e

Rechks-

Steinſärge
auf dem Friedhof

in Querfurt,
wie ſie vor 200 Jahren
dort vielfach verwendet

wurden.

Neumarktfriedhof
in Merſeburg

mit der Kirche St. Thomae

(um 1200 errichtet).

Links:

Gefallenen Ehren-
mal von Wildſchütz

Tackau
(Kreis Weißenfels).

Es iſt eines der ſchönſten
Ehrenmale unſerer Heimak.

u



Bilder aus aller Welt

Die Mobilmachungsurkunde von Genf,
mit der die Reſerven der in Genf ſtehenden Militär Abteilungen
zur Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung unter die Waffen

gerufen wurden.

Angarns Miniſterpräſident in Rom
Der Duce (rechts), der den Miniſterpräſidenten
Gombos (links), vom Bahnhof abholte. Jn Rom
traf jetzt der ungariſche Miniſterpräſident zu einem
Freundſchaftsbeſuch ein, bei dem auch wichtige Wirt

e

Nicole,
der verhaftete Führer der Genfer

Sozialiſten,
nach deſſen ſchärfer Rede es zu den
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
ſeinen Anhängern und den Soldaten
kam. Bei dem Blutbad wurden
12 Perſonen getötet und 65 verletzt.
Nicole wird vor Gericht geſtellt

werden.

ſchaftsfragen, t

Rechks:

Der Maharadſcha von Jodhpur
und ſeine beiden Söhne bei der Abfahrk von dem

Londoner Flughafen Croydon.
Von hier aus tritt der Maharadſcha, der Herrſcher
über viele Millionen Jnder, mit ſeinen Söhnen und
einem 15köpfigem Gefolge einen Rundflug durch ganz

Europa an.

Links unken:

Die Brandſtätte des Kinder
erziehungsheims Bühl

bei Wädenswill am Züricher See.
12 Mädchen, die ſich nicht mehr rechtzeitig retten

konnten, fanden den Tod in den Flammen.

Unten rechtks:

Blick auf die Küſte von Kuba,
wo wiederum ein furchtbarer Wirbelſturm hauſte, der

über 2000 Todesopfer gefordert haben ſoll.

chweben, erörtert wurden.
die zwiſchen Jtalien und Ungarn

e



Bilder
Es ler FCeinmmaut

Die Saale im Weißenfelſer Stadtgebiet n

Schwedenbeſuch in Mittel
Deutſchland

Das ſchwediſche Kroönprinzenpaar heim e
Beſuch des Schloſſes von Alkranſtädt, e

in dem Carl X bon Schweden ſeinen Die alte Pumpe
Gegnern den Frieden diktierte. Sie ſchwindet immer mehr aus dem

Landſchaftsbild der Heimat.

Der Hockeyſport
in Merſeburg NRöſſen

iſt jetzt in kräftigem Aufblühen be
griffen Der MHC. hat nun auch eine
Mädchenelf aufgeſtellt, die vor kurzem
gegen Leipzig ihr erſtes großes Spiel

lieferte.

Links:

Das Meiſterturnier der Merſe
burger Tiſchtennisſpieler

erfreute ſich großer Anteilnahme Unſer
Bild zeigt die Meiſter der einzelnen
Vereine, die ſich hochintereſſante Kämpfe
lieferten. Beſter wurde Jäckel (TVg.
ganz rechts)) Neben ihm, im weißen
Hemd, ſein ſchärfſter Rivale Winkel
haus (TuSpV. Röſſen). Sitzend der
eifrige Leiter der Veranſtaltung
Bauüermann (Verein ehem. Mittel
ſchüler). Rechts und links von ihm
zwei Merſeburger Damen, die ein

Propagandaſpiel zeigten.

e
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Nachdenßliches umd I(eiteres
um

Raätſel d
Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten
1 inneres Organ, 2 Präpoſition, 3 Baum,
4 Gewürz- und Arzneipflanze, 5 Hilferuf der
Schiffe in Seenot 6 Schlaginſtrument, 10
Wüunderlichkeit, Grille, 11 Gebirge in Amerika,
12 Hunnenkönig, 14 Teil des Getreidehalmes,
15 ſtillt den Durſt, 17 Herrſchertitel, 18 Vieh
futter, 22 Baum, 23 Farbe, 25 europäiſchesGebirge, 27 Vergrößerungsglas, 28 alt
römiſches Gewand, 30 Bergwieſe, 31 Anſturm
auf Kaſſen

Von links nach rechts: 2 Berliner Bild-
hauer, 7 Titel der Prieſtermönche, 8 Juriſt,
H kleines Raubtier, 11 engl. Getränk, 13 Ge
frorenes, 14 Teil des Dramas, 16 Fang-
vorrichtung, 18 bewaffnete Macht eines
Staates, 19 Gleichwort für ängſtlich, ſcheu,
20 Pelzwerk, 21 Schwein 24 weißes, ſehr
hartes Metall, 26 Fluß in Afrika, 27 Richt-
blei, 29 Hirſch, 30 Verfaſſer, Urheber, 32
Siegestrophäe der Jndianer, 33 Stadt in
Brandenburg, 34 Stadt in Südtirol.

Röſſelſprung.

nur nis die das des er gen
chen ist um erst du al Le-

ſennt aufs ben brau- dir Kann deiht

es rau- Er recht bens e
do les z0 dass chen wenn das

ver- leid Konsf ter onc) hie Preis

das weſss Mraff un die Al- Mof

Die Auflöſung ergibt ein Sinngedicht von
Geibel.

Auflöſungen aus Nr. 46.

Silbenrätſel.
1. Wallot, 2. Erlös, 3. Notturno, 4. Narew,5. Dingi, 6. Engländer 7. Raimund, 8. Man-

gold, 9. Odeſſa, 10. Novalis, 11. Dievenow,

er Woche
12. Etüde, 13. Jnſtitut, 14. Nogat, 15. Erbſe,

Reuenahr, 17. Humboldt, 18. Opfer,
Frikandeau, 20. Hyäne, 21. Ahab.
Die Wetterregel kautet: Wenn der Mond

einen Hof hat, ſo wird das Wetter trüb.

Kreuzworträtſel.

Richlige Löſungen
ſandten ein: Kurt Zöllner, Charlotte Meyer,
Herta Marx (Geuſa), Linda Wittig, W. Hille
brand, Maria Hofſommer, Jda Lußtze.

Humor vom

Von Kurt Mietkhke.

Jch treffe den Jungen, der uns immer die
Tennisbälle zuſammengeleſen hat.

„Na“, frage ich ihn, „Willi, du biſt wohl
gar nicht mehr auf dem DTennisplatz tätig?“

„Nee“, ſagt Willi, „ſe ham mir raus-
geſchmiſſen. Jck war zwar een vorzüglicher
Ballaufleſer, aber ick konnte mir nie detLachen vabeißen.“

Bei Klintſch, Arzt und Sportsmann,
klingelt das Telephon

„Herr Doktor Klintſch möchte doch nichtvergeſſen, zu dem Gymkhanga zu kommen
„Bedaure“, ſagt das Dienſtmädchen, „HerrDoktor iſt gerade ausgegangen. Aber machen

Sie einſtweilen heiße Umſchläge.“

Tante Agathe ſagte zu dem vierjährigen
Märxchen:

„Märxchen, wie du deinem Papa ähnlich
ſtehſt

Da machte Mäxchen ein böſes Geſicht und
ſagte:

„Meine Schuld is det nich!“

Pille, Millionär Pille, ſagt zu dem Wärter
im Zoo:

„Sahren Se ma, ick möchte jerne Jhren
zoologiſchen Jarten für meinen kleinen Jungen
hier kaufen.

Der Wärter beguckt ſich den Jungen:
„Beſten Dank. Aber wie wäre es, wennSie uns Jhren Jungen für den Zoo ver

kaufen würden

Der Maler Willy Jäckel hatte vor Jahren
das Porträt einer Dame gemalt, die er kürzlich
wiedertraf. Die Dame hatte nicht lange vor
her ihren Gatten verloren aber das wußte
Jäckel nicht.„Wie geht es Jhnen, gnädige Frau?“fragte er, Teirent ob des Zuſammentreffens.

„Dankel“ erwidertesdie Dame.
Und Jhr Gattes“
Jn dieſem Augenblick fiel ihm auf, daß die

Dame gänzlich in Schwarz gekleidet war. Ge
faßt fuhr er fort:

„Und Jhr Gatte immer noch tot?“

Tennis Ein Zuſchauer ruft dauernd
kritiſche Bemerkungen zu den Spielern hin
über. Da wird es dem einen zu bunt; er
geht zu dem Mann und fragt ihn:

„Wer ſpielt hier nun eigentlich Tennis, Sie
oder ich?“

Mit ungeheurer Ruhe erwidert der Mann:
„Wenn ick mir Jhre Spielart ſo recht über

lege, dann muß ick ſagen: Keiner!“

Die Perle. „Lina! Linga! Geſtern zerbrechen
Sie eine Vaſe und zwei Taſſen, heute drei
Weingläſer! Was wird denn nun morgen
alles drankommen?“ „Beſtimmt nicht ſo
viel, gnädige Fraul Morgen habe ich doch
Ausgang

x

Das Abendkleid. Frau Edith ſtöbert im
Kleiderſchrank herum. Ich weiß genau, ich
hab' vor unſerer Abreiſe mein neues Abend-
kleid in den Schrank gehängt, und jetzt iſt es
verſchwunden!“ Mit Recht bemerkte ihr
Gatte: „Vielleicht hat es eine Motte gefreſſen!“

x

Die Tücke des Objekts.

Vater ſucht eine Mauerfuge.

Rotationsdruck und Verlag:
Buchdruckerei Th Rößner, Merſeburg
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